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Von Hermann Müller-Neichenbach.

8. A. K. Die deutsche Sozialdemokratie hat seit

Kriegsbeginn einen Frieden ohne Annexionen gefordert. Sie

wurde deshalb von allen Reaktionären mit steigender Wut

bekämpft. Als die deutsch-russischen Friedensverhattdlungcn an

der Jahreswende 1918 vorläufig unterbrochen wurden, weil

die derzeitigen russischen Staatsleiter in den amtlichen deutick)en

Auffassungen über die geplante Ausübung des Selbstbestim-

mungsrechtes in den besetzten Grenzgebieten den Wunsch nach

verschleierten Annexionen erblickten, hat die sozialdemokratisch«

NeichStagSfraktion in ihrer Erklärung vom 6. Januar 1918

unzweideutig bekundet, „daß sie jedem Mißbrauch des Selbst«
beftimmungsrcchtes zum Zwecke verschleierter Annexionen mit

Entschiedenheit entgegcntreten werde". Mit dieser Erklärung

hat die sozialdemokratische Fraktion den breiten Massen in
Stadt und Land aus dem Herzen gesprochen, die seit dem Be-

ginn der Waffenstillstandsverhandlungen im Osten erleichtert
aufaeatmet batten, weil sich endlich ein Hoffnungsschimmer auf

die Beendigung des Völkermoidens gezeigt hatte, und die nur
bedauerten, daß sich dieses günstige Zeichen zunächst nur im

Osten bemerkbar machte, während die Machthaber im Westen

das Sehnen der Massen nach dem Abschluß eines Verständi-

gungSfriedenS leider noch mit Gewalt niederhalten können.
Das letztere würde ihnen freilich bedeutend erschwert werden,

wenn es im Osten wirklich zum Abschluß eines Friedens käme.

Diese Tatsache wübde in Frankreich, Italien und selbst in

England eine tiefere Wirkung auslösen als di« Faktoren, die

bisher bereits auf die Stimmung in den Ländern der West-

mächte deprimierend gewirkt haben. Ein allgemeiner Friede,

den mir Sozialisten grundsätzlich und baldigst wünschen, >st zur-

zeit noch nicht zu haben. Das haben die letzte Rede Lloyd
Georges und Wilsons neueste Botschaft deutlich bewiesen. Der

Abschluß eines Verständigungsfriedens im Osten würde den

Freunden eines Verständigungsfriedens in den Westländern

in ihrem Kampfe gegen die anncxionistischen Kriegshetzer ber*

di« beste Waffe liefern.

Aber so wichtig es wäre, daß wir, nachdem Mars seit so i

langer Zeit die Stunde regiert, eine Friedenstatsache

erlebten, die für einen baldigen allgemeinen Frieden weiter-
wirken würde, bei unserer Forderung auf Abschluß eines V«r-

ständigungsfricdens zwischen den Mittelmächten und Rußland

kommen noch andere Gesichtspunkte von größter Bedeutung in

Frage. Rußland und Deutschland sind ihrer geographischen
Lage nach auch in Zukunft berufen, sich wirtschaftlich z» er

ganzen. Rußland wird sich dank seiner Naturschätze auch nach
diesem Kriege sicher wirtschaftlich in nicht zu ferner Zeit wieder

erholen. Die wirtschaftlichen Tatsachen werden

in Rußland dahin wirken, daß dieses Reich

nicht zerfällt. Wenn sick auch einzeln« Nandvölker, wie
die früher schon loser mit Rußland verbundenen Finnen,

politisch völlig unabhängig machen, wenn auch die Polen nach

eigenem Wunsche und im Einverständnis mit Rußland ihr

eigenes Staatswesen wieder aufrichten sollten, so sind ohne

Zweifel die Großrussen und die Ukrainer auf Grund einer

langen gemeinsamen Geschichts- und Volkswirtschaft so auf-
einander angewiesen, daß sie sich nicht ganz trennen können,

wobei ganz dahingestellt bleiben mag, ob in dem zukünftigen

Rußland die'früheren großrussischen Eroberer oder die kapita-

listisch kräftig entwickelten Ukrainer mehr die Führung über-

nehmen werden. Jedenfalls ist die starkeLoS-oon-

Nußland-Bewegung in der Ukraine wirklich

nicht da, mögen die deutschen Anhänger verschleierter An-

nexionen noch so sehr von solchen angeblichen Plänen der

Ukrainer schwärmen.

Rußland wird zunächst noch vorwiegend Agrarstaat bleiben.

Wenn es nicht der Gegenrevolution anheimfällt — und das

letztere würde nur wahrscheinlich sein, wenn ihm der Friede

noch lange vorenthalten bliebe —, so wird es vermutlich nach

dem Frieden ein republikanischer Staatenbund werden, d e i s e n

Politik in erster Linie von den Bauern massen

bestimmt werden wird, in dem aber auch die A r -

beitermassen sich starke Geltung zu verschaffen wissen
werden.

In Anbetracht der ökonomischen Struktur Rußlands i st

nichtanzunehmen,daßdieBolschewikidauernd

Rußlandbeherrschenwerden,so sehr auch anerkannt
werden wird, daß sie sich ein welthistorisches Verdienst dadurch

erworben haben, daß sie durch ihr Hinarbeiten auf die Ein-

stellung der Feindseligkeiten dem -Frieden eine breite Gasse

bahnen halfen Der Frieden, der hoffentlich bald mit der

sich nicht zuletzt auf den Willen Der russischen Armee stützenden

Regierung der russischen Volkskommissare abgeschlossen werden
kann, muß auch nach deutschem Interesse so be-

schaff e n s c i n , d a ß s p ä t e r e r u s s i s ch e R e g i«r u n -

gen seinethalben keine Schwierigkeiten^ er-
halten, wenn sie eine den dauernden Welt-

frieden sichernde Politik zu treiben gewillt

sind. Ter Frieden, der mit Rußland geschlossen werden soll,

ha! die größte Bedeutung fürdieBildungderöffent-
liche ii Meinung in dem künftigen russischen

Reiche. Auch in dem künft'gen Rußland werden die Im-

perialisten nicht auSgestorbeii sein. Die Miljukows und Gutsch-
kows werden dort wieder Propaganda zu treiben suchen und

unter Zuhilfenahme chauvinistischer Agitation besonders auch
unter den labkc-cben russischen Analphabeten sich auch Der Zahl

nach eine größere Anhängerschaft zu verschaffen suchen. Solches
Treiben würde Den russischen Reaktionären erleichtert werden,

wenn der zu schließende Frieoen für Rußland

s ch m e r z e n d e W u n d e n h i n t e r l i e ß e, an denen Pseudo-

patrioten fortwährend rühren könnten..

Und solche Wunden würden selbst jene Kreise schmerzen,

hie grundsätzlich Gegner des Krieges sind. Wie eine untci dem

Zwange des Krieges erfolgende Losreißung von Kurland _mit

feinen für Rußland hochwichtigen Ostseehäfen aus die geistige

Verfassung des künftigen Ruhland einwirken wu> de, darüber

haben Die russischen Sozialisten, Die im September als Dele-
gation oes Arbeiter- UND Soldatenrates in Stockholm waren,

keinen Zweifel gelassen. In jener Delegation waren neben Den

Menschewiki Die Sozialistenrevolutionäre und Die $ 1I "‘> j: cn
vertreten. Und wer zweifelt im Ernst daran, daß die Massen

der Letten und Esten ebenso denken? Die Arbeit, die im

künftigen Rußland die Sozialisten aller Fraktionen für einen

dauernden Weltfrieden leisten werden, darf nicht dadurch er-
schwert werden, daß Der jetzige Krieg mit offenen oder ver-

schleierten Annexionen abschließt. Das müssen wir fest im

Auge behalten. Unser« Kinder und Enkel hätten

es in einem neuen Weltkriege zu büßen, wenn

ist Rußland Revanchepolitiker eines Tages
einen Frie1>ensvertrag,der in weiten Kreisen

als Schmach empfunden würde, zerreißen
könnten.

Sie WnwWMn

in Vlksl-MM.

WTB. Brest » Lit q,w - k, 10. Januar.
Die gestern unterbrochene Plenarsitzung wurde heule vor-

mittag 11 Uhr unter dem Vorsitze des StaalSsekreiärS v. Kühl-
mann fortgesetzt.

Vie Irieöenspolitik der Ukraine.

AIS erster Redner führt« der ukrainische Staats-
sekretär für Handel und Industrie Holubowitsch fol»
geitder au«: Die durch den Krieg erschöpften gequälten Völker
sehnen sich nach Frieden. In dieser Sehnsucht nach Frieden
haben die Vertreter der Demokratie Groß-Nuhlands, ohne Rück-
sicht zu nehmen aus die Angriffe seitens eines Teiles der rus-
jischen Gesellschaft und der Presse, kühn die Schützengräben der
kriegführenden Mächte überschritten zu dem Zweck, um nicht aus
dem Schlachtfelde durch Blut unb Eisen, sondern aus den Wegen
eines freundsehofllichen Uebereinkommens zwischen den Völkern
den für die ganze Welt erwünschten allgemeinen Frieden zu er-
reichen. Nachdem mit den Friedensverhandlungen begonnen
worden und di« Prinzipien des Friedens bekannt gegeben worden
sind haben Sie mit Reckst eine Pause von zehn Tagen eintreten
lassen, um dadurch den Staaten, di« bisher an den Friedcnsvec-
Handlungen nicht teilnahmen, die Möglichkeit zu geben, diesen
beizutreten. Unser Staat, die Ukrainische Volksrepublik, deren
Volk stets zum Frieden geneigt war, hat als erster auf Ihren
Ruf geantwortet.

Nachdem durch dar dritte Universal der Ukrainischen Zentral-
rada vom 7./20. November ihre staatliche Stellung bestimmt wor-
den ist, nimmt die Ukrainische Volksrepublik im gegenwärtigen
Augenblick ihre internationale Existenz wieder, die sie vor mehr
als 250 Jahren verloren, und tritt jetzt in vollem Umfange in die
ihr auf diesem Gebiet« zukommenden Rechte und in die inter-
nationalen Beziehungen ein. Aus Grund der obigen Vorstellung
hält es das Generalsekretariat, die Regierung der Ukrainischen
Volksrepublik, für richtig, auf den jetzigen Friedensverhandlungen
eine selbständige Stellung einznnehmen, und bat die Ehre, den
Regierungen der hier vertretenen Mächte folgende Note zu
überreichen:

Die Regierung der Ukrainischen Volksrepublik, daS General-
sekreiariat, bringt hiermit allen kriegführenden und neutralen
Staaten folgendes zur Kenntnis: Mitiles Universals Nr. 3 der
Ukrainischen Zentra^ada vom 7./2Q. November 1617 wurde D.e
Ukrainische Volksrepublik proklamiert und durch diesen Staals-
nft bis l>ölke'r«ech!liche Stellung Der letzteren bestimmt. Di«
Sckmffpnz eines febtyatwen Bunde«, aller irn gegebenen Momente
auf dem Territorium des ehemaligen russischen Reiches entstan-
denen Republiken anstrebend, knnpft die Ukrainische Volksrepublik
durch das Generalsekretariat bis zum Zeitpunkt der Bildung
einer gemeinsamen Bundesregierung in Rußland sowie der Rege-
lung einer völkerrechtlichen VertretungSfrage zwischen der Ukrai-
nischen Volksrepublik einerseits und der Bundesregierung bc«
künftigen StaaienbundeS anderseits selbständige völker-
rechtliche Beziehungen an. Ta? ®cneralfcfrctariat er-
achtet eS soweit für unumgänglich, alle Staaten und Völker der
Welt über das Verhalten der Ukrainischen Volksrepublik gegen-
über den Friedonsverbandlungen, di« dieser Tage in Brest-
Litowsk zwischen den Vertretern doS Rates der Volkskommission
einerseits und der Regierungen der gegen Rußland kriegführenden
Mächte anderseits beginnen, in Kenntnis zu setzen. Unerschütter-
lich daran festhaltend, daß der gegenwärtige Krieg für alle Staa-
ten, insbesondere für die arbeitenden Klaffen jeden StaateS das
schwerste Uebel bedeutet, daß all« kriegführenden Staaten
etwaigen Eroberungsabsichten entsagen und die Frieden°verhand-
lungen unverzüglich einleiten sollten, hat die Ukrainische Zen-
tral-Rada, das Parlament der Ukrainischen Republik, es für un-
umgänglich befunden, gleich nach der Verkündigung der Ukrai-
nischen Republik eine aktive Politik in der Friedens-
frage eingu[eiten. Die Ukrainisch« Zeniral-Rada bat also, nach-
dem sie in ihrem dritten Universal die Notwendigkeit ein«? un-
verzüglichen Friedensschluffes verkündet, es für unumgänglich er-
achtet, die Schließung eines Waffenstillstandes zu erstreben. Zu
diesem Zweck« wurden die Vertreter des Generalsekretariats an
der Südwestfront sowie an der rumänischen Front, die gegen-
wärtig zu einer einzigen ukrainischen Front unter
Leitung der Regierung der Ukrainischen VolkSrepi'blik vereinigt
sind, geschickt. Gleichzeitig hat die Ukrainische Zentral-Rada das
Generalsekretariat beauftragt, die verbündeten Mächte von diesen
Verhandlungen in Kenntnis zu setzen, was seinerzeit seitens de?
Generalsekretariats vollzogen wurde. In der Folge bat der Rat
der VolkSkommission im Einverständnis mit den Regierungen der
gegen Rußland kriegführenden Staaten die WaffenstillstandSangc-
legenheit an allen Fronten Rußlands in die Hand genommen und
hat das Generalsekretar'at seine Vertreter nach Brest-Litowsk be-
hufs Kontrolle und Information geschickt. Hierbei erachtet eS daS
Generalsekretariat für noiwendia. hervorzubeben, daß der Ver-
treter des Rats der Volkskommiffare, uneeachtet deffen, daß sie
über die Ankunft der Deleaierten der Regierung der Ukraine
zwecks Teilnahme an den Verhandlungen in Kenntnis geletzt
worden waren, einen allgemeinen Waffenstillstand selbständig
ohne fedwedeS Einverständnis mit der Ukrainischen Volksrepublik
gefertigt haben. Gegenwärtig, daß der Rat der Volkskommiffare
gemäß dem letzten Punkte der Bedingungen des allgemeinen
Waffenstillstandes die Friedenkverhandlungen mit den Rene-
rungen Deutschlands, Oesterreich-UngarnS, der Türkei unb Bul-
gariens in Brest-Litowsk beginnt, erklärt daS Generalsekretariat
im Namen der Ukrainischen Volksrepublik folgendes:

1. Die gesamte Demokratie des Ukrainischen StaateS strebt
die Beendigung des Krieges in der gangen Welt an, einen Frie-
den zwischen allen gegenwärtrg kriegführonden Staaten, einen,
allgemeinen Frieden.

2. Der zwischen allen Mächten zu schließende Friede muß
demokratisch sein und einem jeden, auch dem kleinsten Volke und
Staate, daS voll«, durch nichts beschränkte nationale Selbstbestim-
mungsrechts sichern

3. Für die Ermöglichung eines wirklichen Willensausdrucks
der Völker müssen entsprechende Garantien geschaffen werden.

4. Es ist demnach jedwede Annexion, d. h. jedwed« gewaltsame

Angliederung ober llcbcrgabe irgend eines Landtciles ohn« Ein-
verständnis seiner Bevölkerung unzulässig.

5 Ebenso unzulässig sind vom Standpunkte der Interessen
der arbeitenden Klaffen jedwede Kriegsentschädigunigen., welche
Fotm auch immer ihnen betgegeben würde.

6. Den kleinen Völkern und Staaten, di« infolge des Krieges
beträchllickten Sck-aden oder Verwüstungen erlitten haben, muß
gemäß den Regeln, dte auf FriedenSkongreffen aus gearbeitet
werden müssen, eine materielle Hilfe erwiesen werden.

7. Die Ukrainische Volksrepublik, die gegenwärtig auf ihrem
Territorium die ukrainische Front besetzt hält und in den völker-
rechtlichen Angelegenheiten, vertreten durch ihre Regierung,
welcher der Lchuh der ukrainischen Volklinteressen obliegt, selb-
ständig auftritt, muß gleich den übrigen Mächten an allen Frie-
dentverhandlungen, Konferenzen und Kongressen teilnehmen

^° nrlg.t Die Macht deS Rates der Volkskommissare erstreckt sich
nickt auf ganz Rußland, demnach auch nicht auf dte Ukrainische
Volksrepublik. Es kann daher der aus Verhandlungen mit den
argen Ruhland kriegführenden Mächten eventuell resullierende
Friede für die Ukraine nur dann verpflichtend werden, wenn dte

Bedingungen dieses Friedens durch die Regierung der Ukrainischen
Volksrepublik angenommen und unterzeichnet würden.

ti. Zm Namen des gesamten Rußlands kann nur diejenige
Regirruna. und zwar auvschließltch eine Bundesregierung, Frie-
ben schließen, die von allen Republiken und staatlich organisierten
Gebieten Rußlands anerkannt sein würde. Wenn aber eine solche
Regierung in nädn'ter Zeit nicht gebildet werden könnte, so kann
die,en Frieden nur eine geeinigte Vertretung jener Republiken
und Gebiete fck)ließen.

An dem Prinzip eines demokratischen Friedens unerschütter-
lich fesihaltend, strebt das Getieralsekretariat gleichzeitig eine mög-
lichst rasche Herbeiführung eines allgemeinen Friedens an und
legt großes Gewicht allen Versuck)eu bei, die seine Verwirklichung
naher bringen können. DaS Generalsekretariat hält eS daher
für unumgänglich, sein« Vertretung auf der Konferenz in Brest-
Litowsk zu besitzen, indem es gleichzeitig hosft, daß die endgültige
Lösung Der Friedensangelegenheit auf einem internationalen
Kongresse erfolgen wird, zu deffen Beschickung di« Regierung der
Ukrainischen Volksrepublik alle Kriegführenden anfsordert.

Ter Präsident des Generalsekreiariatr:
Winnitschenko.

Der Staatssekretär für internationale Angelegenheiten:
Schulgin.

In Erwiderung auf die Ausführungen der ukrainischen
Staatssekreiärs Holuboiviisch erklärte der Vorsitzende
Staatssekretär v. Kühlmann:

Meine Herren! Wir nahmen von den Ausführungen des Vor-
sitzenden der ukrainischen Delegation und von dem Inhalte der
uns gemachten Mitteilungen mit lebhaftem Interesse Kenntnis.
Ich schlage vor, daß die ukrainische Nole als wichtiges historisches
Dokument den Akten der Kongresses einverleibt werde. Die Ver-
treter der verbündeten Mächte begrüßen im Sinne ihres Tele-
gramms vom 2G. Dezember 1917 die in Brest-Litowsk erschienenen
ukrainischen Vertreter. Die Vertreter der verbündeten Mächte
behalten sich ihre Stellungnahme zu den Einzelheiten der Aus-
führungen der ukrainischen Delegierten vor.

Anschließend hieran sprach der Vorsitzende den Wunsch nur,
einige Fragen zu stellen, um Unterlagen für die Beschluß-
fassung der verbündeten Mächte zu schaffen. Bisher wurde
nn den Vertretern der Petersburger Regierung über sämtliche

dar russische Gebiet betreffenden Angelegenheiten verhandelt. ES
müsse daher an den Vorsitzenden der Delegation der Pe:erSourger
Regierung die Frage gerichtet werden, ob er und seine Delegation
auch ferner die Angelegenheiten bei gesamten Rußlands hier diplo-
matisch zu vertreten beabsichtigen.

Trotzki gab hierauf folgende Erklärung:
In Kenntnis der durch die ukrainische Delegation veröffent-

lichten Note des Generalsekretaria-.S der Ukrainischen Volksrepublik
erklärt die russische Delegation ihrerseits, daß sie in vollem Ein-
vernehmen mit der grundsätzlichen Anerkennung bei Selbit-
b-sttmnlnt pSrech'eS >ed:r Nation bis zur rollen Lottrennung kein
Hindernis für die Teilnahme der ukrainischen Delegation an den
FriedeiiivetHandlungen finde.

Ueber die Bedeutung der Erklärung entspann sich eine
längere Diskussion, die schließlich in die Frage zusam-
mengefaßt wurde, ob die ukrainische Delegation eine Unter«
cbieilung btr russischen Delegation darstelle ober ob sie in diplo-
matischer Beziehung al5 Vertretung eines selbständigen Staates
zu behandeln sei.

Die Frage wurde von Trotzki dabin beantwortet, daß er
sie als erledigt betrachte, da die ukrainisch« Delegation als ielb»
üänbige Vertretung 6icr auftrat und da von ferner Sette ein an-
fieren Vorschlag gemacht wurde.

Der Versitzend« der ukrainischen Delegation dankte hierauf
dem russi'cken Vertreter für diese Stellungnahm« und für die
Art. worin diese ausgenommen wurde. Er nehme an, daß dadurch
di« lelbftänbige Stellung, die seine Abordnung bei den friedens.
Verhandlungen einzunehiiien habe, bestimmt sei, daß nämlich d i t
ukrainische und russisch« Abordnung zwei ge-
trennte, selbständige Delegationen berielben
Partei bildeten.

Erklärungen Trotzkis.

Nachdem Staatssekretär von Kühlmann mit Zustim-

mung der Versammlung erklärt hatte, daß diese Präliminarfrage
vorerst zwischen den Delegationen der Verbündeten beraten würde
und ihre weiter« Erörterung im Plenum Vorbehalten bleibe, er-
griff der ersleDelegierteder russischen Delegation
Trotzki da? Dort.

Er erklärte einleitend, er halte «» für notwendig, vorerst

dar Mißverständnis zu beseitigen, das sich in die Verhandlungen
einschlich. Tie russisch« Delegation stellt fest, daß dar offizielle,
in den deutschen Zeitungen veröffentlichte Protokoll der Sitzung
vom 27. Dezember 1917 in dem Teil, worin die Rede der Bor-
sitzenden der russischen Delegation wiedergegeben wurde, dem ent-
sprech«, waS sich in dieser Sitzung ereignet. WaS daS der -russi-
schen Delegation gänzlich unbekannte wirkliche oder fiktiv« Tele-
gramm der Petersburger Telegvaphen-Agentur anbelange, auf
welches sich die deutsch« Presse und Staatssekretär von Kühlmann
beriefen, so müsse die russische Delegation hierüber zunächst Er-
tunbigungen eiziehen.

Trotzki gab dann seinem Bedauern Ausdruck, daß daS Miß-
»Verständnis, das in keinem Zusammenhänge mit den Arbeiten der

Delegationen stehe, eintrat. WaS dem von Sen militärischen Ver-
tretern der drei anderen Delegationen unterstützten Protest deS
General» Hoffmann gegen Artikel in der Presse, Funksprüche, Aus-
rufe usw. betreffe, so müsse er erklären, daß weder die Bedingun-
gen de? Waffenstillstandes, noch der Charakter der FriedenSver-
Handlungen die greiftest der Presse und deS Wortes begrenzten.

Nach diesen Vorbemerkungen ging Trotzki auf den Inhalt
der von dem Vorsitzenden der deutschen und österrcichifch-ungari.

schen Delegation abgegebenen Erklärungen ein und führte auS:
Fürs erste bestätigen wir, daß wir in vollem Einver-
nehmen mit dem vorher gefaßten Beschluß die
F r i e d e n Sv e r h a n d l u n ge n weiterführen wollen,
ganz abgesehen davon, ob sich die Mächte der
Entente an schließen oder nicht. Dir nehmen die Er-

klärung der Delegationen der VierbundeS zur Kenntnis, iaß
die Grundlagen deS allgemeinen Friedens, die in ihrer Deklaration
vom 25. Dezember formuliert waren, jetzt hinfällig werden, da
die Länder der Entente währsnd der zehntägigen Frist sich den

FriedeiiSverhandlungen nicht angeschlossen haben. Wir u n -
sererseitr halten an den von un» proklamierten

Grundsätzen deS demokratischen Frieden» fest.
Was den russischen Vorschlag auf die Verlegung bereiteren Ver-
Handlungen auf neutraler Gebiet anbelange, so sei dieser auf
den Wunsch zurückzufübren, für bcib« Seiten gleich günstige Ver-
hältnisse herzustellen. Tie öff«ntück>e Meinung Rußlands nehme
übrigen? Daran Anstoß, daß die russisch« Delegation Verhandlun-
gen in einer von deutschen Truppen, besetzten
Festung führ«, zumal eS sich hier um da» Schicksal lebendiger
Völker handle. Tie technischen Schwierigkeiten, welche da? Ver-

legen der Verhandlungen aus neutrales Gebiet mit sich bringe, könne
die russisch« Delegation ebensowenig gelten lassen, wt« die F u r ch t
vor Machenschaften der Entente, wogegen sich Ruß-
land selbst zu schützen wisse. Unter Hinweis auf die von der
maximalistischen Regierung bisher konsequent befolgte Regierungs-
poliuk und di« von ihr bewiesen« Unabhängigkeit bemerkte
Trotzki weiter, er habe absulut kein« Gründe, anzunehmen,
daß die Diplomatie der Entente auf neutralem Boden gegen den
Frieden mit größerem Erfolge operieren sönne al8 in Petersvurg.
Gegenüber der vom Vorsitzenden der öst«rreichiich-ungari>ck>cn
Delegalion ausgesprochenen Befürchtung, die Regierungen Eng-
land» und Frankreichs könnten vor rote hinter den Kulissen ver-
suchen, da» Zustandekommen de» Friedens zu verhindern, halte
er ci für nötig zu erklären, daß die m a x t m a l i st t s ch e
Politik ohne Kulissen auSkomme, da diese Waffe
der alten Diplomatie durch daS russische Volk
zusammen mit vielen anderen Dingen in dem
siegreichen Aufstande vom 2 5. Oktober abge-,



। Londoner Korrespondent bc8 „Manchester Guardian schreibt: Die
■ UebtreinMmmiing zwnchen bcn .'Ne'm Lloyd Georges und Wtlwits

ist io aroh, daß man glaubt daß sie da« Ergebnis c i ii c e
D o.r h e r g e g a n g e n e n Gedanke nauStauicheS ist.
crroarict baß Clemenceau demnächst eine auf ben leiben
Grundsätzen aufgebaute Rede halten roirb Eine weitere , nage
ist eS. welckcS die Aiitwort (iuglanoe fein wird, wenn Rußlands
amtliche Mittei trug über bie FriedenSverbandlnngen in
London ritttrifft. Ter Premiermluistcr ber prach der Arbeiierpariet.
daß er darauf eine ernste Antwort gibt. Ta» Verspreche» ist
durch feine Rede »och nicht e i n g e l ö st.

Enttäuschung in Italien.

.(Siomale b' ?ia'ta" ist über bie Siebe Lloyd Georges bitter
enttäuscht. TaS Blatt erklärt, baß eine Bereinigung der linier
Ha'Sbnrgischein Zepter leb.»den Italiener mit Italien sicherlich
keine g e n ii a c ii b .■ Erfüll n n g von ss t a l i c it s '.'l »•
ivrücheti wäre, deffeu Kriegszt.le außer ber Befreiung der Ine»
benta und einer Vervollständigung 'einer territorialen Grenzen sowie
daS mar.time Gleichgewicht umfaßten ohne welche Italien fern
fick ereS nnb unabhängige» Leden gewährleistet wäre Nach Er-
klärungen Sonninos am *25. Cftob r in der italienischen Kammer ei

die Adria-Frage einer der wesentlichsten Punkte des italirnifiten
Kriege». Tiefe firie «ziele sie» von ben Alliierten angenommen
auf der Loi dotier Konter, nz und tut August von den Alliierten frier»
sich bestätigt Insbesondere feien sie auch der englischen Re-
gierung voUstänbig betanut geworden. Was da» östliche Mittel-
meer aoer anbelünge könne die Formel gellen, baß, wenn andere

j t ch dort bereichern, auch Z t a 11 e n etwa» zn'alten müsse.
Sollte nieuiand bort nette Besitzungen erhalten, werde auch Fialen
nick i» fordern Auch beiseit fei sich baS englische Kabinett vollständig
bewußt. — ^Ind trotzdem hat England für Italien nichts mehr übrig ft

Amerikas Krieg.

Rach holländischen Blätterme bnn.un au» Wafhlngfon teilte ber
Präsident ber New Shipbiulbiitg Evmva y, Äergition, ber HaiidclS»
komuiifsioii bei Sjcn.it» mit. bau man fe n.r Schätznuei nach in bieiem
Jahre nur brei Millionen Tonnen bauen löiiiic, und nicht,
io t e man gehofft Hatte, 8 | '.'.Millionen Tonnen

TaS Leb nSiniite amt wird einen Teil des E. t ag » aller Mühlen
ber Bereinigt n Staaten bir aber 50 pZt. nicht über rtireitcn bau
au'fanien um reu c arj d.S HeercS und der Flotte und bcn Bedarf
ber Alliierten zu decken. A

verge'1un§smaßnohmen.

Tie „Rorbb Allg. Ztg." schreibt unter err Ile criihriit „Für die
Freilassung ber Elsaß-Lothringer in Frau'- eich": Wie tu der
.Rordo. r üg. Ztg." vom in. Cfiob.r 1917 niiigetct t wird roerben
von den kran öfifchen BcHöideu im Widerspruch mit den .wischen
Deutschland uno Fraukrcich getroffenen Lereinhariiiigen noch eine Reihe
von Eliaß-LotH roigein in tief chatten. Tie deut che Regierung tnartite
infolgedeffen bei ber französischen Reoi rung einctit i re Färberitiigeu
geltend, uns wie» sie gleichzeitig darauf hin, daß eine längere Zurück-
haltung i er zur Heimkehr dei echtigten Eliaß-Lochring r nicht hing nominell
werden könne. T.e französische Negieittii.i ließ diese Boisteltungen
uubeontivortet. Auch lehnten die französischen Unterhändi.r bei bett
tut vorig n Monat in Bern geführten Berbandlungen über die Vie»
fangen ntragen jegliche Aii»iprache über bie Freitanunz Eliall-Lothriuger
runbiveg ab. Unter bicieii Umständen sah sich die beim ehe Sieuiermtg
aenötigt, zu bett der iian.ösij i en Regier ng in Aussicht geiie teil
Vergeltung« Maßnahmen zu schreiten. Zn diesem Zwecke sind
am ti. Januar nOo angesehene Franzoseu auS dem be-
setzten Gebiete nach dem besetzte» Rußland, und zwar
»ach einem geeigneten Crtc an der Bahnstrecke Kowno—Wilna ver-
bracht worden. Tie Uebet f ühritiig von 400 angesehenen Frati-
zölinnen »ach dem Gefangenenlager Holzminden wird in einigen
$ anen folgen. Die ZurücsiHhrung dieser Person n nach ihrem bien t.grn
Lllohtiori findet erst tarnt statt wenn die französische Rcgiertiiig ihre
durch neutrale Perntutluug bckatinigegebe^ cn deutschen Forderungen
erfüllt. Äor allem niun hiernach die tranzösitche Regierutig die Heint-
rene derjenigen nicht wehrfähig n cisaß-lothiiugifcheii Zivilgefangenen
gestatte», die entjprechenb den bcftenetiBrn Abmachungeu An prnd) auf
Enitafsuna erheben, gleichwohl aber bie Erlaubnis zur Adrciie »och
nicht irhüteii haben, sobann mutz Gewähr ba'ür geschaffen weid n,
daß die deunchfranzösifchen Bereindarmnen. nach benen Krieg», und
Zwilacana nen mit Rücksicht ans ihren Gesundheitszustand anSzu-
tauichen oder tn der Schweiz zu internieren sind tn voll in Unionie
aitsnahinsioS auch Esiaß-Lotbringet» zugute f'muten. Endlich muß
Frankreich da? gesamt evafnlotluiiigiiche Sai itätspersonai cuiiprccheud
dem Gen er Abtomuteu irctlaii’eiu

Urteil öcs ^amturget Prise gerichts.

Im Falle des am 24. grnttii.bct bongn Jahres cinqcbraitten
holländischen Dauip ' erS .Baiav > er 2" ’äiiic bas Ham-
burger Pri eiigerichl am 11. Januar in öffentlicher Ler Handlung
ro.fl.tibee Urteil- Dem Antrag der Retiamation, der iür acht Batten
beiiUiaanabmier Um dikigetüi cr eine Fntfchä i tin.i von 2770 Gulden
verfangt, ist zu cnt'picii eii. Das Reich wn b zur Zahlung etc cs

Betrag. S vcrtiite lt. icchssi.btel ber Siesten hat das Deutsche R ich,
den Rest davon der Keramnnt zu zahlen In einer tBoroerb utbliing
war einst iedcu woideit, bau bie Aufbringung im Grunbe beiechtigt
gewcseti set.

B s Span rn
’iegnt folgende H.rvaS-nel iingen vor: Aach B älterirelbungen wurde
bei Prä11dent b e S r p a n i i d) e n Jlrbtitgrberoeibaube«
für tut e 1 a 11 it r g t e und Mechanik, I o j ä R artet, tn
Barcelona e r m o i b e t. Ein Pastor unb ein Lehrer der Handels-
tchute die ibn bealciicteu. wurden schwer verletzt. Ani bie Getroffenen
wurden von e.ncr Anzahl Judivieucn zahlreiche Sa,üsje abgegeben.
Die Täter entfainrn.

Ter SKint ft errat beschloß, dem König einen neuen Erlaß,
betreff.iid ft u 11 ö i n n g b e 8 Parlamentes, vorzulegen.

Ter Hönig unterzeichnete einen Er mb über bic ftuilölitiifl bet
Sorte« Tie Wo. kn find für immer am den 24 Februar für ben
eenat auf b n 10. März festgesetzt. Tic EoitcS tver.cn am 18. März
juiammciurcien.

Unterbeffen waren sie ein gut Stück Wege» weiter gekommen,
unb e3 lag nur noch eine Anhöhe zwischen ihnen unb dem See.

Giovannina hielt inne. Severin fühlte, dafe sie dachte wie
er selber; Sun hat die Freiheit bald ein Ende. Er war in einer
merkwürdigen Gemü.sverrasiuug. Trotz gegen den Schäfer regte
sich in ihm. Warum halte ber, hatte überhaupt irgend jemand
etwas gegen sein Zusammensein mit Giovannina? Als ob etwas
Böses daran wäre! Er haßte den Alten, hätte ihm mit ben
Fingern cn chie Kehle fahren können. Aber jogleich verwandelte
sich sein Groll in eine weiche Geduld. Die toioDcnninal Lie
Giovanni na! Tas Glücksfühl, mit ihr zusammen zu fein, über»
strömte ihn so mächtig, daß ihre kleine braune Hand ihn in diesem
Augenblick hätte leiten können wie da» Lamm, das sie am Hals»band nahm.

Giovannina lehnte an einem Felsen. Das Schaf weidete
dicht neben ihr. Sie sah ernsthaft zu Boden. „Ihr werdet wohl
lange nicht mehr kommen," sagte sie.

Er wollte erwidern: Warum nicht? Wer will eS mir ver-
bieten? Tann fiel ihm noch rechtzeitig ein, was sie meinte, unber antwortete:

»Wir bekommen nodi einmal Urlaub. Auch nachher werbe
ich einige Zeit daheim fein, ehe ich meine Stelle antrete."

„S.elle?" fragte Giovannina. „Seid Ihr denn schon ko alt?"
Er erzählte ein wenig von feiner Zukunft.
Sie schwieg und spielte mit Grashalmen.

»Im nächsten Urlaub also komme ich wieder herauf," ver-
sicherte er, „unb nachher — jeden Sag.“

Giovannina achte.« darauf nicht. Erst nach einer kleinen Weile
sagte sie arglos: »L.elle.chi begegn, ii mir einander bann wieder unmal.'

„Wir können uns doch treffen."
„Wo? Die Berge sind weit."

„Ich kann Dich doch suchen, wie heute.'
„T«r Zufall spielt nicht immer so günstig."
„Wollen «T gehen?" fragte sie dann. Unb fügte mit leiser

Befangenheit hinzu: „Ich möchte lieber allein zum Großvaterkommen."

Er gab ihr die Hand. „Abe. Giovannina." Dabei wallt«
eiwaS in ihm auf-, was ihn fast erstickie. Aber er rührte
sich nicht. Es war ihm zumute wie einem, der eine Blume an«
fasten soll, von der er weiß, daß ihre Blätter bet der ersten Be-
rührung fallen.

Giovannina" zeigte ihm noch einmal die blanken Augen. Dannging sie.

Er sah ihr na», wie sie mit nackten Führn abwärts stieg. Noch
schien sie ein halbes Kind, ber Körper noch schmächtig und doev
schon von ebenmäßigen, schlanken Formen. Tas schwarzbraun«
Haar weht« im Winde.

Jetzt verschwanb sie hinter dem Hügel.

Scvcrin überlegte, welchen Weg er selbst einschlag«» möchte.
Da erblickte er Basil Lüönd, der in der Höhe auf einem Steiubiock
stand und zu ihm herabschaute. Vielelicht stand er schon lange
dort. Da» Blut stieg ihm. Was brauchte ihn jener zu belauern 1
Er klomm zu ihm hinauf.

„Hast Tu mich glücklich auSspioniert?' fragte er, als er bcnanderen erreichte.

wie

Severin überlief es. Lüönd stand vor ihm tn der Sonne ein
sehniger, schlanker, feiner Mensch. Er kam sich selbst daneben
plötzlich plump und täppisch vor. »

„Nimm Dich in acht," fuhr Basil weiter. „Ter Alte paßt
auf tote ein Spürhund. Er merkt wohl, dafe Du hinter ihr ber

I gewesen bist."

Lüönd antwortete: „Tie Giovannina geht mich so viel anDich.

bcn irdischen Jammer mit ben Lehren Bndbbas, daß daS Ziel bei
Leoeus ewige Bcrtticktting ist. in ber cS fein (fr innern uns kein voneti
gibt. So steigt HasttugS Stu’e um Sune mit eiserner Stirn bem Gipfel
zu. 9111t in einem hat er menschliche» Eiiipfitiben bewahrt, er liebt die
Baroitiii Marianne Imhoff mit jcbronfenloier Liebe bis an das Bereich
feines pouttfchen Machthungers. Aber ba sie in ihrer Lcicktlebigkeit die
Grenzen inet t achtet, schickt er sie an demselben Tage, an dein jein Sekretär
ihm die Freiiiibfchaft kündigt ba er nicht länger Augenzeuge ber furcht-
baren Knechtung tem (atm, nach Europa zu ück daß er in frierender
Bereintamung jiirüdbleibt. Asio hat Iubieii, hat Buddha ihn de-
zivungcn weil er ver eichten mußte, wert die zaricstcu Wüuiche im eisigen
Hauch eine» iiiibcugjaiucn MachtwiUenS starben? So wohlfeil läut
sich Bubi ha nicht antet bcn; je er Sieg trägt Wunden ein. persön-
liches Glück verweht allziiletcht in den Stürmen des Lebens ; nur wer sich
namenlos macht, wer weg- und zielinübe in der Aligememheil unter»
taucht, der hat Buddha gefunben. und 10 irrt Feuchtwanger, wenn er
glaubt, Hastings märe dem indischen Gott unterlegen. WaS er gegeben hat,
ist nicht der vernichtende Lebenskampf zweier emgeginüebeuber gelinget
Welte» ; es ist ei» Stück englische Geschichte des venvegensten Kolonial»
erwerds, verlörpert durch die überragende WillcnSmacht eines ge-
borenen Eroberers, und darum kann das Stück in der Zett der Ans»
icilung der Erdoberfläche auf Teilnahme rechnen. Ein Lichter steckt
nicht hinter bennelbcn ; eS in geschickt und spannend zugeschnitten, aber cS
läßt bte gesammelte Empfindung in ber Gestaltung der Pcrroncn nnb ihrer
Aeußetlingcn vermissen; in den besinnlichsten Augenblicken fommen nur
hunbcrtiach gehörte Rebeweiiduiigen unb vielfach abgenutzteRühr,eltgkeitcn
Zutage nackbcnkiich find tast nur bie dem Indischen entlehnten Worte.
Die Spielleitung von Max Montor behängtebementjpredienb baS Stück mit
äußerer Pracht, damit bie Augen enuhre», waS das inn-te Schauen
entbehren mußte. Robert Rhil zeigte als Warren HastutgS bte alte
meisterhafte PerwatibliingSfähigkeit; er war der Gewaltmensch, ber
unter bem Mantel eines höheren Zweck« die ungebrochene Tatkraft
be« Handelns besaß nnb bem die Innerlichkeit seelischer Regungen
nicht die brutale Ganzheit nahm, sie aber sympathisch milderte. Der
Wortführer feiner Gegner, Philipp Francis, wurde von Erich Ziegel
uüt etwas geschraubter Kraft gestaltet, verstand eS aber, fich mit Würde
neben seinem überragenden Feinde zu behaupten. Hermann Wlach
gab sich als Sekretär Garotier zu sehr komischen Acußeilichteiten bin,
10 daß an dem Ernst seiner Lcbeiirauffassung Zweifel entliehen konnten.
Tie buddhistische Ueberwindung deS Maharadscha Renkoinar von Karl
Wagner iprach sich nur in beut leidenden Tonfall feiner Stimme au8;
die Augen und Hände rollten und griffen aber in ber besonnten Weise
den Beriiichtungsfieg auseinander. Paula Sillen war nicht recht am
Platze; sie vertagte sich, die seelischen Binbungen des LiebeSbiinbeS in
stärker Empfindung,guut Ausdruck zu bringen. In ben kleineren
Rollen zeichneten sich Emil Stettner als alter Eingeborener, Pauk
Elimar als Bettelmönch, Gotirab Holstein als General Elaverittg,
Emil Berthold als Colonel Manson, Georg Wörige unb Kurt Planken-
stein alS Sprecher indischer Gesandtschatlen aus.

Aunst, Wissenschaft und Leben.

Ueber die Dusgaben deö Uunstgewerbes «ach dem Kriege
wird Herr Prof. Lr. Richard Graul. Direktor beS städtischen

Kunstgewerbemuseums zu Leipzig, cm Dienstag. 15. Januar, abcndS
H Uhr, in her Pinta be« MuieumS für Kunst unb Gewerbe am Stein»
lorptatz für bett Kunstgewerbev.rein sprechen. Ter Redner wirb auch
für den Hamburger (sxport beionderS wichtige Fragen» wie Lander«

aiiiftellungen von Qualitätsarbeiten während ber Leipziger Messe und
cbcmmUc ergänzende bauernd« Einrichtungen in Hamburg behandeln.
— Gäste sind zu dem Bonrage willkommen.

eittfli’benb, führst Htndtrfon an?: Wir nahmen bcn Kinnbfag btS
eclbstbtftimmuitgircrf'tf? der NationalilSltn an. Sie 8ufnn.it
Irland» hängt von brr 8nt chtldiing der jetzt in 2) u b 11 n
tagenden Konvention von Irländern ab. Die Arbeiter-
partei witb jede Lösung, tu der Vic in ber genannten
Körperschaft vertretenen Parteien und Krnvpen gelangen, willkommen
Heiken nnb ohne üüiberrebe an neh men. 'Ji ber btt '.Irbeücrpmrtel
nimmt den Grundsatz de? Scibftbeiiitttmung?retf)l? für alle Völker
an nnb glaubt, daß sich auch für '.’tcgnDten nnb Indien durch
eine schleunige Griveiternng ber Institution n der Lelbi'tverwaltitng
nach bcm Grundsatz ber Toininien bteS erteichen läi t ferner neh nett
wir den Grnndiatz an: keine Sl n n ex i o n e n. Wir m rd n kein n
Landerwerb aitö dem Kriege beraii6id)lagtn. Gegenüber Pölkenchaften^
die von ihren ber.teüigen Beherrschern tret zu lein wünschen, aber
nicht stark genug sind, auf eigenen Füßen zu st- bett, halten wir
ttttS nioralüch iflr verpflichtet, ihnen internationalen Schuv zn-
znsichent. Aber wir wünschen diese Nu'gabe nicht allein zu
übernehmen, aitrer wenn eint Frieden?fomerenz ober eine
ähnliche internationale Autorität unS barmn ertucht Kriegs»
e n 11 ch ä d i g u n g e n wollen wir keine, aber wie unsere
russischen Genossen verlangen mir eine b 8 (f erre<b t a e in a r e
Wut nta thu ng beS den Rationen und Ginzelversonen angetanen
tauachlichen «chabenS. Wir ersuchen die russischen Weitofsen. n ich t
zu glauben, daß bie imperialistische britische Prellt
trgenbme bie wahren Gefühle b e S britischen BolkcS.
weder ber Solbatcn noch der bürgerlichen Bevölkiruna, tariicllt.
gtenn wir uns in Lloekdolw ober anderswo hätten treuen sönnen»
würden wir uns längst gegenseitig best r verliehen gelernt haben. An-
gesichts bet Wichtigkeit der Forderung, dan die künftige Regelung am

ter breiten Grundlage des Willens der Völker der beitiliglrn Länder
erfolge, gehört die Verweigerung von Pässen nach Ltockholm zu
den größten Mißg rissen des Krieges. Wir wiederholen gegen biete
Ginscheidnng nnb unterstützen den bciiäCiaen Protest Der -ranzösischm
toeiioffetf gegen bie Vern eigentng von Pässen nach Petersburg. Das
Irttijche Ardtilettnat tat sich jetzt über baS Sriegszieiprog amm ge-
einigt Wir machen nitnin.hr die müßten Anstrengungen, eine neue
interalliierte Konferenz vorzubercUen als Vorläufer für
eine ständige Konferenz ber gesamten Rrbetierbetpegutiq b<r Welt.
Wir wünschen nichts sehnlicher, als die fr ei eite u n d v o 11 ft e
Aussprache m 11 d c n V e r t r e t e r n b e i r b e 11 e r t u in ?
kierdeizuführen, zunächst unter unseren Bundesgenossen, ai?-
daiin mit ten 9lnitrakn und gegeitmätliqeu gunben. (Hen ¬
derson ermähnte nicht Hlsaß-Lothringen. S ine Auffassung beS
ecibftbeftiiimutng$rcd)ii der •jiationalitäten beschränkt sich jeden-

sqllS, >sweit Völler unter tritt’ t er Herrschaft in Betr.icht koiiiiiien,
mii Die Ziigenehung der Selb, vwwaltung irnerbalo des britischen
«cichSkörpers nnb bat völlige Selbständigkeit nicht im Auge. Ter
Verdacht ist nicht ab-uwetien, daß er ini Eii vernänduiS mit Lloyd
(leorge handelt, um zunächst einmal durch bie Neuaufnahme des Ko».
f-renzgrdankenS die Ausmerksamleit der Arbeiter von ber Fortsetzung

d.s Krieges adzunehen.)

Ter enijchiebeiic Gegner bet engüscheii KriegSpolitik, Snowden,
äußerle sich einem Riuterbertcht ju’olge zur Siebe Ltoy) GeorgrS int

allgemeinen be’rtebigt bemerfte aber, Lloyd George tollte
nach B r e st - L11 o w S k oder Stockholm geben oder wo
sonst die Russen und Teiitschen ziisammenträien. Rach seiner Ansichl

herüber betragt, ob die Llond Gcorge>Rede tu Dend| ch 1 and günstig
uiifgcnoinuiti! würde sagte Snowden: Di ineS Erachleiis loilte
jedermann banfbar ta nr fein, daß den verichieoen n titirgfiibrenbcn
Gelegenheit gegeben werden soll z u j a m in c n z n f o m m e ti.

§rankr§ich pre der letzten BnOrctigunn.

Nach einer Havadmelbung saute der S iiaispräsiden: Tubost
lei hüicb.rcröpuun.i ber Sitzungen int neuen Jahre: Tas ^ahr 1»17
bat allen bereits auf Frankreich gehäuften Leiden nun eine schwere
L' ast von Elend und Trauer hinzngefügt. • ohne die Ent Lei-
bung zu bringen. Ter mätilgen Hilfe RordamertkaS siebt ber
t n 11 i! <6 e Abfall gegenüber. Er belastet grantr.id) für 1918
i:i : ebciiio schweren Pflichten .wie baS Jahr 1917 8 getan bat, und
iorbcrt von ihm noch Drei Jahren voller Op'er die W i e d e r b o • it n g
ber Heldentaten n u ber !vi arne uns bei V e r d n n. Trn ou
! ui’iie bett Abfall :.ußlandS den großtiii in der Lveltgeichichte und
criiörie. Frankreich habe ke,ine Zeit mehr, Den Krieg aus»
znjchiehcn.

Cin sozialistischer Notenwechsel zwischen Znankrekch
und Rußland.

Für bnt Standpunkt ter frmijö scheu Kawmersozialisten war ein
Au'ruf bereit! neud. den sie bei Beginn bet FreedenSverhaiidlnngen in
Brei.-Lf.owSk an bie Siiiflen
ik „<1111:011116* vom 19. Te 'in

„Zu unserer tiefsten B
wie c lüge von Euch sich in Hu
Sonderfrieden int reu km

haben. Sn diesem Au’iuj. ben
hat, hieß es:
isen wir heute sehen,
lassen, die zu einem
iger Abschluß wurde

den Pi. itte'u ächten nir.t mir linäriichin Triumpb
1 orUikeriiten oder voiwrozi edeiiSdcbnigunaen zu
btiticirn, >ondirit er mürbe

itlrr Feinde ter Trnioi'rane zn fördern, indem
siatten würde, bie nilfi'cte Revolution al« ein
TeSora,at a ion unb Ten «alijation anzusühren.

bie Absichten
er ihnen ge»

Benpiel der
Wir wiffen

irr I, wie uuscrecht gewuse Urteile find die über die rn fische 91 vo-
Inticii oe ä:,t werden. Ltejenigen, bie sie fällen bergiffen jedoch, daß
die j.infn’.tic Regierung für bie Umstände oerantworilich ist. . . Wir
ober vergessen das nid t. Wir würdigen auch die Vorwürfe, bie argen

ri.i.re Po. Nik in der Peraaiig.nheit geeicht.t nerden, weil diese uni re
ä.-it-cr: Politik an diejenige deS Zaren und seiner Ratgeber ge»
kettet hüben. Wir vergessen auch nicht die Fehlet, die Voit
unseren Siegierimgen in letzter Zeit begangen wurden. indem
sie tiiiS bie Peiltet verwei ert bai cn, Euch in Stockholm zu
liessen. Wir glauben noch immer an den d'iutzen ja an die Slot»
Weinigkeit einer derartigen Konierenz. . . . fibir waS sind eil biete
F.: irr im Vergleich mit denjenigen bie sich ans einem Londeciried n
ergeben würden? Süie islien sich bie westeuropäisch en Lemolrat en.
deren lange historische Anstrengungen doö russische Volk doch nicht
verachten bars, auch 1. nn diese Anf reiiguitg n am so.ia istischeit Ziele
noch nicht angclangt sind — wie laru die ncf;e a ui er i f rn i i ch e
Temokra11e, deren ibealifti che ülra’t man doch nicht leugnen kamt.

BBHe Ti.jrMoaiJ——ecwir i«i»i»i i—«tga—Momu

w Me ses w» 3Äoea.

Roman von Ernst Zahn.
19]

Severin machte eine Bewegung heftigen Widerspruchs. „Fch
habe überall, daheim wie im Dienst, wo ich immer gewesen bin,
nur an Dich gedacht, Giovannino."

Sie dnihie nach. „Das meint Ihr nur," sagte sie bann, „ua8
rede: IJfr Euch nur so vor."

Er wollte ihre Hand ergreifen. Seine Stirn war heiß. Aber
sie wehr.e sich und legte ihre F nger an daö Halsband des Scha«
sek, so daß h.rs Tier zwischen ihn und sie zu sieben kam.

„Ich gehe heim," fag-e sie. Und sie begann den Weg gegen
hie Schäserhutie einzufchlagen.

Severin wagte sich nicht an sie. Er zögerte. Dann folgte
er ihr rasch und schritt neben ihr.

Sie führte immer das (.djaf zwischen ihm unb sich.
..Könnt Ihr singen, Herr Severino?" fragte sie nach einer

Weife des Schweigens.
„Darum?" fragte er dagegen.

„Ich dachte, Ihr mutztet es können mit Eurer klingenden
Stimme," erwiderte sie.

„Es würde wohl gehen, wenn ich wollte," meinte er.
Urb sic antwortete: „To müßt Ihr eben wollen."
Als er schwieg, fuhr sie fort: „Es ist nichts Schöneres, als

bie eigene Stimme in die Bergstille hinauszuschicken. Die Stille
trägt sie wie bie blaue Luft einen Falter. Der Ton schweb! unb
ivanberk. Eben war er noch da, nun ist er schon drüben am Alv-
l ang, jetzt schon fern auf dem Firnschnee und jetzt rote ein Echo
irgendwo im — im Himmelsraum. Unb bort ist e8,,aI8 täte sich
'bm ein Türlein auf, burch baS er zaghaft und bescheiden selig
t mein schlüpfte."

„Du redest wie ein Buch, Givannina."
„DaS habe ich vom Grotzvater."

Ater sogleich ermunterte sie ihn wieder: „Fangt an. Ich
singe mit Euch."

Tie Himmle an.

S:e fang nicht laut. Aber sie fang, wie sie gesagt hatte, als
gäbe sie das Lied der Stille au tragen.

Er konnte gar nick:» anSerS, sondern liefe feine tiefe, tönende
Stimme neben der ihrigen gehen. Zuerst summte er nur die
Welobrc nach, dann stimmte er auch in die Worte ein.

Die benden Stimmen wanderten wie Geschwister. Tas
Mots lern am Halse des weifeen -LckiaseS klingelte dazwischen.

Severin und Giovannina schritten weiter. Als ob es sich
fj gehörte,- weil doch die Stimmen Kameraden geworden, faßte
das Mädchen die Hand deS neben ihr Schreitenden. Es geschah

ngloö, tote Kinder tun. Bald begannen sie b:c Hände im Takt
'cä Gehens und Singens zu schwingen

..Du fingst bie Lieder alle, bie hier gesungen werden," sagte
^everin. „Es wundert mich, dafe Du sie kennst."

„Ich habe sie von den Tchulkindern gelernt," antwortete sie.
,Jch brauch« jedes nur einmal zu hören."

.Sing doch ein welsches," bat er.

Statt aller Antwort stimmte sie ein kivinifcheS Volkslied an.
Und schon fiel er ein und blieb ihr beim Mitsingen kein Wortichuldig.

-Woher kennt Ihr nun dieses?" fragte sie.
Er erwiderte: „Mein« Mutter ist doch eine Welsche."
Giovannina hob das Gesicht, srhr Blick leuche'tete auf und

»erriet ihre Freude, dafe sie etwas Gemeinsames hatten.

wie können biet Notwucn sich nicht bedroh! fühlen durch die Schwäche
und durch bcn Arial! ihres großen noibi eben Verbündeten? . . .

5 it Mcnfrr .Pernö" veröffentlicht jetzt bis Antwort Trotzki«,
bereit wesentlichste Stellen lauten:

„Die hishetigen KiiegSer'ahriingen Haben gelehrt baß ber Krieg
«ich, D ii r di Waffengewalt fein Ende finden t aji n.
Wie oft hat man beut iranzöiichen Volke den etttichetociideit Sieg
verbeißen? Iebenfgliö wurden die Hoffnungen 6 rrlklt. Wir find
alio auf militärischem Gebiet heute der Löiniig Io fern wie nach den
tri en Sli icgSereigiiiffen. Dem tranzöiischen S o z i a I i S in itS
fällt e t it Teil der Verantwortung dafür zu. bau
der Krieg noch nicht fein Ende g e f u » b e n bat.
Tie französischen kainiiieifozlalisten erzielten, obictoii sie alle
KriegSlredlte bewilligten, bisher nicht daS geringste Eili-
ge g e it k o tu m.e n bei ber Mepiirmig. Man verweigerte ihnen jede
präzise Aiuwort über die KriegSziele der Entente und reriperrte ihnen
den Weg zur gevlanten ttitnnationalcn ilonteicm. TaS PorgeHen
ber franzöitfcheu ozia11üen steht durchaus im
Lü i d e r f p r u ch zu den f o z i a l i st i I ch e it G r it n bj ä e r n.
ßkach allen Deuiüttgungen. denen sich bet Iran vsuche So laliS»
nuts anSge'etzl hat, Hat er das Recht verwntt, den ruifi.
scheu Blax.inalisinuS zu beurteilen. An nnS bat eS trübt»
Hustig nicht gefeb.t, den a: gemeinen Frieden vorziibereiten,
ata- keineswegs den sitied-n um jeden Preis. UnsereVordereituugen
berubten auf bemofraiüiten Grundlagen, denen bie Loualisteu a .’cr
Vän.et näh rtreten tonnten. Was ist aber tu Paris geschehen? Man
Hat uns mit der 6rnrnniing deS Ministerium« Clemenceau geaiitmorlet,
einer Regieruiig beS blindesten Chauvinismus und ber
Reaktion auf sozialpolitiichem Gebiet. Clemenceau« Weg ist nutt d.r
bei Frtedn S. er lührt da« trmtzöfijche Volk zu feinem Untergang *

Wie diese Ermahnung dei dem irai zösisteu Koumi rso laliSmiiS
gewirkt bat, ersieht man daraus, baß ber stöbere MnnitionSmtnistrr
rvomas jetzt nach Lon ott g.reift ist. um ber englischen Regierung zu
versitem, die staiizöfiichcti Arbeiter feien nickt pazifistisch sondern
wollten die Veriitchtuug de« preußischen MililattS»
ui u 8 hetbeifüht.n.

Im Gegensatz zur Mehrheit bet Kammerfozialisien siel t bie Mehr-
heit der organisierten Genossen im Lande. Tdo i ar tüi «stet Vetiehr
mit Lloyd George und bic bar.iuS von ber französischen Regierungs-
partei zu ihren Gunsten gezogenen Fo gerun.eu gaben nunmehr, wie
'.amtliche Pariser Blätter n eiden, dem lovaltftiicten Bunde des Te.
vartemciilS Seine Pitanlaffnng, sich mit entern von vielen Mitgliedern
auLgeh.it en Antrag zu bc|\tättignt, brr die Einleitung einer Unter,
luiung übet das gejagte 5t et h alte n i h o m a « ’ tor«
bett. Sie Untersuchung fön die Frage b.mniioiien, oo und Iniviewest
Thomas' St orte unb Handlui gen n it den Pflichten eine« Führers Der

Sozialisten in Einklang zu bringen feien,

Bie WW-WWi oi5 ürosogäOäfliBlfteL

Wie die .Times" berichtet, tat Wilson loiort uachdeut et feine

Rede bet'efen bitte Maßnahmen getroffen, um di.se Botschast so weit

wie möglich zu vethrctiett und sie vor allem in Teutschland, Oester-

reich-llngarn. den Balkannaalen und Rufflaud bekanntzuiiiach.n. Ter

Text seiner Botichait wurde nach allen Enden ber Welt telegraphiert,

die auf draht ofeui Wege, burch Uebrtiecfabel und lleberlanbfiitraien

erreicht werden konnten, Eine Million Exemplare, die in

deuticher Sprache verfaßt sii b werben von Fliegern in die

deutschen Schützengräben abgewotsen werden.

5-erit'er werten Exemplare der Botichast nach jeder Stadt und nach

jedem Dorf Rußlands gcaubt. Der Text wird in allen rnisiich n

Blättern veröffentlicht werben. Auch bet Schweiz unb den anderen

neutralen Staaten wirb die Botschast in vielen Exemplaren zugesandt

werden. Ferner wird sie in alle ilawiichen Sprachen übersetzt unb in

den slawischen. Ländern mit allen nur möglichen Mitteln vetdreitet
werden.

TaS Sieuterifie Bureau telegraphiert Bemerkungen englischer

Blätter, in denen bie Botschaft a!S ergänzende Erklärung zur Rede

Lloyb Georges begrüßt wirb. .Daily News" sagt: Die Siebe WilionS

bedeutet die rückhast ofe Zustimmung Amerikas zu den von Lloyd

George onsgesp:ocheueit Fuebensgruiibsätzen, Tas gemeinjame Pro-

gramm de« Ptäsideitien unb d S britischen PteiineimiiiistetS verträgt

sich in allen Punkten mit der Politik, die bie russische Dele-

gation in Brest-Lito ivSk eiiifctlug. Tie Alliierten Haden

endlich ihre Absichten so klar fefigeiiellt, daß weder Freund noch Feind,
noch die Neutralen sie mißverstehen können.

Hinter die Möglichkeit ber angeküi btglrn Maffenverbreitting ist
zunächst ein großes Fragezeichen zu letz it Tie Meldung der .Twies"
klingt sehr nach ametifamidjrr Äufjerneiderei. Doch wird tamü die
Haiiptabjicht der Wilton Le« Bot Last deutlich enthüllt. Teu
Völkern der Entente und ten Soltnieu tn bot engst ch »franzöfiia en
Eckützengräben soll allein sck on du ch die Nachricht von bieier Propa-

gatiia neuer SDlitt zur Fortsetzung des Krieges gemacht,
in Rußland, wenn irgend möglich, der Sonderfrieden ver-
hindert werden. Ter Erwlg ist in beiden Fällen nicht lehr wahr-
fch.iulich, wenn T e u 11 ch 1 a it b alles vermeidet, waS den Westmächten
neuen Wnid in ihre tLlapvgeivord neu Legel lü.iren tönnte.

Edens o wie die englizchen ft (len übrig ns auch tue Iran ösiichen
Zeitungen fe st, dan die Botin an Wil oi S unb bic Siebe L oyd George«

in votier ll f b t r e tu ft i ui m n ti g stehen. „H'i atm* iaret. t:
Tie Alliierten ceiieii kund no’iit sie fetnpien ittio unter welchen Bc-
buigimgcn sie t erhatideln nürben. Sie hätten d e FoiSeiungcii a it 3
Liebe z ti r M e it j ch h e i t auf em Minden maß H.iaogeietzt, wovon
sie n i ch i S a d h a n d e > ii lassen luüiben. .Figaro" meint Willan
gehe bi l weiter als Lloyd Georae in bcn stiuzelhoien der künftige^
i. lernationukn Lrgonnattonen. Er zeige vollständige trimqteii zwucheii
den AUiiencii ürer die Hauptpunkte .v ii m a it 116" crtlärt du Siede
Wil ans ici der Ausgangspunkt tüt den ttmnärtuitgcit Frieden und
eine lichere Niederlage der Mittelmächte. (Wenn das
immer noch der llüahu der Fran^oscti ist. wie lcn d e ,oll dann noch
der Krieg bauetu?)

.Niettwe Siotierdamsche Eonrant" meldet au$ London: Ter

„Bah," gab Severin wild zurück, „ich werde mir von einem
Knecht nicht sagen lassen, was ich zu tun habe."

Lüönd erging c3 merkwürdig. Sein Herz war ihm warm nach
der Giovannina, aber e3 war keine große Hoffnung darin. Daran
war der schuld, der sich neben ihm ein Bär dünkte. ES war eine
Wucht an diesem, gegen die er zu oft unterlegen war, als daß
er irgendeinen Kampf mit Zuversicht begonnen hätte.

„Komm," sagte Severin.

Sie wendeten sich bergabwärts. Auf einem Umweg gelangten
sie an den See zurück.

Dort stand Nico Guards dicht am Ufer, auf feinen Stock
gestützt, unb starrte inß Wasser.

Severin ging an ihm vorbei, ohne ein Wort zu sagen. Er
nahm seinen Rock, Säbel und Mütze. Knapp zog er jenen zu-
recht. Lüönd stand neben ihm. Drüben an der Hütte sahen sie
Giovannina. Dann trat Eeuerin zu Nico: „Gib unS Milch,
wir haben Durst," befahl er herrisch.

Der Alte richtete die hagere Gestalt lang auf und sah ihn
an. ES war ein Gemisch von Unbehagen unb Widersetzlichkeit
in seiner Miene. Dann aber drehte er sich um und schritt den
beiden Kameraden voraus, ber Hütte zu. Da hiefe et Giovannina
Milch bringen, und als sie mit dem Holznapf kam, nahm er ihn
ihr aus ber Hand und bot ihn Severin.

Der bemerkte wohl, wie er vermied, die Enkelin selbst ihm
den Trunk reichen zu lasten. Er richtete die Augen fest auf bi«
auf der Schwelle stehende Giovannina unb sagte, während er
trank, höhnft'ch zu Nico: „Ich rate Dir, lafe eine Dornhecke um
den Stall da wachsen, damit keiner heretnkommt."

?lber als Giovannina ihn vorwurfsvoll anschaute, errötete
er jäh unb wurde ganz kleinlaut unb still.

Gleich darauf wandten sich bie Freunde zum Gehen. Lüönd
reicht« Giovannina bie Hand zum Abschied, Severin nickte nur.

Der alte Guar da begab sich zu seinen Schafen zurück. Mit
seiner Enkelin sprach er nicht.

Die!« jedoch stand noch lange im Hütteneingang und sah
den zwei Offizieren nach, die alvauswäriS schritten. DaS weifee
Schaf drängt« sich neben sie. Sie wühlt« mit ben Fingern in
feiner Wolle unb wußt« «8 nicht. Di« Uniformknöpfe und
Säbel dort blitzten in der Sonn«. Was da» schön war! Und
tote grafe ber Herr Severin war unb wie schwer et schritt! Und
toic dumpf er redete und wie tönend er fang!

''»ortfcyina folgt,

Theater und Musik.

Teutsches LchauspielhauS.

Lion Feuchtwanger, Warren HaflingS,
Gouverneur von Indien.

Ter Derfoster hat zu 'einem Stück eine Erläuterung geschrieben,
durch die eS aber wi- durch ein Sieb gleitet. Warren Hastings,
einer ber erfolgreichen Unterjocher Indiens, ist ein Mau» brr Tat,
der rücksichtslos die Mittel nur nach ihrem Erfolg wertet und ohne
Beseuken einen GerichtSuiord und rie Vernichtung eines ganten
Stammes gebietet, wenn e« gilt, bet englischen Krone neue Gebiete
311 unterwerfen unb ber osttudijcheu HaiidelSgejeU'chaft höhere Gewinne
zu nerjchafjeu. Ta« moralphilsfophi ehe England — man schreibt da»
Jahr 1775 — stellt ihm einen dreiköpfige» Rat zur Leite; aber e«
bleiben aufregende Wortlämpfe; bie überlegene Entschlossenheit be»
Statthalter« weiß alle ihre Beschlüsse zu hinieitreiben. Und daS
uibijche L01H machtlos gegen bie englische Heerkraft, tröstet fich über

Vie öeutsche waffenftillstan-s«rrommlsiion
in Dünaburg.

Offiziös wird mitgdcilt: Die Mitglieder der deutsch^
Waffenstillftanbskommission tn Dvnaburg überschritten
2\ Dezember 1017 bie russischen Stellungen auf b« c
Chaussee Kowno—Dünaburg. Sie wurden hier non Vertretern
ber russischen Militär- und Zivilliehördeii empfangen unb fuhren
mit Autos nach Dünaburg weiter, wo Wohn- unb 8I rJ-’oif8räi lnie
in einem Privatgcbäube vereitgestellt waren ^te Waffen», g,
standskommission Sünaburg ist in ihrem „stretche, das heisst
ber Ostsee bis jur ® ü n a . auf Gruird des Punktes 7 de,
Vertrages in erster Linie für die Bearbeitung aller sich aus beut
Bertrage ergebenden militärischen Fragen zuständig. So beriet
1. B. bie erstmalig am 26 Dezember zusammen getretene J? üntl
Mission bereits über die Festlegung der durch Punkt 4 de» Ver»
trage» vorgesehonen B c r k c h r » st e l l e n a n der Front,
Aber auch Fragen aus dem Gebiet des Poft- unb 6 t f c n ,
hahnverkchr? bildeten bereits Gegenstand ber Erörterungen,
infolge von Vorbesprechungen bet deutschen Kommission mit S8e t ,
treiern bet russischen Eiscnbahnbehörden konnten bereits nu r
deutscher Teste örtliche Konferenzen^ von Offizieren und Eise»,
babnfachlenten beider Staaten zwecks beschleunigter Wieder-
herstelluiig unb Inbetriebnahme der Strecke Wtlna—Tünadurg
'tattfinben Wie wir hören, roerben die Verhandlungen beider-
teils in entgegenkommendster Weise geführt. Die r u s.s ische
Behörden in Dünaburg sind sichtlich bestrebt, unsere Feld,
grauen in Tünaburg vcrgeffen zu machen, dafe sie sich in Feinde?,
land befinden.

Vie Unabhä^qk it Finnlands von Vüne-nack un-

Norwegen ane.kannt.

Der dänische Minister des ?leurem ronbic on bic Negierung
FiunlaufS nächstesu eS Tclcgignuii: Im Anschluß 011 h.e '"c if.etung
bc8 Königs zu bet finnischen Delecicmou, burch bic herielbcii bie
S'ellumi der bänifiten Regierung brfdniitgegebcn wurde, hast ich bie
Ehre, mitzuleileii, daß die böiiifche Reiterung Finnland als treten
imabbänaiacn Staat nnertennt und bann einroiUtfli, mit der Regi rung
FmtiwnbS in direkte Berbinduitg au treten.

Meldung bi« NorSk Telcgrambynni: Norwegen hat Finnland
als rcien, unabhängigen Staat aner.annt.

(Eine poiitis e Union von QjHand bis 3sinnö.

Ta« Estnische AnriandSbureau für bie Interessen vsttg be,
LivlattbS und Ingermanland» wäliretib deS Weltkriege-, da» g j,
E ma 1- ziva11 0 » d e S 11 d r b e 11 r 0 p ä i । rti e n $11111 nr h etirg
B 0 in i ui p e r i a 1 i it i t ch e n D r u cke 11 e 111 b e r Großmächte
mir dem Wege einer p 0 I i t i f ch e n Union p 0 n Estland bi,
Island erieebt, be,riliu in einem Telegramm an die fi mich,
Zeitun.i „Tvff Sitoineiar" bie ratfache der anerkannten Selbstinbigkeit
FunilaneS als ein 11 weiteren Schritt zur Löning brr 1 ordijchc» Frage,
und wüii cht fern iouneränrn fitiniickiett Polke Glück utw Erfolg ruf
tem Wege zu testier zukünftigen freien ktilltuellcu und jo.ialcn Ent.
wlcklung.

flnull ecung Ser rutschen Nalio a schulü!

Ter Petersburger 5iorreivoiidcui deS „Manckcst r ©itarbint'
meldet vom #. Januar, baß bie Lolksko, misiare bcabü.i tigen, in bnt
nächsten Tagen ein Dekret zu erlassen, wodurch bic russische fftanongij
schuld annulliert wir». Ter Rotreiponbeiu erfährt, daß das g drei
folg.tue Pertüguugen erhalten wird: 1. '.'.He Anleihen und Schatz-

chrine, die int Besitz von Aus ändern im Auslande ober in Nntstanb
find, find uugü.tig 2. Anleihen und Schatzichciue im Besitz r insistier
Untertanen, bic mehr als 10 oon Rubel Kapital besitz.» t'ius ungültig.
:i. ftnleibeii und S1 atzicheiue ti» Besitz von russischer Untertanen, bie
ihr Kap tat in ruisilcheu Anleihe» aiifl.kgt hab.», bie tuoo iliiib l
nickt übetKhreileit, ro-.rben mit 5 pZt. vom Noiiiinalwert verzinn,
benen. die diS Ist »OO Rubel besitze», loerdeii tz pZi. ansgezahlt werben.
4. Arbeitern unb Bauein die russische Anleihe ober Lchagicheine tut
Werte von luo Rubel besitzen können sie dem Staat für 75 pZi. be»
Nomina. wertes verkaufen, die. welche 600 Rubel beutzcu. zu <u pZt,

Wachscnüe Möcht der Sowjets in Süücußianü.

Tie Petersburger Telegraphen»Agentur meldet: Tie !rä ngen
Bemühungtm, die Macht der Sowjets zu stürzen, haben (einen (jtioig
Tuto w wurde geicklagen und ergriff bie Flucht, tir wird von
Ülbtcnungcii revolutionärer Soldaten uno der roten Garde veifostit.
Tie Truppen it a l c b i 11 8 zogen sich nach mehreren Niederlagen
zurück. Ter Arbeiter» und So baienrat in R 0 itt 0 w ist in Frith it.
Die Fronttotaken sind gegen Kaledin eingtnommen Ma leb m
vcrtucht den Rückzug auzutreleti. Seine in Richtung ant b.n Ton
abgeiititdien Triippeii kehrui um. Tie Eisthülluug ber verbrecherischen
Beziehungen giuia.cn der Slata, Malebin, den Franz 0 1 cu nnb

'Ä iu e r 1 (a n e t n öffneten bem Solle die Augen über ben verruchte»

Handel, der mit bem Blute der »traun dien Arbeiter, .«solbatcn iiito^
Bauern getrieben wurde D ie Macht ber SomitI«. btt-LL?
auf dein it 0 11 g r e » i u E h a r k 0 w gebildet haben, g e»
io 1 n iu an Einfluß Der ukrainische ltrieg8mini,icr Peteura
reichte jein RüeeiriiiSgeiuch ein

öulgarisa er Urregsbericht.

WTV. Sofia, 8. Samia . Bulgaritchcr GencralstabSbericht.
Blaze, onnchc yront: Auf bcm Jie sinter ces Prespa-Le.s cni.igcn
oentiche däfltr in die bisher von rustijchcii Tiuppeu v ricioigitn eiiiD«
liehen enümigeii ein uno lehnen um mehreren ge angeneu Frauzo en
zurück. Ant ben chöhcntteUuugen in Ecrna-Bogen nnb zwilchen ym.
ilcs und Toiran-Lee lebhafie Artill tieiäiigtcil. Südlich vom Torfe
utaoeenira tont ben mehrere feindliche Ertunoimg-adteilnugc». die sich
nach ftrtn ericporhereiiung nnferen eicliiingcn zu nähern Nichten durch
Feuer zer picugt. In der 'Rahe der linieren Struma yupicngien wir
nicht re ftiut ungeii eng.sicher Infanterie. — Lodrub>cha-orout:
Waffeuiiilljiaud.

die Freiheitsbewegung der In-er.

_ „Nwuwe Rotterdamfche Eouront" berichtet aus englischen
Blättern, dafe am 26. Dezember in Kalkutta ein indischer



n a f i o n n 1 e r st* ngrcj trennet wurde. (53 tunten 4000 Ab-
pcoibnete .erschienen und es ketrschte große Begeisterung. MrS.
Besunt, tic den Kongreß eriffnetc. verlangte die fcfor.ine An-
,Iah.ne einer Gesetz.» durch dar engliscte Parlan^ent. dar Indien
eine L e l d st r e g i e r u n g nach australischem Muster geioährt.
Mr3. Besant sagte: Judien liegt nicht länger aus den finien. um
7?odltaten erbitten. E? verlange Rechte, dies sei die Frei-
beil, sar die die Alliierten känipsten, dies sei die Tciuolratie'und
der Grist der neuen Zeit.

vermisste Uriegsnachri5ten.

O'rnf 9 nckner Dom •(•il'llreiBct .Seeadler" ist wie fein
Calci miitcilt. unv.rwuudet in MeI »Ihi auf Neust »land inurincrt.

Nach frau'iSnschcn Blättern wird in Frankreich infolge Milch»
Wucher« alle« Vieh it n b Fu11« r beschlagnahmt.

„lernt) 6" gibt tu daß die A ii f st a n d S b e w e a n n g i n
Lissabon sich gegen die Tu nahn e Portugal« am Kriege ritt tc.

„Oiavite de Lausanne" brachte unlängst eine Mtteistma, nach
der im Juli IU17 al« buche ob r niiirclte Foiae bi6 Mangels an
LebeuSnuiik,, in sJß (tritt; au 30 OH) Tobcefälie ,u verzeichnen
Waren. Tic Warst; ancr Busse verweist bcinneocufiber barauf, bah
tie tai sächliche C:erblichkcii»zisier tfbi-uml Geringer war. Tadci wciicu
di' deisteu Lon werinoiiale Juli und Ifluaun vcrbSitniewSsiig die
böchüe Sterblich eit im Jahre aus, da in dieser Zeit die Brechduich-
sälle der Kinder häufig sind rind allsowwetlich die diuür auiiriit.

Ncnter meldet, bah sich in !>loichearin. an der Küste von
Aber ccnihire, ein nnfico Unglück eruguite. Während re« heftigen
6türmt« U'U'de eine >Dl in c gegen den Pier gervor'cn, welche
exv lädierte. R Pu ane» wurden getötei. 2 erlagen ipäter ihren
Lbundur. 10 mürben nach VI bethe. n hf*e gebracht.

ÄDWelü'irWU vMMkeg.

Tie Reichslagsersnlzwahl in Baut'.en-Klrmknr.

Im dritten sächsischen Wahlkreise Bauhen-Kamenz stand am
gestrigen Freitag die Ersatzwahl für den verstorbenen Antisemiten
Graefe an. Bei den durch heftige Schneeürme hervorgerufenen
Storungen in den Verkehrsmitteln wird das Wahlergebnis wohl
nicht so schnell, Ivie sonst üblith, bekannt werden. Tie Entschei-
düng selbst wird aber von wesentlick»er politischer Bedeutunß sein.
Nach der „Ktcuzzcitung" soll diese Wahl eine Probe aus den
VerständigungSfrieden sein. Dabei hat sich das
konservative Blatt offenbar von dem Gedanken leiten kaffen, daß
der Bautzener Kreis seither immer noch vergeblich von der Sozial-'
demokratie bestürmt tvorben ist, wohl weil er noch vorwiegend
agrarisch ist. Unter solchen Umständen glaubt man wohl einen
leichten Sieg der Krieg-siriiber ermstglich,.-» zu können.

Unsere Genössen sind jedoch auf dem Posten gewesen. In den
meisten Orten de« Kreises sind sie in Veriammlungeit zum Wort
gekommen und überdies ist durch Flugblätter für Aufklärung ge-
borgt worden. Die Konservativen trieben eine Agitation, die stark
an die Faschingswahlcn von 1887 erinnert. Sie schwindelten den
Bauern in Versammlungen vor, die Sozialdemokraten wollten
ihnen ihre Meder zum Teil wegnehmen und dem Mittelstanb sein
Vermögen. In ihren Versammlungen suchten die Reaktionäre die
Debatte nach Möglichkeit zu verhindern, was aber nicht immer
geluneen ist. Nachdem die Teutsch-völkisehen ihre Kandidatur
zurückgezogen hatten, standen sich als Mandatsbewerber noch Dr.
Herrmann lK.)> Pudor sFVp.) und Uhlig (SD.) gegen-
über. Bei der letzten Hauptwahl entfielen auf Gräfe 13 354, auf
den Fortlchriitler 7889 und den Sozialdemokraten 11 412. In der
Stichwahl wurde Gräfe mit 17 430 gegen 15 092 sozialdemokra-
tische Stimmen gewählt. Tie Zahl der Wahlberechtigten ist aber
gegen 1912, wo sie 36 500 betrug, auf zirka 22 000 zurüik-
g angen. Es fehlen ja die im Kriegsdienst befindlichen Wähler.
Dementsprechend werden auch die Stimmenzahten bei der Wahl
sehr viel geringer ausfallen. Im ersten Wahlgang dürfte auch
kaum die Entscheidung fallen, sondern eine Stichwahl erforderlich
werben.

Zkntrnm und Wahlrechtsfrafte.

U'ber die Haltung des Zentrums in der preußischen Wähl-
te/..frage hat sich bet Reichstags- und Landtaasabgeordnete
i.iair in einer in Münster abgehaltenen großen Versammlung
der westfälischen Zentrumspartei in sehr bemerkenswerter Weise
l" sgesprochen. Er erklärte, das Zentrum fei bereit, mit allen
' .irteicn auf dem Boden der Verfaffung und der staatlichen Ord-
nung zasammenzuarbeilen. PoravSsetzi'ng sei aber, daß die an-
deren Parteien ihre kirchenfeindlichen Gedanken beiseite ließen.

-3 Dreiklassenwahlrechi in Preußen sei endgültig tot. Er ge-
V'le ein, iaß' sich das Zentrum in seiner Huliung zum
gleichen Wahlrecht in e-ner schweren Krise befinde; es

! äffe aber unbedingt das Gleiche Wahlrecht Gesetz
l.'erden lassen und seine Tätigkeit darauf beschränken, daß
a's den Kommissionkberatungen etwas Gutes berauskomme. Das
Zentrum habe seit vierzig Jahren das gleiche Wahlrecht zu einer
seiner Hauptforderungen gemacht und könne heute diesen Grund-
satz v'cht verleugnen, ebenso wie die Regierung durch das Wort
des Königs fcslgelegt fei. Werde das gleiche Wahlrechi nicht an-
genommen, so komme die Auflösung des Abgeord-
netenhauses und danach ein Wahlkampf, den
m i t z u m a ck e n er f i di nicht st a r k genug fühle. Dann
i ' vbe erst recht eine radikale Richtung Platz greifen. Was die
Sorae um Kirche und Schule angehe, so werde die Gefahr nicht
r ’-eroenict durch eine Ablehnung des gleichen Wahlrechts, sondern
sie werde Größer. Marx erklärte bann: „Die Zentrums-
partei ist verurteilt, wenn sie da? gleiche Wahl-
re ch i a b l e h n t. Siew ürdeesnichtüberleben,wenn
kie ihre alte Forderung nun selber verleugnen
mürbe."

Der dem gleichen Wahlrecht widerstrebendeii Elemente gibt
e? nicht weniec im Zentrum. Aber der Abgeordnete Marr hat
z> leifetlo? recht, daß das Zentrum durch Verleugnung des gleichen
B'ahlrech'L sich selbst in schwere Bedrängnis bringen würde. Die
Zenltt'msmänner im preußischen Dreiklaffenhause stehen zwar
rrebt so stark unter dem Druck großer Wählermaffen wie die
Zentruivsmitalieder des Reichstags. Deshalb wird es jenen um
so entschiedener zum Bewußtsein gebracht werden müssen, was
geschehen muß, um das Zentrum selbst vor Schaden zu bewahren.

Ans öent Hilssdienstansschni;.

Der Hilfedienstausschuß des-Reichstags befaßte sich in seiner
Sitzu'tg am Ti'nnerswa mit einer Reibe von Eingaben. Zu einer

cbfinf cn Aussprache führte die Einziehung von Mit-
gliedern der Hilfsbien st ausschüsse. Von einem Ver-
irr er des Krieg?« mts wurde erklärt, daß bei solchen Einziehungen
nur militärische Gründe maßgebend seien, überdies sei
der vilfrdienstausschuß nicht zuständig. Dann wurde ei.t'chieben
widersprochen und eine in solcher Sache eingereichte Petition
dem Krie-Samt zut-Erwägung überwiesen.

TaS KrieaSamt in Hannover hat in einem Aufruf Leute
für die besetzten Gebiete gesucht, die vaterländische Gesinnung
haben. Au? dem Hilfsdienstaussch"ß heraus wurde betont, daß
eine solche Vorbeding' ng nicht zulässig sei. Von Vertretern deS
KrieaSamt wurde erklärt, daß dieser Ausdruck mißverstanden
worden sei.

Ab'eordnewr ^ttfmann brachte einen Fall des Miß-
brauchs de? Hilfsdienstgesetzes zur Sprache. Ein
kriegsinvalider S'edanifcr sei a"S einer Stellung in
einem kriegkwict- igcn Betriebe heraus''eriffen und dem Gutsvor-
staud in Frohnatt zur Arbeit überwiesen worben. Ddr Gu'S'-or-
sta"d der nur fräriige Leute brauchen sann, lehnte b t c Ein-
stellung des Mannes ab und bescheinigte ihm, daß er zu
schwerer Arbeit nicht brauchbar sei. Das hatte zur Folge, daß der
Mann längere Zeit ferne Arbeit finden konnte. Bei der Unter-
sucht,na habe der Offizier dem Mann erklärt: .Sie haben sich
hier anständig zu betragen. Zwei Kreuze haben Sie
schon". Tas beweise, daß hier politische Gründe mitgespiell
hab n.

General Scheuch gab zu, daß der Fall richtig gefdulbert
wurde, und erklärte, daß dieser Vorgehen scharf mißbilligt
worden sei. Vlb'corbne'cr Bauer schloß sich b-cfer Verurteilung
an, da? Hils'diensi-'esetz dürfe unter keinen Umständen zu Po-
litiiden Zwclli-n mißbraucht werben. Ter Ausschuß stimmte ein-
wütig zu.

Abzoorbneter Bauer besprach bann den Mißstand, daß eine
Metwe Arbe. er und Arbei'erinnen infolge Kohlen man-
r c l ? feiern müssen. Entweder müffe man diesen Arbeits-
f ii"- eit cii e Entlchädi'ung gewähren ober ihnen sofort den Abkehr-
fei rin geben. Jedenfalls dürfen die Arbeiter nicht geschädigt
werden. •

General Scheuch! Ta» STric'Samt hat den zuständigen
<5‘ "cn bereit» empfohlen, diesen Mißstand zu beteiligen eventuell
b.irn ZuweiDmi anderer Arbeit am gleichen Orte, tojne zen-
trale Regel u'n g ist vorgesehett. Abgeordneter Got het n
wes'.ne. daß in bi et cm Falle Kriegssch ä bt? n Borliegen .unb daß
insolgedesseu die Gemeinden eingreisen müßten. ~a? i.vtdi batte
die e Autgaben bann zu ersetzen. Abgeordneter Bauer fehle
aufetnaiioer, baß ben Arbeitern mit ®emeinbeun■ eritu■ um ntdjt
pebient sei; sie Icon Wen darauf, ihre Arbeitskraft zu verwerten.
Bei der Regelung bei Entschädigung solle man auch Vertre.er der
Arbei er znziehen. O'eneräl Scheuch tagte die» Abgeordneter
Giebel schilderte entgehend die völlige Uujulanghd'fcit der ge*
weindlichen Unlcistützung. Hier ist Sparsanueit am wenigsten am
Platze.

Tknlschland nnb Polen.

In der neugebilbeten „Teutsch - polniichcn Gesellschaft" in
Bersin 'prach Prisc„or Hans Teibrück über die Lötung der pcl-
nild>en otrazc. Er trat der austre-polnischen Lösung mit starken
Zweifeln entgegen und erklärte, die Lösung der staatlichen Frage
muffe eine g a nze sein, c3 müsse verhindert werden, daß das
gegenteilige x,tet.;u.11116 von vornherein gespannt wird und uns
jn Pmen ein neues Serbien intstehl. Heute seien die Stim-
mungen des pulnt.d’cn Volkes für uns nicht allzu begeistert: daß
dies bester rocroe, dafür solle auch die neue - Gesellschaft
arbeiten. ~a8 L itropa von heute stehe unter dem butteren Zeichen
ber nationalen iSerb-ittcrung. Eine Umformung des
senkens tet die einzige Rettung; eine neue Ordnung werde sich
ohne Außerachtlassung der Macht doch im wesentlichen auf dem
R echt e aufbaucn müssen, selbst unter Verzicht auf nicht

be. fl . re„ ite " b e Bedürfnisse der einzelnen Völker.
Delbrück stellte sich auf den Standpunkt, daß T e u I s ch . a n d
vollständig im Osten unb Seiten auf GebieiS-
erroerbungen verzichten könne. Wir brauchten uns
darum lange noch nicht vor unseren Nachbarn zu fürdeen Sei
durch den Friedensschluß kein neuer Konfliktstoff gelassen, so
,et die Demokratie in allen Ländern zu weit fortgeschritten,
als daß sich auch nur ein Volk in einen Angriffskrieg htnein-
treiben ließe. Nicht au» pazifistischen, sondern aus Gründen
höherer st a a t s m ä n n i s ch e r Klugheit sei Loyalität zu
fordern. Einen praktischen Beweis für die Richtigkeit dieser Auf-
fassung lieferte der glänzende Erfolg der englischen Politik in
Sub-ifrika. Profeffor Delbrück schloß seine Ausführungen mit
den Worten: „lieber die nationalen Ziele hinaus die der Mensch-
heit im Auge zu haben, das ist die Forderung des Tagest""

Ein polnischer Redner stellte sich im wesentlichen auf den
Standpunkt Delbrück».

@in „starker. Mann" dahin.

Ter preußische SanbtagSnbgcorhnete Jordan v. Kröcher
ist in der Nacht zum Umnerstag auf seinem Gute Vinzelberg,
Kreis Gardelegen, gestorben. Er vertrat im Abgeordnetenhause
den altmärkischen Wahlkreis Salzwedel-Gardelegen.

Jordan b. Kröcher gehörte zu den Führern der Konservativen
und nahm im parlamentarischen Leben feiner Partei eine her-
vorragende Stellung ein, die sich äußerlich darin dokumentierte,
daß er von 1898 bis Anfang 1912 das Präsidium» de»
preußischen Abgeordnetenhauses innehalte. Sein
Rücktritt als Präsident erfolgte damals infolge heftiger Zusam-
menstöße mit der sozialdemokratischen Fraktion, bei denen seine
Geschäftsführung starken Widerspruch erfuhr.' Seitdem ist Kröcher
mehr und mehr aus der ersten Schlachilinie der politischen Kämpfe
zurückgetreten, wozu auch wohl fein hohes Alter beitrug (er ist
fast 72 Jahre alt geworden). Auch dem Reichstage Hai
Kröcher lange Zeit als Mitglied mTgefört, er wurde 1898 für den
Wahlkreis Salzwedel-Gardelegen gewählt und vertrat diesen bis
1913. Jn diesem Jahre wurde seine 1912 erfolgte Neuwahl für
ungültig erklärt; bei der erneuten Wahl eroberte der Führer
des Bauernbundes Tr. Böhme da? Mandat. Jordan v. Kröcher
war der vollendet Typus des konservativen Adligen, von knorrig-
zähem Herrenbewußisein und ganz und gar mit den Anschau-
ungen und Traditionen feiner Klaffe Verivachsen. Infolgedessen
ttertrat er politisch den Standpunkt äußerster konservativer Un-
nachgiebigkeit; freilich nicht aus irgenbtocld>er Sireberei, sondern
aus der mit seinem Ich verwachsenen inneren Ueberzeugung.

Für einheitliche Berlvaltung in Thiirinften.

Im Meininger Landtag wurde am Mittwoch ein von
allen Abgeordneten unterzeichneter Antrag eingereicht, der die Re-
gierung auffordert, mit den übrigen Thüringer Staaten sich zur
Vereinheitlichung und Vereinfachung der Ver-
waltung und Gesetzgebung für ganz Thüringen
in Verbindung zu setzen und Landtagsabgeordnete zu diesen Be-
ratungen hinzuzuziehen. Ferner wurde nach einem längeren
Referat unseres Genoffen Knauer ein Gesetz, das die Woh-
nn n g s a u f s i ch t in besserer Weise als bisher regelt, vom
Lcntdlage angenommen.

Cages-Sencht.

Freilag, den 11. Jvstuar.

Hamburg.

Hamburg im Schnee.

ToS Welter zeigt fidt feit Beginn des neuen IohreS außerordcnl-
lich lauucrba t. Frost- und UanweUer, fliegen und Schnee lueuneiii
in rascher Folge miteinander ab. Rad dkm uns der Himmel tm Awang
der Woche Tauwetier unb darauf eine Menge Schnee beschert batte,
setzte am Donnerstag wiener ergiebiger fliegen ein, der die Straßen
in eine einzige große Piüoe. gelullt mit R-genwasser. Schnee 11:1b
Asche verwände te. Bald schlug das Wetter jedoch wieder um. Ein
Icictlcr Fron setzte ein und das antisi gliche fliegettw itcr benranbclte

sich in ein Schneegestöb r, das tut» bei Tagesanbruch eine Schuce-
11 enge beidjert hatte, wie seit Jahren nicht. Tie Straßenbahnen konnten
zu Anfang ihren Betrieb nicht eröffnen und erst langsam gelang es
unter un öglichcn Blühen, einige Wagen in Gang zu bringen die
sich mühiam wliterschlenvlcn, so daß das an den Haltestellen wartende
zahlreiche Publikum schließlich auf Sehnst rs Rappen die Aib.tisüäit.n
ausiuchen nitst te was naturgemäß überall große Störungen b rnorrief.
Dazu kam, daß infolge der Schneelast ver et iebene Trabte der elektrischen
Cberlcimng brachen, wodurch der B.rkchr wieder völlig it:8 Stocken
gert.t. Die Vorortsbahn hatte mit ähnlichen Schwierigkeiten ;tt
fämpicn. Auch hier konnte der Betrieb nur mühsam und imreg l«
niäiüg aufredjietbalfcit werbcit Ter Wageiivcrkchr auf den Strafen
ruble in den- Morge: stunden fast vollständig, da das vorhandene

Pterdematev^l hen ’.'ittüryiguiiaen ni.vt gkivachsen war.
Iwolge des Schn eüurws find, wie uns das Telegraphenamt mit»

teilt, die telegraphischen Verbindungen mit dem östlichen, südö st -
l i ch e n, mittleren und südlichen Deutschland sowie
mit Holland, Belgien, der Schweiz und Oesterreich
unterbrochen. Die Telegramnte nach die eit Gebieten wsrden erheblich
ver.ög rt. Ebenso werden die Telegramme nach dem übrigen
Deutschland wohin die Verbindungen noch dctriebsiühtg geblieben
sind, infolge deren Ucberlaitung Verchzcrnng erleiden.

Nene Berkaufsplälze für Frnernnss.

Am Sonnabend, 12. Ja uar, wird mit dem Dcrkan- von F uerung
an der H a in vnra ß e, auf der R a in p e des V i e b h 0 f e s, und
ant dem Löichplatz Ecke A n S j ch l ä g c r w e g u n d S ü d e r ü r a n e
begonnen. Tie Plätze sollen zur weiteren Entlastung bereits be-
stehender Verkan'ssteticn dienen. .

Es wird außerdem nodpi als auf das an den meisten öffentlichen
Verkaufsstellen des Krie..sversorgungramtcs und ant dein Lager an
der Sonntnstraße angebotene Kl oben ho 1^ bingemieun, welche«
znm Preise von H 1. 0 jur *2n Pfund zu haben ist. Da» Holz wird
an jcbermaiiii, Händler ausgenommen, in beliebigen Mengen abgegeben.

Gesellschaft der Freunde des vaterländischen §ch«l- «nd

Grziehunsismeseus (Hambnrsier Lehrervereln).

In der Hauptversammlung am 9. Januar wurde, nachdem der
Toten in üblicher Weise gedacht worden war, beschlossen, ben
Jahresbericht in der „Päbagogischen Reform" zu veröffen'ltchen.
Sobann wurden die ErgänzungSwahlen für die aukicheibenben
Mitglieder des Vorstandes unb der zahlreichen Ausschüsse Borge«
uommen. Den Hauptteil des Abends füllte der Vorstaudsantrag
aus, einen Ausschuß für 2 e b r e r • und Beamtenrecht
einzusetzen. Herr T b ü m e vom Vorstand wies nach, daß seit der
letzten Beratung im Sommer 1917 die Dringlichkeit so gewachsen
sei, daß wir befürchten müßten, es könne fast zu spät sein. Er
wies an zahlreichen Einzelsragen nach, daß in vorkommenden
Fällen: Gehalt der im Felde stehenden Hilfslehrer, Abzüge vom
Witwengeld gefallener Lehrer, Gehalt der Vermiß en, Renten-
kürzung, Teuerungszulagen, Besserstellung der Altpensionäre usw.,
der Vorstand energiscki unb meistens mit Erfolg eingegriffen habe.
Die damit verbundene Arbeitssülle hat die Einrichtung einer täg-
lichen Sprechstunde im Ettriohause von 5 bis 6 Uhr geraten er-
scheinen lassen. Ter ueubeantragle Ausschuß solle bas ganz neue,
jetzt überall in bet Fachpresse, von ben politischen Parteien unb
bett Cozinlpolttikem behandelte Gebiet des Beamtenrechts be-
arbeiten. Es steht ein neues gesetzgeberisches Werk darüber zu er-
warten, das gleiebbebeutenb neben unsere sonstigen großen Gesey-
bücher'treten'werbe. Der überall beobachtete Zusammenschluß der
Beamten zeige die Notwendigkeit dieser Arbeit, b:e sich auf die
grundsätzlich-eu Fragen der Besoldung und Pensionierung, da?
Disziptinarrecht, bas Koaliiionerecht, die politisch.', wirtschaftliche
unb Gewiffensfreikeit, die Freizügigkeit, die Zutassung als Schöf-
fen unb Geschworene, für die Lehrerschaft noch inSbefot bete auf
bie Freiheit der Lehrerpersönlichkeit erstrecken müsse. Wenn bet
Ausschuß zu fetnett Forderungen die Zustimmung des Verettis ein»
geholt habe, solle er die Forderungen in bet Oesfentlichkeit ver-
»re.en, also ebenso praktisch wie theoretisch arbeiten. Der Rebner
jen'.e an zahlreichen Beispielen, wieviele große unb bringenbe Ar-
beiten ber Ausschuß zu leisten hklbe.

In ber Besprechung nahm Herr Schumann ben früheren Vor-
stanbsan.rag wieder auf, einer. Ausschuß für bie gesamten Wirt-
|chaftlichen, rechtlichen unb staatsbürgerlichen Angelegettheiien des
Volk.'chullehrers einzusetzen. Er wies auf den scharfen wirt-
schaftlichen, rechtlichen und politi'chen Druck bin. unter dem die
Beamten stehen. Bezüglich ber für bie VoUsschuIlehrer ganz un-

glücklichen Befold'.tngSarunbfähe wie? er an zahlreichen Beispielen
nach, daß eine sehr eingehende Arbeit des viuSfcbuffc» nötig sei,
um gerechte Grundsätze zu finden. Tamit sei die Bearbeitung
volkswittslhaftlicher unb rechtlicher, ja sogar politischer Fragen eng
cerb'.tnbcn, wie Beispiele zeigten.

Herr Götze betonte, daß co die Ausgabe deS AuSschuffes fei,
btc Interesse,, des Volksschullehrersianbe: bei dem Ausbau des
neuen Deutschland nach dem Kriege euer tick, zu vertreten. Das
ncite Staatswesen toerde r.adi ganz neuen Gesichtspunkten aufge-
baut. Wie toenig in mahgebeitben Kreisen die VolkSschullebrer-
schäft geschätzt werde, zeigte ter Redner an einem Beispiel auS beut
Preußischen Kultusministerium. Ter neue Stellung, bie sich die
Volksschule im Bilduitgswesen errungen habe — siehe das Zu-
'animenarbeiten zwischen ben Vertretern der Wissenschaft unb bet.
Arbeiterschaft an zahlreichen, Stellen — müsse auch bie neue
2teüung btr Volkeächnllchrerichaft entsprechen.

Nach weiterer unsvesentlicher Besprechung wurde der Antrag
des Herrn Schumann angenommen. Tie Wahl dieses „A u s«
schuss cs für die wirtschaftlichen, rechtlichen und
staatsbürgerlichen Angelegenheiten der Volks-
f ch u I le h r e r sch a f t" wurde auf die nächst« Versammlung ver-
schoben.

Verfälschte und slesnndheitsschädliche NatzriinsiSmtttel.

Ter Fabrikant Alwin Henrh Martin Stehr befaßt sich seit
1917 mit ber Herstellung von Gelatinezucker, Backpulver uno ber»
bleichem Er wird nun beschulbigt, bieje Fabrikate sowie ein Ei-
sparpulver verfälscht unt in ben Verkehr gebracht zu haben. Vor
dem Sckwffenger'cht 7 erklärt Stehr nun, daß der Vertrieb dieser
Wojen etwa drei Monate bei einem täglichen Umsatz von M 20 000
bis M 30 000 gedauert. Der Verkauispreis beträgt bei ber einen
Sorte 35 4, bei ber anderen 10 -z für bie Tüte. Das Gelatine-
pulver wurde als vorzüglich geeignet zur Herstellung
verschiedener Fruchlsäfte angepriejen. Nach ben Bekun-
dungen deS Sachverständigen Tr. Buttenberg sind auS
allen Teilen des RetcbeS Beschwerden über unange-
nehme Wirkungen des Pulvers eingegangen. Verschiedene
Untersuchungsstationen Laben es als verdorben und verfälscht be-
zeichnet; in einer Familie sind Erkrankungen der VerdauungS-
organe eingetreten, die auf ben Genuß des Pulver» zurückzu-
führen waren. Ter Sachverständige hat selbst festgestelll, daß da»
Pulver keine Gelatine, sondern ein Leimpulver von ekelerregendem
Geschmack und Geruch sei; eS enthielt viel schweflige Säure unb
war deshalb gesundheitsschädlich. Tas Etsparpulver, da» al» vor-
züglich angepriesen to irbc, sollte 5 bis 6 G:er ersehen. Nach dem
Gutachten des Dr. Murdfield handelt cs sich um ein völlig un-
brauchbares Backpulver. Aehnlich verhält e» sich mit dem Back-
pulver „Backrat'". Der Sachverständige bezeichnete es als sehr
bedauerlich, daß durch solche Backpulver da» wenige Mehl, da»
Hausfrauen erhalten, verdorben wird. Ta» Gericht verurteilte
^>lehr wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgesetz zu
M 1000 Geldstrafe ober 200 Tagen Gefängnis.

Lohnerhöhung und Arbeitszeitverkürzung im Stock- und
Schirminachergewerbe. Eine Vcriaimulung des ■" I?arbeiteröer«
baiwcS, Setuoti Stock unb Sckirmmacher, taub an.’ n. Dezember
1917 im Gewerkschaft»haute statt, in der Sektionrsüdrer Wertheim
Bitteilte, baß die mit ben Stockiabrikantcn geführten Berhandliiiiacn
zu einer Einigung geführt haben, woraus Blecke eine ausführliche
Darstellung w er die Verhandlungen und bereit (iraebnie gab. Tie
amgeftent.it Forderungen seien im wesentlichen anerkannt. Tie Ver-
türjuiig der Arbeitszeit um eine Stunde sei erreicht und tute
ab 1. Januar 191h in Kraft. T e Skbcit»;cit betrage somit
von da ab 60 Stunden pro Woche. Tie Forderung aui Erhöhung
ber V.nwcstlöhne unb der bestehenden Löhne um 20 4 pro Stunde
lür männliche Arbeiter fei in der Weise vereinbart. daß sich ab
1. Januar die Löhne um 10 4, ob 1. Mai um 5 4 unb ab 1 Ok-
tober um weitere 6 pro Slnr.be erhöben, so daß tic während de»

Kriege» vereinbarte Zulage louiit 60 4 pro Stunde beträgt. Tie
Allordpreise erhöhen sich tu dem genannten 3cittaum von 50 pZt. ans
75 pZi. Ter Mmvestlohn erhöbt sich ab I. Januar von * 1 aui A 1.10
unb beträgt ab 1. Mai .H. 1,15 und ab 1. Oktober 1,20 pro Stunde.
Für Arbeiterinnen beträgt der Lohn ab 1. Januar uo 4 und ab 1. Juli
65 pro Stunde. Tie Vereinbarung soll bi» 1. Januar 1919
Gültigkeit haben. Wenn auch nicht alles in vollern Umfange erreicht
sei, so könne man doch sagen, daß ein wesentlicher Fortschritt erzielt
fei, ber beionbers in der lueitercu Erhöhung de» Mindestlohuc» unb
ber Verkürzung der Arbeitszeit liege. Er ersuche daher, der Beretii-
barung zuzustumurn. In ber Tisknsfion wird daS geringe Entgegen-
kommen der Arbeitgeber gegenüber bet Regelung der Frauenarbett
bemängelt. In ter Äbfiiuimuug wird die Vereinbarung einstimmig
angenommen.

lsemWlüiM des Meiddüiirks.

Man^<be<k, tlernftr'be 17, bet Ckrftentern. Sonntag, 11. Januar, abend» e
rt-ll erbelu». — ivNetwoch, 1 Sanuar: Stebcrabenb mit 9)lufttbcgi itung

Jliuu.i. Jugend: < IM, wruectnraBt •. . eonntag, 1» .Januar, meinen» v,m> Uar:
SlgUaiion. Zrcfrn norm ju, enbhefm. »Ibeno» eso Cor: Steffen bafelbft
HUM Bciuch der Musitdalle. Sien» lag, IS. Januar: Laiitg-Abend tm
Citcntencr Jugenbhetm — Tliltroadi, 1 . Januar: Lieberabeno.

fto'.ll’rdi. Junenshetm, Sdiarubornhrate. connlaa, 13. Januar: Sbeater-
beiuch. — mtitroocb. ii' 3-inuar: Bartra# über Religion und Aberglauben.

Kt. «teori-flninnierbre ik. i'i.roertfctatttbaus, Jiorfaal. eonutaa, 13. Januar:
Zrcffen 2.<#Uhr, Hörliat tim (Bang bureb ba« eänaralertel. '.'tbenb«:
„"lit.Sbam ’urg'. — Aliitwaiti, IS. Januar: tiortrag über Sdiunbltteratur.

tjimabiittet 3. ,1m Qeböii 1,6de Öoebenürabc, bet tobrt. Lonnigg, 13 Januar,
morgen» 9 Uhr: Spatiergang. Treffen norm Latai. Nachrniiiag« « Ubr:
Steffen tm ttolat. Bortrag über ba« »avtial. — MtUwoch, 1«. Ja mar:
Stürilt«oeranitaltnng in ber ..Vrobultion", ÜJletbfeffelftrabe. Bortrag über
Idealismus unb Materialismus

Aall.- u't, ikvpenbori«r>anbftraüe. i’rfe Marllniffrane. bei Sttünber. Sonntag,
13. Janugr i SPanbenmg, Rickitung Riffen »bmarfcb 8 Ubr morgen» an?

voheiu't. — Mtitwoitz, ie. Januar: Ttfirittsoarltag Uber Jdeaitoniu« und
Materialismus

yhUnhorft. SanalffraBe $1. bei Sagebiet. Sonnabend, 12. Januar, abend«
8 Ubr püntilttb: -igung der Aibeitstommtmon bei ber ®enoifln C Tonn,
T.otartftrabc 51 SB. rarl. — Sonnlag, 13. Januar, morgen» »Ubr : Agitation
RackmUla - s.: ■ Ubr: Aufteuipiele. treffen am Boraroeg. Abend» r Nhrt
Bunter Abend. — Miiiwoed, 10. Januar, abends 8 nor. li-iuMon.

yeu'lnbt. In enbbeim, (3ro6e TbeaterftraBe it. Eonntaa, 13. Januar, nach,
mittag»: Leien mit verteilten Rollen: Tic BeriLtooruna be« NieSto «u
<5 nua. Abend» <■ Ubr: Vortrag mit Liaubiidtrn über „Alt-Hamburg" tm

k-oriaal des weiocrtfdtaTäbau'e». — Mittwoch, : . Januar: iBotirag über
Tie Butunfi der Jugendbewegung, mit Tistuifton.

vtt» Isen, Jrtebeusaiiee «s. Sonntag, 13. Januar, übend» 5,<5 Ubr: Treffen
nor dem Cuenfener Jugendbetm »um Betuch des SdttUenbeater«. Die ff offen
trS.it ’ur Jugendliche die »MeUung — Mittwoch, is. Januar, abend»
R Ubr Liederabend. Liederbücher find mlhubrmgen.

5. ribrit t: Am .-re,:aa. it b. 24., beginnt puntliich V. r unser gciterhirfu»,
weichen be: Genosse (Stilen teilet. — Um recht rege Beteiligung wird gebeten.

Snrmbtdi. UitgenM’rtm, tilnrldifrnfiroBe M Sonnabend, s. Januar, abenb«
8 Ubr: Re'aenaoend. — Sonnlag, 13 Januar, 8 Ubr : Rragenbeaniioorning.
- Mittwoch, m. Januar, 8,so Ubr: Borirag mit anschließender Ttetuffton.
®» wird redeten, redbtieitig zu erscheinen.

»Hibetk, Hamm.rffeindamm m, bet Hahne. Sonntag, 13 Januar: Bortrag
oon ti—io Ubr - Mittwoch i". Januar: Vortrag über Schundliteratur

K-»bc:i6orf. ütfe giknborfct und 2atj>cnbctfhra6e, bet Brandt. Sonntag,
13. Januar, 5 ubr: Ceffmtng de» Soral», später Reuierabend. — Mittwoch,
18. Januar: Ttnrikiovonrag.

Kriegsdepeschen.

rk»!!Ak Me«ö'kk!A.

Amtl ch. WTB. Ä erlitt- 11. Januar, abends.

Vou Den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Vas «Ergebnis des letzten deutschen Fliegerangriffs

auf London.

WTB. Berlin, 11. Januar. Wie au» Loudon gemeldet

wird sind bei dem bentsehkn Fliegerangriff ans London am 6. Tewmber

nach amtlichen Wiikilungm 19 Brände auSgebrochen. Ueber 30 Ge-
bäude wurden hindurch vernichtet. Der Poliwidericht verzeichnet 44

Tote unb 102 Verwundete. Ein englische» Flugzeug ist bei der Ver-

folgung der Flieger westlich von Margate abgestürzt.

Schlechte Sehanölung der Küssen in Frankreich.

*WTB. Berlin, 11. Januar. Die russisch« liotonie in
sänne tifälti ans zuverlässiger Onelie, bau die flinssen in Frank-
reich von der Bevölkerung onßerordentltch schte.tt behandelt unb in
Verruf erklärt werden. Tos Leben lür sie ist gegenwärtig in ,vrank-
reich ein wahieS Märlhririum Tazn sind Nachrictueii eingelaiuen.
daß auch neuer; infli wieder unter den Monnschasteu der riiistichen
Hilsstruppeu, die in Frankreich llollert gehaiieu werden, zahlreiche
Erschießungen vorgenouiMit wurden.

Eine englische Stimme Zu wissens Rrieg8$ie!rede.
VTB. London, II Januar. Reulermeldung. „Weslni inster

Gazette" i(treibt: Wilton bat im ganwn eine gute Presse, selbst für
sen e Weudmig 'über die Fteihcit der Schiffahrt. Tieie ii>irb_ dahin
verstanden, daß sie einen Teil ter leiieiiden Idee de» Präfibeincn
über die Geiellichaft der N.iiioneii bildet und die gleiche Gcliuiig für
ten Untersee» und Uederseelrieg Haden soll. Wir jagen hierzu, meint
da» Biali. dan die H crictrlil. die Seemacht zu euiwaffiieii ohne die
Landmacht btt gleichen Beschränkung zu unter,i Heu. den Vetdundeiett,
cmtchließlich Amerika lelwcrcn Lckadeu brächte, scanne iie nicht von dein
ob ohn pesicher cn System inlernatio. alec Bezi.Hungen beamtet wäre,
das sie vor dem Angriff onmai etider Miliiär«ia.te schützen n ürde.
Ader als Teil ei e» bciil'ittti System» wären wir denn dieselben
Garant.en gegen den Mißbrauch der Seegeivulf zu gedeii. wie wie sie
von anderen deaniprucheu gegen den Plixbrauch der Landgewalt. So wie

die Well ist, bleibt bie Seeherrfchask da» letzte Mittel aller Nationen
gegen die Erodctuiiasabsichteii in Europa, ol.ne sie wäre ber Einirttt
der «mtrilouiitfcen Temokratie in bieten flau bf unmöglich. Wilson
versteht, daß diese pme Baaste keinesfalls preiSgegebcn w rden kann
und sie alt letzt s Hilismi lei aitgcwendet turrbni muß, turnn nicht
von einer Macht baun von einer Gruppe von Mächten, die sich zur
eigenen Sicherheit zii>animet:fchiossen. Die« ist die Frage der Zukunft,
aoer das attiettlanische Volk mag versichert sein, daß wir keine selbst-
süchtige Haltniig entnehmen werden, znm Schaden irgend einer wohl»
flataimcrieu internationale» Uebtreinfiinft.

Das Schicksal der in flmerika festgehaltenen

hollänüischen Schiffe.

WTB. Nntstcrdam, 11. Januar. 81 u» Rotterdam wird
einem hiesigen Blane gemeldet: Jn der gestern im tfliiiiiskiium für
tziuLivärlige Angeteg nhriten abgehaltenen Versammlung, wozu auch
ol e Reeder, deren Schiffe in Slnicnka f engehalte n werden, cingelaben
waren, würfe milgeleilt, daß bie amerikanische Regierung folgenbe
Bedingungen stellte. Ein Teil brr nteberländichen Schiffe soll für
bie belgische HiliSkom Mission fahren, ein zweiter Teil
soll für bie amerikantscheflü st enschissahrt verwendet
werden. Falls diesen Bebiitgiingen zngestininit wird, würden einige
iuebeiländische Fahrzeuge die Erlaubnis erhallen, Benziit, Petroleum,
Kelieide tute Viehintter nach Holland zu versrachleu. Die Unter«
hanblungen werden jetzt in Loudon fortgesetzt.

fimerikanlscher weizen für die europäischen

Alliierten.

WTB. Washington, 11. Januar. Reuterweldung. Infolge
der LebenSmittelknappheit in Europa beabsichtigt bie amerikanische
Regierung, jetzt weitere 90 Millionen Busbe!» Weizen auszu-
führen, obwohl der normale, für bie Ausfuhr zur Verfügung
stehende Uebersebuß schon Mitte Dezember verschisst worden war.
Tak ameritamsckfe Volk wird avfgefordert werden, zu sparen,
um da» Defizit wieder hereinzubrii. en. E» sind Gesetze in «Um-
arbeitung begriffen, wodurch die V.:psiichtung zur lEinbahttng
weizerckoser Tag- eingeführt und di« Verwendung von gemischtem
Mehl unb Kriegsbrot vorgeschrieben wird. Es werden alle An-
strengungen gemacht, um die Lage in Europa zu erleichtern, selbst
auf bie Gefahr hin, daß in Amerika vor der nächsten Ernte ein
Mangel an Mehl eintreten würde. Die Frage, ob diese neuen
Abmachungen ba» Abkommen ber Alliierten über ben Transport
von amerikanischen Truppen beeinträchtigen werden, wird in der
Hauptsache ben Alliierten selbst überlassen bleiben. Einige Beamte
der amertkanisähen Regierung sind ber Ansicht, daß die Alliierten
augenblicklich bie Verschiffung von Lebensmitteln ber Verschiffung
von Truppen vorziehen würden.

versenkt.

WTB. London, N. Januar. Renier. Gestern wurde auf der
Nordsee daS Fischenahrzeug „Premier" von einem beulchen U-Aoot
versenkt.

Explosion einer Pulverfabrik.

WTB. Bern, 11. Januar. Tie pyrotedmische Fabrik in Earoug,

einem Vororte Genf», ist in die Luft geflogen. Tie Fabrik stellte

Kriegsmaterial für die Entente her. Siiizelheiten fehlen noch.

Kämpft in Rußland.

WTB. Petersburg, 10. Januar. Meldung der Petersburger
Telkgiophen - Agentur. Abteilungen bet Boljchcwiki nahmen die
Stationen Tebalzewo, SuomSka und Scmcnoivfa.

AuS Kiew wird flemelbet. daß der Widerstand gegen die Rada
wächst. Unter ben Truppen ber Hauptrada herrscht große Eiregung.

Neueste Uuchrich»en.

Tie preutziichk Wahlrcchtsrcform im Ausschiitz.
WTB. Berlin, II. Januar Ter AuS schuß für Wähl-

te s o r m trat im Abgeordueteuhause zusammen. Nach den ein«
leitenden Ausführungen de» Bericht.rstatters takelt ein Konserva-
tiver, daß die Vorlagen nicht durch dos Mautclgesetz verbunten
sind. Ein Fortsebrittlicher sprach sich gegen die ollgemeint
Besprechung au». Seine Pariei behalte sich die Stellungnahme lür
jede einzelne Vortage vor. Ein Frei konservativer wüuschti
AuSkumt über bie Haltung brr RegüNtug zum SläDtcredit. Ein
radikale» LandtagSwahlre-t t müsse mit Notwendigkeit auch ein labitglät
tzieuieindcwahireevt nach sich ziehen.

WTB. Bestlin, 11. Januar. Jn Fortsetzung ber Beratung
über die toabltcd t»re'"prni tut Ausschuß des Abgeordnetenhauses er-
klärte bet Vizepräsident d e S S t a a t s m t n i ß e 11 it tu 8,
auch die StaaiSregieruug betrachte die Gejctzentivürt'e als einheitlich
und inSbeionbere würden bje Vorlagen, beirrffenb bie Wahlen zum
Abgeorbneienhanse und über die Zniama ensetziing de« Herrenhanjt»
einheitlich in Slraft geletzt werden. Der Minister deS Innern
erktötte: Zweifellos hat ba» Landtagswahlrecht eine Rückwirkung auf
daS Siädtcwahlrecht. Positive« lönne man ober noch nicht darüber jagen.
Ein nationallibcraler Abgeordneter regte an, die
HerrenhauSvorlage zuerst zu bclmubelit Ein Freikouservaliver und
konservativer uiber prachen dieser Anregung. Letzterer wie» au»
der Geschichte Athen» nach, daß daS gleiche Wahlrecht, ba» zu einer
K!ass:N-1i,affeuherrichait führen müsse, dein Gruttdsatz ber Ethik nicht ent-

spreche und jitm Untergang bc5 Lande» führe. Zu erörtern fei bie Ein-
führung der Wahlpflicht. Ter Viiepräiident deS SiaalSutinisteriutiiS
erwiderte, die Lrhren de» klaisischen Alterlnins feien aui untere Verhälnisse

nicht anwendbar. Wir hätten mit einet gesunden, autstrebenden Ar-
beiterschaft zu rechnen. Ter Minister b e' Innern äußerte Be-
denken gegen die Wahlpflicht. Es sei schwierig unb mißlich, Riht-
roäbler vor den Straftirtjier zu schleifen, zumal die F.itüellung ber
EntichuldlgmiaSgrüiibe nicht einfach iei. Doch werde sich über diese
Sache reden lassen. Der Vizepäiident des Staat» mini-
st et in m» wideriproch dem Gcdaiiken, ein Maulelgeset' zu schaffen.
TaS Gemenidewahlrecht könne in der gegenwä,tigui Fassung nicht
einirecht erhalten werden, eS sei eilte Abstuiuitg nötig. Nächste Sitzung

Sonnabend.

Vcrkthrst'chwirriftkeiten infolge Lchneefnlls.

WTB. München, II. Januar. Tie Korrespondenz
Host ui a ii n meldet amtlich: Ter gesamte TurchgangSveikehr nach dem
Norden ist tuiolge weiterer Schneewehen unlerbrochen.

Tas A-rane«stimmrecht in (England.

WTB. London, I I. Jaunar. Reutermelbuiig. TaS Oberkjaii»
nahm mit 134 gegen 69 Stimmen den Tel! der WohlrechiSvorlage
au, der den Frauen das Stimmrecht verleiht.

öriestasten.

Wiek F. Alle Cbermatrofcn unb Matrosen, bie Familie hab
erhalten feit dem 1. Cllcber v. I. einen täglichen WohnuttgSzusch .
von «0 4.

2 Feldgraue Abonnenten. Tie Meldung muß bet Ihren
Kowpaguieiübrer erfolgen

Ottenseuer Maschinenfabrik. Tie VerstüiiimelungSntlage, bti
KriegSzulage und die AlietS;u age hielten bei der Beranlagitug zu
ben Steuern und anderen öffentlichen Abgaben jeder Art außer Ansatz
Tie Steuerfreiheit gilt auch für die Tropeuz.Uage, Lnjtdienftzulagt
und flientenlrhöhnug.

Detlef K-, Wellingsbüttel. Tie beiden Herren sind uns nicht
bekannt.

ftritflcrfran. flammen Sie in unsere Sprechstunde.
Die streitende Familie. 1. Die Zusammenlegung erfolat durch

bie Majchnte. z. Uns sind solche Betriebe nicht bctautit; möglich ist
eS aber.

2 Streitend 500. Ter Vermieter hat nur unter besonderen
Umständen, sali» vertraglich nicht« andere» vereinbart ist ein Recht
zum Betreten ber MictSwohnuttg gegnt beu Willen de» Mieters,
nämlich nur dann, wenn erhebliche» Interesse otl Vermieter» vorliegt,
oder um die Wohnung stach ber riuudtgung mit MietSluftigen zu be-
sichtigen.

0. St. 2*. Das erfahren Sie beim Medizinalaml Bugenhagen-,
flraße 10 (vevauiebauS). gen"net von 9—5 Ubr

Peudilci 58—71. Ter SchtssSjnngen-Anwärter muß völlig
gesund und gut gebaut fein. Er dort keine kö'verlichen Gebrechen
(fiaitfe Lunge, Plattfüße Bruch ivro.) haben. Anlage zu chronischen
Krankheiicn (Ohren-, Nasenlciden, BUluässen usw) bars nicht vor-
handen sein. Tie Hauptbediiigung ist eine gute Sehlcistnug wenigsten»
auf einem Ange unb auf dem anderen mindesten» bie Häute, gute«
Farbeiinnterfcheiduug»vermögen. gute» Gebär au> Reiben Obren und
fehlerfreie (nicht stotternde) Sprache Da« Gebiß muß in Ordnung
sein. Tie Miubestkörpcrmaße sind: Größe 1 47 m, Brustumfang nach
dem AuSatiiien 0 78 m.

bintritt der Flut und Ebbe in Hamburg
am ii. Januar:

»lut 11 Utjt 16 Min. nachrn. | eob«: 6 Uhr 6 Min. nadjm.

Hierzu eine Beilage.
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Sonnabend, den 12. Januar, 4 Uhr,

Leichenhalle, Lübeckcrtor.

Nach erfolgter Überführung meines

lieben Mannes, des Herrn

Heinrich Beluikeii,

findet die Beerdigung Sonntag,

13. Januar, vorm. 10'/a Uhr, von

5. Kapelle aus statt.

Etwaige Kranzspenden dorthin

beten. — Besichtigung der Leiche

Sozialdemokrat Verein für
den8.B.I0.schIesw.-hol$l.

Reichslaoswalilkreis.
Ortsverein Altona.

TodeS-Auzeiftn».

Den Milgliedern zur
Nachricht. die Genossen

E. Hollmann
und

C Kodlin

gestorben sind.

Ehr« ihrem Andenken!

Die Beerdiaung deS Ge«
nosidn Holtmann land be-
reits statt.

Tie Beerdigung des Ge-
iiosicn Kodlin findet am
Sonntag, 13. Jan., nach,
mittags 8 Uhr, von der
Leichenhalle, Weidenstraße,
aus statt.

Um rege Beteiligung er.
sucht Drr Borstand.

Sport- nnd Nutzkaninchen -Zncht-Verein „Einigkeit“
— zu Alton». -.; ।

Sonntag, den 13. Januar,
im Lokale des Herrn Ang. Rieck, Altona, Ham-

buryerstrasse 8 (grosser Saal):

-= Rammlerschau =-

Anfang 9 Ubr, — Ende 8 Dar.
Wichtig Ihr jeden lichter. 6 Site Kaisgelerenbeit.

Karten fär Erwachsene 20 Pfg„ für Kinder 10 Pfg.

Dir .ksstflinngs- Leitung.

Anzeigen

RLöslphRar

_i 3n meinem Eefct!'ch!mgsrallm: Hitdee-^uöstellung

In unoeranderter Welse fortgesetzt werden.

Konfektion

zu beweisen. Beiträge nehmen sämtliche Girobanken unter

Handarbeiten

von

von

122. Gabenvevzerehrris
Keil dem 28 Dezember 1917 gingen ein:
d b. Arbeitern d. Fa. Gebr Bieihaben 167. u. 168. Nate

Grosse Auswahl In Bauernbändern. M

Wollwaren

Strümpfe

Liebe

hallen:

r

4“

F

|45

p5

Weisse Mulldecken.;

Weisse Tsill- und Mullkissen

k'i

Kohlhofen 21
MönfkebvrnstressÄ
Süderstrasso 104

I HaailiurgeF Vorträge zum Wellkriege. ?

Jeilscher

HoMetter-Vertal

SftwaliunggSiUf fiaminrg.

renlNei

BonatoeitetoetliM

3»tiptrrii ve-dir, ml Sag

Seidene Regenmäntel, JJ 50

Todes-Anzeigen.
Am 10. Lklbr. 1917 fiel

in Frankreich der Kollege

Helmnth Tiede.

Die Beerdigung findet
hier statt am Sonntag.
13 Januar, nachm. 1 Uhr.
von Kapelle 5 in LhiSdorf.

5tHiin Ämrtr.

TodeS-stUtzeigeu.

Den Mitgliedern hiermit
die iroiitiße 4!achricht, datz
unser Kollege

Herm. Schulz

gestorben ist.
Ehre seinemAndenken!

Die Beerdigung findet
am 12. Jan., nachm. 2 Uhr,
von Kapelle 6 aus dem Ohls»
dorier Friedhos statt.

Um rege Beteiligung bittet
Der Vorstaad.

Hiermit d,e traurige
Nachricht dab meine innigst
geliebteFrau.mcinerKinder
treu sorgende Mutter

GertruidaWlrickx,
geb. La Croix,

im 66. LebenSiabre p ötzlich
und unerwartet infolge
Blutvergi'iung sanit «nt=
schla.en ist.

Tie'beirauerf u. ichmerz-
iich veruiistt von ihrem tici
betrübten (Latten
Joseph Whickxn Lind er».

B.erdigung: Soi.niap,
18. Januar, nachm. 8 Uhr !
voiii Trauerhan^e,
BIcssenstr 1, au».

Bedruckte Wasch-Voile-Blusen 15 75

Am 8. Januar 1918 ver-
starb der Kollege

Karl Kodlin.

Die Beerdigung findet
statt am Sonntag nachm.
2 Uhr, von der Leichenhalle,
Altona, Weidenstrabe.

Der Vorstand.

^äbmaschinen aller Shllen e,
. ib ue u. ptbr., saut Sie njra.

punii gcr als bei Lel'ernirm,
i la. ihauSbrückc Iti u. Majstr. y.

Die Fürsorse

fßr die Truppen im Felde

für die Veraunäelen in Lazazetten und Lazaretten

für die Gelungenen in Feindesland

muß

20, M. lltcr loo. Fran Fred. (J. Lion 100, Martin tzecker 10.
Jrail (5 st her BebrenS 2000. Jod Köhn 25, Henry Wiech.nS 200,
A Friederichs 150, v d. Ard. d. Fa. i«ebr. Bielhaden 16n. Stale 7
Nirche au Allerniöde 120. Fra» Dr. L. Lüders Ik. N Bogel öoo.
®- Klaniuier. Valparaiso (Januar-Nate) 25 Frau A. C. Sie-
mers Wwe. 50, Fran, Schwalbe loo, M. Wittenberg 10 He,nr
Sprecher Wwe. 190. Frau Dr. W Ullrich 200. Bercha Beyer 50
E. Mee,wein aus einer Spiclkasse 10 Frau Dr. Albert Wolff-
ion 1000. Harder u de Von 500 L. Hansing, trscheburg, 10 ,0
Julie Grohnert Wwe 50. C.M. Bröderinnnn, Branderhos, 149.95
Richard Loewenthal 50, I. Movuiann u. Sohn 10. H. Joel 20.
Robert Ganz 100, Rnd. Crasemann 1000, Schacht u Westerich 1000,
Wilhelmine Weucke 500, Sociedad Vinicola loo. Frau H. D.
Bohine 30o, lleberschub an8 dem T'legiailiMvertehr zwischen
Feldheer und H.imat 186,57 Svende des Penonais des Teie.
gravhenaniies 13,13, F. Blonck 50. (Soinab Schot» A.-G. 600
B. G Hübbe 25. I. F. L. Tadnle 18,30, Minna Wiemers 30,
i^mtl Linck 3o, Olga Aravena 25, F. C. Bra-nsiöw 400,
Hauplpastor D. Ao de 500, Paul E. Opi» 60. G. loo H (5.
Kobold 20 Deutsche Barunm-Oel A -G. Beiiraq für Januar
2000. Baleniiene u. Koch 200, MuSletier Schuler 3 Poitzen
bchörbe 9 75, H. Wuttefopi 10, Pauline Koch 20, Fran, M.yer,
2aiidrlrona 20. P. F. W Kiinhard 3,15 Ferd. Moring ein.
gegangene Schiildiordernng 34, Grtrag der Sammelbüchsen 81 05.

Beim Vaterländischen Fraiien-Hül'sverein gingen ein, R.
A R. 15./5. Bait. JL 5, Haientoininaudan iir Hamburg (Buße
für verloren gegangene AuswoStarlen» lo (S-rnft Schmabl loo,
’JL 91 2 50 Herr Kl-eman 5 G. Knlilemanu (Ab.öiung der Neu-
lahrskarlen) 10. Insgesamt 44 004 19.

Mit bestem Tauf wird um weitere baldige Gaben gebeten

9iad) langem, schwerem
I Leiden wurde mir mein

lieber Mann und meiner
Kinder liebevoller, guter
Baier

Heinrich Kühl
durch den unerbittlichen
Tod entrissen.

Schmerzlich vermißt von
den Htnieidliebeneii:
Fr. Anna Ktthl, qb. Schütze,
feinen Kindern u. seiner

alten Mutter,

Familie F. ii. H. Schütze,
Familie Barg,

Beerdigung: Sonntag,
den 13. Januar, morgens
10J Uhr, von Kapelle 6. . |

Trini nnd iPerliifl. totnbnrcei Pu**
»rudtlti U. ti r|.-fl«anR«ll Äuei 4l m>.

in tjinvurg.

Schiller-Theater,
Ttrektion Hans Pichler

Sonnabend. 12. Jan., Uhr-
S ch ü I e r - P o r i t e 11 u n g'

Maria Stnart.
Abends 71 Uhr:

Der Pfarrer von Kirchfeld.
Soiiiiia.i. 13 Jan. 12 lUj r;
Liteear. Dichier-Jyfiur.

Heinrich Heine,
sttachmittaas 3 Uhr:

Gastspiel Konral Gebhardt
Alb. Fischel. Marie Kloth,
Unter der blühenden Linde

Abends 7 Uhr

Gastspiel Konrad Gebhardt
Jugend.

Montag, 14 Jan., 71 Uhr:
Abonnement 2 Hälfie.
Erstaiiffübrnn g.
Nathan der Weise.

Verspätet.

Ikhista Ziathraach».

Am 7. Jan. verstarb unier
Kollege

Otto Berg
(Gipser) nach längerer
Krankheit.

.Die Beerdigung fand
gestern, am 10. Jan , auf
dem OhiSdorser Fried-
hose statt.

Ein ehrendes Andenken
fei hiermit unierem ver-
storbenen Mitglicde ge-
widmet.

Der Vorstand.

rNk. 500 Belohnung. ■

Mahagoni Möbel-Dicbstahl,
Hammerbrookstratze 6, Hochpl.,

vermutlich am DonnerSiag. 3. Januar, oder einem der t
nächstfolgenden Tage eventuell auch nachtS auigcübrl. i

Personen, wie TrauSporlenrc. Kutscher, Nachbarn !
oder Augenzeugen des WegschaffenS der Möbel, wollen :
lachdienliche Angaben richien an:

Kriminalrevier 6, Lindenstrasie 7, L /

Cbige Belohnung für Wiederh.rdeischaffung der |
Sachen. Auch sachdienliche Angaben zur Ermittlung L-
deS Täters werden enttprechend belohnt.

Billh. Müiilenwe^ 41
Bhrtho'oüiäusstr. 97
Hasselbrookstr. 55.

IV. Vortrag

Freitag, 18. Januar 1918, abends 8 Chr,

im grossen Saale des Coiiventgartens.

Herr Professor Dr. Kahl aus Berlin:

„Um Kaiser und Reich“

?lhb?.7i Ubr: Gen öbnl.Preise

iVsttrcn Hast!« d,
Gouvcrncui von Indien.

Moiiiag, 14. Jan , abh8. 7.', 11.:

itotirren Hast ttqd,
(stonvcrucur von Judien.

Ti nrtag, >5. Jan. abbS. 7 U.;

Der Verschwcudcr.

der Bezeichnung »Rotes Kreuz" entgegen.

Hamburgischer Landesvereln vom Roten Kreuz.

Hamburg, Januar 1918.

Die Mitte! des

Roten Kreuzes

----------------- Zeken zur Neige. ==_

Hansa-Theater.

Tätlich 7j Ubr

Varictc-Spielplan

<1 an

8 00 an

K75
U an

TodeS Anzeige.

Unseren Mitgliedern hier-
durch die traurige Nachricht,
dah unser Kollege, der
Tischler

liUielm Reinoii

gestorben ist.
Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet
statt am Sonntag. 13. Ja-
nuar. nachm. 12} Ubr, von
Kapelle 6 in LhlSdorf aus.

Um rege Beteiligung er-
sucht

Tie Ortöverwaltuug.

Flora

Dir Siegfried Simon.

Januar 1918.

Hoheit tanzt

Walzer.

Operette in 3 Akten.
M isik von Leo Ascher

Mitwirkende:
Christa Hoffmann

Vera Dollen
Allred Maack

Hermann Feiner.

ioiaogiKäb"

Damen-Unterhemden,

Dameo-Korsettschoner, L"."'-

Damen-Hemdhosen,

Damen-Westen,

Damen-Sportjacke, tXÄ*
durch wirkt

Damen-Sportjacke, ÄETäS

Sinjtliikt Schiffe,
d aliu gr M 8. Bril anten.
Lchitiurfsachcn, Leibhansscheine,
Perlen lauit Lenjatrin, Aeurr
i-ieinweg 21.

. ti”

32 50

■ 29“

39™

. 49 M

129°°

Gari Sdiultze- i healer.
Ttreltton Herman ualler.

Soiinabend 12. Jan. adrnds

_ 7\ II : Der Bettelstudent.
Sonntag, 18. Jan., naitniiiltnuS

2 ‘> Ubr Kleine Preise. Die
Fledermaus. — Abend»
7\ Ubr: DaS Fräuleiit
vom Amt.

Momag 14. Jan. abbS. 7f U.:
DaS Fräulein vom Amt.

Dienstag. 15 Jaii„abbS.7jii.:
Wiener Blut.

Ernst Drucker-Theater,
Sonnabend, Atttang Ubr:

«itöBtrr (firfolg! Ao.v furze
Zett: Die Hamster-Riek«
aus dem Trampgang.

Tdulieh 7i Uhr:

Ludwig Mertens
in der neuen

Sdilatier-Burleske:

Der Mann

aus dem Volke
Vorher der

neue Variete-Teil.

Ciepe-de-Ghine-Blusen

Seidene Unterröcke .

Seidene Blusen füh rang

Kostüm-Röcke ans guten Stoffen..

Paletots,'""° ron" ,8niw. 7 ,1M.

Jackenkleider, '

li'aattecker SH-teiu,
Sonn ag. U. Januar. 3 Uhr:

Hansel nnü Gretel.
Preise: JL i 20, 90 4. 75 4,

50 4 35 4. 25 4.
Abends 7 Uhr:

Dr. Klaus.
Lustspiel in 5 Akten von

A L'Arrouge.
Preise 312 50. 2 —. 1.50,1,20,

1 —. 80, 60

14 90, Emil Heckscher 250, Heinrich Wernthal 500. Friedrich
Jauch 200, C. Peter W. Täufer, 100. Vor. Lo,einen 20,
Jean StrSmsdör'er 80, Wilh. Pöysch 25 E. L. am WeihiiachtS-
akend 500 Reederei Ernst Rust 2500, E Löwengaard 100,
Verein Hbg. Staatsbeamten 65. Rate 1599,54 E. Fleck 89 25
Flaehof u. Henning loo, Robert Herrn auti lOO, Sparklub
-Sttbersack" von 1907 10. G. Diederichsen 10 000, Clio
iörflfl 500. Fr. Dr. Sonnenkalb 10, v d Boten und Hand-
weikern d Norddeutschen und Nord-West-Deutsch Bers ^csell-
schaft und der Hanieatischcii Vers-Ges von 1877 U>0 Ad. Engel-
brecht lOO, Wild. Rde ir. 25<>, WUh. Wegetier u. Eo. 100.
§ W. lo. Alfred Pottenhausen 2000, Ctio EoinehlS 50. Wilh,
«ornrumpf lo, Wests. Koblenkoutor looo Wui. Klöpper lOOo,
Clio A Müller 1000, Dir. W. Klint 42. toabt 30 Hugo Preusi
looo. E. E. Roeper 100. A. Marquardt 30 Ernst Schröder 20,

Kluge 5. Jacqueline Littmann. Viens 100, ßpt F H. C Brandt 50
Geir. Keitel 5oo Cscar F. Pluns 50 Gari F. Haack 30, Herm
3fd) 4.80. P. H. Nölting 200; Andren« grf inftl 10, Otto
Tremel 25, Ferd Beit 1000, L. S. looo, Frau E. Ketten-
bürg 25 Gei. f. Markt- und KühlhaUcn 42. Kade 100 Dr. 31.
Hinnchicn I00, Delegravhenzeugantt8, Konior und Lagerveisonal
d Fa. Aug. F. Richter 12, A. Werner 87. F JuliuSderg 12.
Aull Blunk 100, Kpt. H. Nepperichmidi und'Frau 2o. Blome20
Ctlo Mkttfer 15o Dr. Arnheim 5, Tr Otto Wolffion 100
t. W. 50, Coutinho. Coro 11. Co looo, Willy Jahn 5o, C. Rin-
fidnig 50, Dir. Dr. Siudols Bünz, Ob r-Apothekcr Hochkamp.

00", Dir. Richard Pein, Nienstetten, looo Weiner Stein,
worth 500, Sll Rademacher u. Co. 200 (j. Helling u Co.
loQ. Dr Otto LüigenS 100, I. H. Si. Georg. 10. Herm. Flügge

Sonnabend, 12. Januai-

Hamburgcr Volks-Oper
Direkiioii: Carl Richter.

Sonnabend 12.Jan nrtini 411;
Kinder 25 4 b>« M 1,30.
Hänsel und (Orctci vor
der Himmelettür. — Abds.
7j U.: DcrEvaligclimanii.

Soiiittag. 3 Ubr: Kleine Preise.
Der Vogcihändlcr. —
Abends 71 Uhr: Undine.

Montag 14. Jan., adds. 7iü.i
Martha.

Neues ßperetten - Tüeaur
Lvlelbiideiipiag 1 '

Sannadenb 12. Jan,ab.71Uh~

Sonntag 3 Uhr: Kleiste Preil.

Tie tolle Kointefr,
Abei'ds 71 Uhr- '

?ic ßjärliäeiitii:.

Moitta -, 14 Ion ,abds 7| Uhr

?ic 6,)äriiä5iiirjtiiL

Neues Theater?

Täglich abends 7J Uhr:

Gastspiel Allton Franck.

?ik Münißin Der Mast
Sonntag, nachm. 3j Uhr-

Ai iptnifdif äflitgt

mit Anton Franck u,
der Hauptrolle.

üeuislües SüililsisiieUlls

in ößioöüiß.
-onnabend 12.Ja,,, ab 7j 11.

Stile im (Solle länödien.
latii Ld ast Dici in 4 viften von

Anhnr Sakbeiui.

’^nt 7j Uhr. Ende nach j 10 Uhr.
^onmag 13. Jan . nun. 12 11.:
2. Vorsteliun i des Vereins 1 ür
VollSvorsteiinngen 11. Thcaier-

litltnr in Hombura.

öfnnoeildiigeineinüiDljL
Uibcr füiiiiliche Pläpe zu bi ist
Vorstellung ist der ttS ver>ugi.
RachinmagS 3j Uhr zu Mittel-

pritjeii 50 4 bis dL 5:

Oamen-Sttmpfe, ,6hw*rp.„

Hwren-Sccken, äZTÄSIm,

Herren-Socken „Flor“, farbig, Paar

Am iwrlfilhillMlen kiul. Sie im gr

P elZ' ,wr

Rotberg, Gr. Bleirlieii .7». Hoflipl.

llllitiu'och. 16. Ion. abb« 71»

Bon Fran, Moina-
Tonn rsiag. 17.Im,, ab ,([>.

Herb strand pp. :
Von Rudolf hreebf.

Hierauf:

Verbotene Früchte
Von iv 111II W 6 11 ‘

Fr'itag. 18. Jan ahn#. ; j ll6
Auftreten non Franz.(„Llj

Hllmnireicli a

Tic Welt tu i) Ct

inrtii sich Iniißtucid
Lustspiel in dre, Akten von

Edouard Bai'leron

Herren-Schweiss-Socken . Paar 9d Pf.

Gebr,

Heilbuth

Dammtorstrasse 6/9,

Eamburgerstrasse 101/103.

Daunenbett, bill. Ei uz. Feder-
deck., 'iffien Slinbcrtrtf. Betten-
la rr Sander, Cfitrfir 20. L>pt.

flincrb Kinderwag. oder
itlappiu, Ftsthel, ®iSmartfflr.5.

Irtriüpffrt, SK ,
kauf. Ahrensburgerstr. 46,
Waudsbeck. Heidorn.

Um die uneingeschränkte Weiterführung der bisherigen Tätig-

keit zu gewährleisten, ergeht die dringende Bitte an die ham-

burgische Bevölkerung, dem

Roten Kreuz

neue Mittel

zuzuwenden und den diesjährigen

Geburtstag unseres Kaisers

nicht vorübergehen zu lassen, ohne von neuem

ihre Opferwilligkeit durch die Tat

Bieber-Kaffee

Das grosse Schlager-Programm:

Neubert ii.Holländer, «i,,,,.

Lola Horst, Opernsängerin.

Lachpillenwolf.

H. Moran, Kaiscrl. Türk. Kammersänger.

Geschwister Lück Kunstgesang.

Gebrüder Wolf.

Gawarda-Konzerte.

Beginn: Wochentags5Dhr. Sonntags4Uhrnzchn.

£ E ’ ntn * t nnentueUlich nnd ohne Zwanc i.rr
W P ei Ablage- jedoch nur ge Uen Emtntt-k .rten,
Z die Rb “ on,/' t7 U - ■ »"»ar I91K, erhältlich sind
L de f Geschäftsstelle. ABC-Strnssi. 37. und in
g den Ausgabestellen der Oelfenthchen Bücher-

SllW'WkWll'KMW

lö hWvSlg.
Vom Sonnabend, den >2 Januar 1918, ob wird der

durchgehende 8 eirieb der Linie 13 nach Gr. - Borstel bis
am wetiereS auigehobcn und laufen die Füae nur noch von
inib bis Eppenbor'cr Markiplas. Die Abfahrtszeiten ab
Eppcudors bleiben unverändert. Zwilchen Evvciidor, tniD
Gr.-Borstel wstd cui Peudelbctrieb eingerichtet mit solgendcm
Fahrplan -

Ab Eppendorf Markt 6,°«-12^4 „
Ab Gr.-Borstel 6.,«-1211/ °^ lSMumien.

?cv Vsvstsrtt-.

Schwarze Seidenkissen, 6M .vOn

Farbige Samtkissen... . gex. ron

In Vorbereitung:
Kastspiel Hannelore Ziegler
vom Hoftheuier m Mamcheii».

*——

Suche f. m. Pflegetochnr ein
Piano,. kauf Anaeb.m 'preis
ft. Hallimaiin, S^milrnbfiftttllr.i.

'Jlinitn o cfud>'- ^*09®r *
Apoueikirche 7 11

/ft cf. Piano n,. Pr. frljtrr
Peieis. IHiiliUeUmin25, II.

Karuffell-

B erkauf.
Schwaittetide» Krinoliukarusiell
mit 2 Wagen und guter Orgel
61 Per ouen fass tib sehr ge-
winub ingendeS Geschäft, ist zu
verkauf.il, Branchen.eilittnisse

nicht er'orderlich.

Karl Klage,
Magdeburg, Waageiiraste 5.

Heute, Sonnabend:

Preis -Skat-
Anfang 7 Uhr.

T leding, Osterbcckftr. 69.

Sonntag. 13. Januar:

Kroger Prels-Lkat.
il<• i■■ r. Stricker,

Amsinckstr. 77.
Einsatz 20. Ans. 4 Uhr.

Mil» Stadl-Theater.
Sonnad.. 12. Jan., addS.Vj U.:

A I d a.
GrosteOperin4Akt v.G. Verdi.
Sonntag, 13. Jan mittags 111.:
Sondervorstellung f d. RrtegS-

arbetterfchaft
Der Troubadour.

Abends 7 Uhr:
Die Eutführung aus dem

Scrau.

Montag. >4.Jan. Ans. 6j Uhr:
Margarethe (Faust).

Dikusiag, 15. Jan.. An, 6j 11.:
Die Hochzeit des Figaro.

llloracs M-taler.

Sonnab.. 12. Jan Ant. 8 Uhr:
Hunt I. Male:

DylkcrpottS Erben.
Komödie in 3 Akten von

Roter, Grötz ch.
Sonntag. 13 Jan., imtL 1 Uhr:

Judith.
Amnds 7 Uhr:

Robert und Bertram.
Momag, 14. Jan. Vipi. 7 Uhr:

Meitlerlnstipiele der Well-
Ihi-raiiir (fiyliut 3).

Waö ihr wollt.
Dienstag, 15.Jan., An-. 7j 11.:

DyckcrpottS Erben.

Cbalia ■ Cbcater.
sonnab., 12 Jan., iichm 4 Uhr:

Sonder - Vorstellung.
E'Uiäfiigie Breite.

Meine fron, die tzoflchnifpielerin
üiinipicl in 3 2111111 von Ali red

Riöller und Lothar Sachs.
Abeiids 7^ Ubr:

Die Tante aus Sparta.
Lustipiel in 4 Asten von Jo-

hannes Wiegand.
Sonntag, 13.Jan., mitt.lLj Uhr.

ganz kleine Preise:
Jugend.

Nachm 3j Ubr mrafc. "preise:
Meine frau, dir hoflchnrfpieteri».

Abcn >» 7j ilvr:
Die Taute aus Sparta.

Montag, 14. Jan abbe 71 Ul)t:
Baumeister Soluch.

Tieitslaq. 15.Jan. adds 7jU.:
Die Taute aus Sparta.

Mittwoch,l6.Jan.,abes . >, Uhr:
Baumeister To.mch.

Donners,. l7.Jn,i.. ab. 7z Uhr:
• rfimi 1. Maie:

Ein glückliches Paar.
Luft p. in »Att.v.Herin Faber.
Freitag 18. Jan., abbe 7.J 11.:

Die Tamc aus Spar'.a.

yiiiiiiiiiiiimiiiiiiiifiiifiiiiiifiiiiiiiiiiiniiniiiiiiiiiiiiiiiiih'iiiiiiiiiiHiiiimtiiiiiiiiiiiimiimiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiimiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiitiii

erstklassige Ware, Sopve'tbreit,

Meter



bei

gesiohicn.

Hue den tlbgcmeinden.

sRatfpriifimfl
fliitg fifigc.
fenncti laue.

Tmmi
Gntnidlung
3 a b I u n fl
D f l i d) t e t

Zucker.
er ften graupen ober »Grütze.

$i a r nt e l a b e.

200 Gram m
unter 6 fahren.

150 Gramm
125 ('> r a nt m
250 Stamm

Schnelsen, ©riefe und SuvUenwüriei am Laimabeub
sümiiichen Nrimern auf Abichnut 29 der Kontrollkarte.

wanösbeck und Umgegend.

LebkuSmittclabgabe

in der Woche vom 13. bis 19. Januar.

Tie L'ebni4mtitei»ftommiiiion teilt nn» mit, datz in ter Woche

in Nr fttiDifioneinfiaiH rmrogrne hamburgische ©teuer»
vom äieicisgcridji zu berücksichtigende Mängel nicht tr¬

ift endgültig feftg.ftelli. bafe b.i der jetzt erfolgten
b t e i»i e n o f i e n | d) a f t .Produktion' zur
d e r $1 o n j u m ti c r c t n 8 ft e u c r nicht Der»

In.

Born 19. bi« 19. Jlniunr MB folgende Lebensmittel abgegeben werben:
20 e i z t n g r i t ß auf die UezugSkarte für lliiiber

Arbeiterbewegung. \

Deutsches Keich.

TK. Vie Einigung im Leipziger WewerkschastSkartell, die
schon gesichert schien, ist wieder indieBrüche gegangen.
Hm 26. Rovember 1917 wurde bekanntlich eine Vereinbarung über
den Wiedereintritt der au« dem Kartell an »geschiedenen Gewerk»
schaffen geschlossen. Am 13. Dezember faxten diese jedoch eine
Resolution, in der sie al» Voraussetzung ihres Wiedereintritts
den Bruch mit der Politik der Generalkommtssion und die Jühluna-
nahme mit allen Faktoren der Arbeiterbewegung, da» helfet also
der ReiehStagSsraktion der »Unabhängigen' verlangten. Tarin
sah die Generalkommission einen Bruch der geschlossenen Ueberein»
funft und eine Unehrlichkeit; die Verhandlungen über Wieder-
aushebung dieser Resolution führten jedoch zu keinem Ergebni»,
nur einige Vertreter der auSgeschiedenen Gewerkschaften erklärten,
bafe sie gemäfe der Vereinbarung vom 26. November handelnwürden.

Gr.-Flottbcck. t*tm ©onuabctib kommen bet bett hiesigen Händ-
lern Heringe tuiu Perkauf

Nienstedten. In der Sttlartlerri von Havemann ift am Sonn»
abend bletirt) zu laben. Kohlen verlauft am Sonnabend der Kohlen-
Händler Zimm.

Blankenese. Am Sonnabend, 12. kommt in iainllichen Schlach-
tereien Fleisch zinn Verlauf. Tie AuSgaie der Brot nnb P- a t e ii.
b e i ii a 8 I a r f e n et o et am Coin abend in der Volkklchule. Uitf
bem tsiüierbabnbo' werden am Low abend gelbe Hüben verkamt

Platikcnese-Toekenhudcn. Am Sounab nd Pertauf von Koks
und '.'-nieti« am bem üiüteibabnbof.

Dockenhuden. In der Reilhalle gelannen am Som abciib Kobl,
Stedrüben Diole Beete, Karotten. R.abbtnflevd), Sell ife, 2‘adobit,
Tön zwiebeln und Etocksiich ,ur Vibgabe. Die Ausgabe der Bro i-
satten rriolrt am Loui.mend. Bet den hiesigm Echlachiernienierii
gibt es am Sonnabenb Fleisch.

Dockenhuden. Stellungnahme zu den Gemeinde-
v e r i r e i < t n> a b । e n. Gine äffei flute 21 ofl«periammluna taate am
Miitwoch ab.nb In Vaitmann, Loläl, in der zunächst W volle Senil rt)
eine ilitte ll.bnfirtt üb.r die b<n Semnnbcn Bionkeneie itnb Soffen»

I ubrii zur Berfügnna ftrbmten Lebensmittel gab. .Genoile Iakobien-
Lokstedi gab dann in läuceint f utfflbruegeii eine Uibern4t Itwr bn
Stand linieret Lebet Sn ittelveriorgtuig Beim zweiten Punkt der
TageSoidtinng ninbe bann zn den (Semewbroertretrrroablcit etrllutig
grnomn en nnb tat tüdnanblge Eeu eindenablrech, einer Ichancti
Kritit nnteizogen. 2l ei Vielem Wahlrecht nar rS bett i-arteigei offeu
lieber nult wäalich. einen Litz m der Gen.eiiidevcrtreuuig zu de-
koninun CS« nnrbe envnitcl, bafe ietjt iw Zernen des BnrgitiedenS
der «onimunalv rein der losialdeinokratischeti Partei emeu Sitz in der
uicmeinbcDirtretung eintäumen werde.

Stellingen » Langenseide. Verkauf von Nindfleiich
am Sonn.ibcud, 12 Januar. auch, für die S-.-oche vom 18 bi«
2o Januar. — S! u d e 1 n gibt es am Sonnabend auf «bfchiutt 91

Toges-Sencht.

Freitag, den ll. Januar.

Hamburg.

Ter Ttenerprozetz der „ProSuktiou" im Reichsgericht.

Dils im Jahre 1911 da« haindnrgiiche Kon umbereinSitenergeie»
erging, durch das der Umiac der Steuer zu grnnbe gelegt wurde,
fibertrug die Genossenfchait »Produltioii' ihren Handelsbetrieb auf
eine neu gegtüntete HauselSgeiellsualt und bianiragtc Freistellung
von der fioniumoereiiieiiiuer.

Während dieser Antrag für da» Steuerjobr 1911 rechtskräftig
abgnmticn wurde, haben Landgericht und LderlanbeSgericht ihm für
die Sieztet jähre 1912—1915 Itaiigegcben.

Gegen da« obrrlandeSgerichiliche Ui teil batte der Hamburger Staat
Ilevijton nngel.gt mit der Beschwerde datz lein taiiächUches Vorbringen
nicht grnügeub beiücksichtigt und inSb, wildere die Steuer lür das
Jair 1912 mit mangetbaitcr Be< rttndung abgeroieien tei. Titrch
Urteil vom 8. Januar 1918 hat das Reich-gericht lediglich dein ziveiien
R.visioiisangrift cntiptoden und die Sache dezfiglicu der Steuer

f ü i das Jahr 1912 wegen mangelnder Begründung zur auder-
wciten Verhaiidtiing an das Cberlanbeegeriilit zitrüd»
b e r n> t e । e n. 3 in übrigen aber ist die Revision ver-
worfen, da das obcrlae desgerick t iche Urteil das sich auf bo« der

Schwurgericht.

11. Januar.

Vorsitzender e Landrichter Dr. DI eint er.

Beiütz.r. Latidiicht.r Dr. v. Borries und Tr. Waldow.
Prototollilihier: Genchts efteiät Zügel.
StaaHanmait: 6tft et StaaKenirglt Hollender.
Verteidiger: Diecktiaitwalt Smith.

»Inj Meineid lautete die Anklage gegen die Händlerin Tfier.
S. Jin Sltoder 1916 wnne die ringel! gte tu einer vor b.m : r
getirtu ftattgejni denen Perhardluttg gigeu bei. Hätt ter P. und den.
G.ejra» wegen tReiinibe« aufeer dielen anderen I men auch die jey
Dlit.ellagle > tdlich als Jeu. in oernomuun. DI ach der mit Fretivrei »>.
der Oheteute P. geendet, u Verl an lang ersialtete bet uns ihnen beir.iinbeir
aber mit bet iryigen 'l.ngcllsllten oerieiubete Händler SU. die Anzeige, da'
die L. aut Eid in b.zuq auf ihren Lebeii»iogitdel eine untoalne Ait»-
jage- gema.tl 1 ane. Nach beendetet Vontnteriuchnng beaiilragte aber
die StaaK.tiiiuaUiiüfl't. na bei* Dinstagen de« stl um der itbiigeit
Belastungszeugen fein (Slaiiben zu schenken war, die Ginfte! mist des
VerfabreiiS. Tie Sirattammer re» Laudgeii.utS o.dnele a.et die
(Srhebung der Anklage an, infolge dessen die 5. sich nun wegen Mein-
eide» ur verantwort, n bat In der j tzigeit V rh.niblnitg l e rettet
die Angeklagte aber mit all.r Gutfckiedenhett eine falsche '.’tiwii t g - .
macht zu baden. Dia* der Pern htunng der B laftnugSzengeu, bie
einen .wenig veriratt nSwnrdigeu timbrud wachen, verneinen die Gc-
|rt. woreuen bnt Anträgen des Stantauwali» und Verteidiger» gemäfe
die äfrulbfrage. Tas i»eticht erkennt bann ant kosten sie Frei-
f p r c rt) u tt g bet Angeklagten.

Sin recht i,ngngeneh,ncS Nachlvlel Hal die Sartie noch für den
gen;, tt 91. Ta er nach feiuor Per, ehwnng den I ngntseid ver-
weigert, wirb er zn M lou (itlbfiraje ober 20 Tagen (üe'ängitiJ
verurteilt.

irauenk zueinander.
Die von der Drandkommission eingebrachie Vorlage über die

Erhöhung der Gebühren für Wegschaffung de»
HauSmüllS wurde auf Vorschlag de» Cbcrbürgermctiter8,
nad^cm die städtischen Kollegien der Vorlage grundsätzlich
z u g e st i m m i hatten, ytt endgültigen'Formulierung bet Fassung
an die L-riSstatlttkommission verwiesen.

Begutachtung der Projekt» eine» Volks-
parke». Im Februar 1915 genehmigten die stSdiischen Kollegien
grundsätzlich die Anlaoe eine» VolkSparke» unter Vorbehalt eine»
auJgcarbcitctcn Projektes. DaS den VolkSpark sowie die Rcntral.
friedhcjSanlage umfassende Gcjamtproiekt ist von deur Garwn- ■
birrftor Tulenberg au$gcarbcitct und der Battkommistwn vor-
gelegt worden, bie eS für zweckmäßig hält, da» Projekt, bevor e»
den stäbtischen Kollegien zur endgültigen Deschlufefassung borge»
legt wirb, durch noch zu benennende Sachtverständige begut-
achten zu lassen. Tie Begutachtung wird nach Schätzung einen
Betrag bi« zu ungefähr »ff 6000 erfordern. Tie vaukommiision
beantragte daher, bafe bie stäbtischen Kollegien diesen Betrag be-
willigen möchten. Senator Schöning, der die Vorlage begrün-
dete, schlug vor, vier Sackwevstänbige heranzuziehen, und zwar
einen FriedhofSsach-erständigen, zwei Gartenbaukünstlcr unb einen
Architekten. Gencsic Stoll sprach narnen» ber sozialdemo-
keaiiscl>eii Siadtverordnetepfraktion bie Zustimmung zu ber Vor-
sage au6, bie aber noch ber ernstesten Prüfung bebiirre. Bei bet
Auswahl der künstlerfichen Sachverständigen solle man sich aber
nicht von kleinlichen Bedenken leiten lassen. Unsere Hoffnung sei,
dass der Park eine Erholungsstätte für das werk-
tätige Volk werden möge. Auch ba» Projekt be» Zentralfned-
Hofe» ,ei zu begrüfecn, damit der Kirckre das Geschäft der Beerdi-
gung abgenommen werde. Die Vorlage möge einer gründlichen
Prüfung vom künstlerischen Standpunkte auS unterzogen werden.
— Oberbürgermeister Schnackend urg fand, bafe bie Diu»«
fübrungen unb bie Kritik, bie Genosse Stoll ber Kirche gewidmet
hatte, dem Projekt nickst sehr förderlich seien. Auch er halte e»
für sehr nützlich, bafe ein Zentralfriedhof geschaffen werde. Im
übrigen kommt ein solche» Projekt, wie e» in Altona geplant
werde, nur im sehr wenigen Städten zur Ausführung. Etwa» habe
e» schon bie Herzen ber Altonaer gewonnen. Wird die Anlage erst
fertig sein, dann wird sie ein Stolz Altona» werden. Da» Pro-
jekt de» Gartendirektors T u t e'n d e r g fei eine sehr beachtliche
Leistung. Aber bei einem solch grossen Projekt müssen al» Gut-
achter Leute von Ruf und Achtung auch gehört werden. Und solckie
Leute werden wir finden unb un» nicht an kleinickre Dieben«
umstände ballen. Tie Herren, bie al« Sachverstänbige fungieren
sollen, müssen nach Altona kommen, bamit mit un» ein sehr reger
GedankenauStau''ch stattfinden sann. Da» Projekt solle ber Ge»
funbbeit, dem Wohlbefinden, bem Glück ber Bevölkerung bienen.
— Genosse Stoll erwiderte dem Oberbürgermeister, bass bte Zu-
stände, Wie sie in Altona bcrrid>en, wo bie grosse Masse kirchlich
uninteressiert .fei, beseitigt werden müssen. Auch die Beisetzung
von Aichenresten sei in Altona noch nickst einmal gestattet. — Nach-
dem Senator Marlow um die Annahme der Vorlage gebeten,
und darauf kstngewiesen batte/bass der neue Friedbof bie Kon-
kurrenz mit bem schönen Cfetbborfcr wohl aufnehmen könne, wurde
die Vorlage angenommen.

Gewährung von einmaligen Steuer ungJju»
lagen. Die Vorlage wurde nocki einmal zurückgezogen und toll
in der nächsten Zeit wieder ein"ebrackst werben. Auf Vorschlag
be» Stadtrerorbneten Iustizrat Dr. Loewenfeld soll sie auch
von der .Kämmereikommission beraten werben. — Genosse
Kürbi» Mmitcrfc, bafe bie Vorlage nickst verabschiedet werden
könne. Hoffentlich erhalten auch bie weiblichen Hilfskräfte, wie
Sckeuerf-auen, eine Zulage Er bat. dass die Vorlage reckst b.t.b
lieber cinpcbradit werden möge, oaniit bie Arbeiter unb Beamten
recht bald in. den Gennfe be» ihnen Zuaedachten kämen.

Ausgleich de rG rund ft euer bk» Stabtlhealer».
Die Aktiengeiell'chaft Altonaer Schaiisvielbau» hat an den
Maaistro! den Antrag gestellt, dass ihr mit Rücksicht auf ihre un.
aünitige Finanzlage bie Zahlung der Grundsteuer erlassen werbe,
fahtere beträgt für da? Iabr 1917 .V 2755. Da bie Bestimmungen
de» Koinmunalabgabenge-etzek e» nickt zulassen, dass die Tbeater
von ber Zahlung von Grundsteuern befreit werden, halt der
Magistrat e» nickt für anamgio. bass bem Anträge be» Sckau-
spielbaii'e« entsprochen wird. Er beantragt daher, -dass bem
Schaulpielbause vom 1. Avril 1917 ab ftabticitig eine Beihilfe
in •Jf’öfa ber jeweiligen Grunbsteuer gewihn unb bafe jic au»
far Lustbarkeitrsteuer de» Stadttheater» gedeckt wird". — «tarn»
verordneter Dr. Weber bittet darum, bte Beihilfe formell ruckst
auf Ünbestimim« Zeit, sondern nur b! L «pril IMS i"
beschliessen. — Stadwerordne'er Iuitizrai Dr. Warburg
glaubte, bafe bie praktischste Sö'utg b e m;rc,-wenn auf ®runb

i iS ber Grundsteuerordnung bie Grundsteuer für da? Theater
niedergeschlagen würde. - Ter Oberbürgermeister halt
d-v Vorschlag be»' AustizratS Dr. W a r b ii r g nickt für
J rt _ (fl Cnr ffc Kirck kritisierte darauf lebhaft die Verba, ntsse
veL ?tabitbea'cr». die sehr bald eine Aenderung erfahren mussten.
Auck die Anzahl ber billigen V o 1 k » vo r st e l l u n g e v
müss'e von vier auf adbt erhöht werden. Auch entp,eole ei (.4,
rn fan AufsickstSrat de? DheaterS einen Stadtverordneten b,nein»
»uwässern - Stadtverordneter Dr. Weber beantragt, bafe ber
trtve «•.-tt tn dem Anträge be« Magistrat», ber ba-on irtitfit. bafe
b : e Grundsteuer au» ber Lustbarkei.»steuer gedeckt werben icBe,
a eit ri dien werde.' Ferner wünschte er, bafe hinter die störte
°1 Avril ISN" hin ein gefügt werde „bi» 1. April E -
©enofec Stoll kritisiert ebenfallk ben rein geichastltchen Stand-

punkt be» Theater». Stücke wi« .Kyritz-Pyritz" ständen ftänbig
auf bem «Pielpian. Gute Stücke würben recht stiefmütterlich be-
handelt. — Auch der Oberbürgermeister hielt ben Spiel-
plan, ber in ber letzien Zeit da» Theater beherrscht habe, für
Altona nicht angemes'en. Er habe au» bem Grunde mit
Direktor Loewenfeld auch schon eine Rücksprache gehabt. Der
Spielplan fei daraufhin geändert worden. Er wolle aber auch be-
richten, wa»' Direktor Loewenfeld ihm gesagt habe. Theater-
stücke wie: „Im Flügelkleide' brächten eine $age»einn »ferne
von JI 8 6 0, wertvolle Stücke dagegen nur JI 150.
ff» sei sehr bedauerlich, bafe bie Bevölkerung in dieser Zeit
nach solchen Stücken wie „Im Flügelkleibe' laufe, unb gute Por-
stellungen meibe. Die schauspielerischen Leistungen de» Altonaer
Theater» seien sehr gut; ba» könne er wohl sagen. Wir hätten
gute Künstler unb sleifeig« Arbeiter. Man müsse sich eigentlich
schämen, wenn man höre, bafe bie Bevölkerung gute Stücke
meidet. — Im übrigen bat er, bem Anträge Dr. Weber», u -
zu stimmen. Ccgrüfecn würde er e» auch, wenn e« möglich
wäre, dass in ben «ufitdnSrat ein Stablberorbneter käme. Justiz-
rat $r. SB a r b u r g erklärte, bafe bie Stellung be» Aujsicht»rate»
und de» Vorstande» dem Direktor gegenüber nur bie be» Ver-
Pächter» sei. Auf ben Spielplan hätten sie keinen ff i n f l U fe.
Man müsse bem Direktor Loewon ' elb nachrüfemen, bass er
schon sehr wertvolle Spiclpläne ausgestellt habe. Man könne e»
ihm aber schliesslich auch nicht verübeln, wenn er auch an seine
Einnahmen denke. Man müsse sich überhaupt w u n -
dem, bafe bie Bevölkerung in bet jetzigen Zeit
solche Stucke wie .Im Flügelkleibe" bevorzuge.
Werden gute Stücke gegben, sei da» Theater leer. D i e Case»
seien dagegen aber jeden Abend voll beseht. Zur
Ehre ber minderbemittelten Bevölkerung müsse
et sagen, bafe bei billigen voskSvotstellungen
die Galerien unb bie billigen Plätze stet» au»,
vertäust, bie teuren Plätze dagegen leer feien.
— Genosse Kirch erkannte an, dass bet Spielplan in letzter Zeit
besser geworden sei. Aber bei jedem Direktor eine» Theater»
gingen die Ideale in bie Binsen, wenn bie Kasse nicht mehr
stimme. Et forderte noch einmal mit allem Nachdruck, bafe btt
Zahl ber billigen V o l k » v o r st e l l u n ge n vermehrt
werde. — Stadtverordneter ff s ch wie» kurz, darauf fein, bafe bei
der nächsten Verttagschliessung mit bem Tbeater bet Einfluss der
Stadtverwaltung vermehrt werde. — Die Vorlage wurde darauf
angenommen.

Abänderung bet Sckankkonzes'ionSfteuer.
Während in anderen Stödten di« Urkunde, tnefflie übet eine
Erlaubn!» zum Betriebe einer Gast- oder Schankwirts-Haft ober
de» Kleinhanbel» mit Branntwein ober Spititu» auSzustellen ist,
erst bann auSgehändigt wirb, wenn bie SchankkonzessionSsteuer ge-
tafelt ist, enthält die Altonaer Schankkonzessionlsteuerordnung ferne
Derartige Bestimmung. Infolgedessen kommt t» in Altona feineS-
weg» nur vereinzelt vor, dass eine Gast, oder Schankwirts-Haft
oder der Kleinhandel mit Branntwein oder Spiritus von Per-
sonen betrieben wird, weiche nickt die zur Zahlung der Schank-
konzessionSsteuer ersordetlickien Mittel besitzen. Damit diese Falle
für bie Zukunft nicht mehr vorkommen, bittet die Kämmerei-
koinmission die städtischen Kollegien, zu genehmigen, bass S 6 bet
SchankkonzessionSsteuerorbnung eine ersichtliche Ergänzung erhält.
Beantragt wurde. § 6 erhält folgenden Absatz 3: Tie Erlaubnis-
urkunde wird nur gegen Zahlung der Steuer auSgehändigt. Unter-
bleibt die Zahlung ber ©teuer, so findet die Au»händigung ber
Erlaubnisurkunde nicht statt. Die Vorlage wurde ange-
nommen. _ . , , ,

Die übrigen Punkte der tageforbnung wurden tn' ge-
.Heimer Sitzung erledigt.

der WarenbezugSkarte bet allen Händlern unb in ber .Produktion".
Ferner Bofeiienmefel unb Kaffee-Ersatz!

Lokstedt. VI u » g a b e von Weißkohl findet am Montag,
14. Januar, vormittag« von 8 Ufer und uachmittgg» von 2 Ufer an
statt bei Herr» Petcr Soltorl unb war bi« zu 10 Pfund pro.Brot-
karte, Prci» 17 4 per Pfund. Lieferscheine gibt c8 in ber Mädchen-
irtiule. — Frische Fische find am Sonnabend bei Frl. Noihduril,
sowie bei Herrn Matt zu haben. AuSgegeben werden 1. Dorsch,
grosse pro Pfund X 1,10, kleine »0 4 pro Pfund, 2. Ault pro
P und 95 4, 3. Aalquappen pro Pfund 70 4.

Eidelstedt. Knoche »verkauf am Sonnabend von 8 bi»
9 Uhr aut 91 tn. 861—400 in der .Probuknon".

Niendorf. DI i n d f I e i s ch wirb an die Inhaber der Fleisch-
karten und an Selbst Versorger, deren Namen mit den Buchstoben 'M
bi« g beginnen, verteilt. Bezugsscheine für Selbstversorger n erben
am 1». Januar im «euieinbeburea» anSgegebeii. Ferner wird am
Sonnabend Talg auf Nrn. 108-165 bet Brotkarte verteilt.

Mell«?» Oos dem tzlnnimWn

SlieWkkMWM.

Lieferung von Fenerungsmatcrial ans Cs und »-Karten.

Die Inhaber von Kohlenkarten C unb D haben kürzlich eine
Erhöhung der Liefermenge erba'tcn. Von feiten der Koblenhändler
wird darüber geklagt, dass bei ben auf Grund dieser Erhöhung ein-
gehende» Bestellungen vielfach bet säumt wirb, den in Händen be»
Besteller» befinbltcheif Abschnitt der »ofelenkarte dem Kohlenhändler
einzureichen. Da die Lieferung vom Kohlenhändler auf der Kohltn-
forte zu vermerken ist kann der Kohlenhändler auf
Einreichung der Koh len karte nicht verachten. Tie Be-
steller werden daher in ihrem eigenen Interesse ersucht,
ihre Kohlenkarte dem Kohlenhändler sofort bei der Bestellung mit
einzuretchen. soweit sich die Karte nickt noch von der früheren Lieferung
her beim Kohlenhändler befindet. Inhaber von 6-Karten, die ihre
Kohlenkarte verloren haben, müssen in ihrer SörotfartinanlgabefteBe
Erteilung einer Erjatzkarte beantragen. Erfatzkarten werben jedoch nur
in AnSiiafemefällen nach genauer Prüfung der Sache erteilt. Ersatz-
anträge für abhanden gekommene O-Karten sind an die Kartenzentrale.
DammtorwaU 41, zu richten.

Sttttcrmittclfartcn für Pfcrdc. ES wird auf bie im Anzeigen-
teil dieses Blattes enthaltene Bekanntmachung über bte dritte allge-
Nttine Ausgabe von ßiittcAiittel(arten lür Pferde Hingewi je» Wie
aus der Belaimtmachnng erüchllich, gelangen befonbere Futtermittel-
karten für Lnxuspferde nicht mehr zur An«gabe. Für die Anträge
auf Ausgabe von Fiittermittellarteii tüt Pterbe in lanbwirtfdjafliirtjcn
Betrieben sind bfionbere Vordrucke (auf gelbem Papier) vorgesehen.
Im übrigen sind bie SlnSgabevorschrifien unverändert geblieben. ES
sind mithin auch für bie Anträge auf Ausgabe von Futtermitielkarten
für Pferde in Brauereien unb Brennereien, von Fitttermittelkarten für
Ponies von allgemeinen Fitttermtttelkartcn unb von Futt rmift l-
Zu.ggekanen ''intragSvordrude auSzu ülleti und an der ÄusgafeesteUe
— LamuiIorwaU 41 — etnzuliefern.

Lpur de« Diebe» nach Hamburg wie», lenkte sich der Verdacht auf
ein-n früher in Lchfenderg bcfrttäitigten Arbeiter. Tie'er. ein Vater
von vier Kindern wurde tn seiner Wohnung verhaftet. Hier fand man
auch ein Paar neue goldene Trauringe, die beschlagnahmt wurden. Durch
die Gravierung de» einen Minge» ermittelte man ein Mädchen, in dcssin
Wovniing man drei Mettwürste und -ine Sprdictte beraub unb beschlag-
nahmte Da» Mädcken gab an,bass ber V-rhaftete sich mstibe demnächst vcr-
heiraten wollte nnb dass die Fettigkeiten zum HockzeiiS'chmaii» dienen
so tn. Da» Mädchen wusste nicht, dass ihr Brängam oerbeiratet ist nnb
hatte auch keine Ahnung dass bie foitba-en Fettigkeiten vom Diebstahl
feerrüferten. Bei einem frühere» Arbeitgeber deS MatineS, leimte mau
noch zwei weitere Speckeiteu befdilagnabmen. Tie gestohlenen Kiei-
bungeftüde hatte der Dieb bei einem Aithändler im Hammetbrook zum
Teil gegen andere Bekleidung»stlide umgetauscht, teil« verkauft

WohnungSdiebe entwcnoeteii aus einer Wohnung am Eppen-
borfcrwea, die sie mittele DlachfchlstsjelS össueten, Bargeld, Schmuck-
unb Silfeersachen im Gesamtwerte von etwa * 1000.

Hafen und Schiffahrt.

DaS Treibeis der Elbe. Durch ben eingetretenen schweren
Schneefall ist der Schisssverkefer auf der Elbe wieder bebeutenb
behindert worden. Der Sckueefchiamm veifeindet sich mir ben
Eisschollen und bildet eine derartig feste Masse, dass selbst die schwersten
Ei-brecherdampfer ott stecken bleiben unb längere Z-if arbeiten müssen,
um wieder frei ,11 kommen. Das Ei» treibt mit bet Ebbe clbiibwäri«,
kommt jedoch mit der Flut und durch den Südivestwind getrieben in
derartigen Massen wieder zurück, dass der Berkebr selbst von grösseren
Schleppdampfern eingestellt werden muss. Auf ver chiedeuen Stellen
kann man bann Dainwer mit Schlepvzügen im Eise fest sitzen lefeen,
bte auf Hilfe eine« grossen SiaatSschlepperS ober EtSbcecherdautpierS
warten, um frei gtma.tt zu werden.

Beim Nangicren totgeguctscht. Den Arbeiter yerbinand
Westphal lattD man aut dem Diangterbabnfeof Hamburg-Süd tot auf.
Mau nimmt an, dass er beim Nangieren von Eisenbahnwagen zwiicheu
die Puffer zweier Wagen geraten ist Die Leiche be» auf diese Weise
um» iftben gekommenen Mannes wurde nach bet Leichenhalle bei
Haienkrankenhanse« gebracht.

Im Maschineurnum verunglückt. Der Maschinist H e i n r i ch
Fick tat un Maschinen!ant» jeim« Schttpvbampfer« „Peter" den
rechten Arm pebrodjciu Man brachte den Berunglückteu nach bem
Hasenkranlenhause.

flltona und Umgegend.

Gcmemichaftllchc öffentliche Ti^uug der städlilchea
Äoüksiicu.

Am DonerStog, 10. Januar, abenbs 7 Uhr, fanb im Rät-
st a u j e eint Sitzung statt, in ber zunächst ber Oberbürgermeister
Schnackenfeurg bi« iveugewähtten Siabtverorbneten in ihr
Amt tinfüferte unb verpflichtete. In einer bei bietet Gelegenheit
gehaltenen Ansprache wie» er daraus hin, bafe bie Zukunft unserer
Stabt auf brei Grundpfeilern ruhe, auf unserm Hasen, auf
unserer Inbustrie unb unserm Zuzug. Di« F i s ch m a r k t-
frage fei jetzt soweit zum Abschluss gelangt, bass bte stäbtischen
Kollegien in allernächster Zett über biese Fratz« eine Entscheidung
zu treffen hätten. Für bie Ausschliessung nnierc» 3 nbujtrie-
gebiete« lägen neue Pläne vor, unb bi« stäbtischen Kollegien
würden hierzu Stellung zu nehmen haben. WaS unsere B e -
ficbelungSpläne anbetreffe, so seien wir bereit« mit einem
kühnen Schritt in bi es« Ausgabe hineingegangen. Bei Lösung ber
wichtigen Ausgaben sprach bet Oberbürgermeister ben Wunsch au»,
in bemselben Sinn« unb bemselben Geist« an bie Ausgabe heran-
gutreten, ber zu seiner grössten Freude unb Befriedigung seit
Kriegsausbruch im Sitzungssaale herrschend gewesen sei, dem
Geiste gegenseitiges Achtung unb dem Geiste de» V e r •

Tie Levensmittelkai-Ien werden ncv aiiSsiesiede».

Zuckcr-, Fleisch-, Karloffci-, Fett- unb Milchkartcii sowie Hatte-
näfermiitel- usw. Siarit» für Kinder bi« zum vollendeten 6. Monat,
beginnend mit Abschnitt 6, nnb Zuckerzttfatzkarlcu für Kinder unter
1 3abr werden in ben Brolkommtfsioiieii am Sonnabenb,
12. Januar, von 2 di« 1 unb 8 bi« 7 Uhr att»geaebtn. Tie
Brotton miision-O e v e l g ö Ii 11 e ift nur von 3 dis 7 Ubr geöffnet.
Tie übrigen Geschäfte der Kommissionen ruhen an diesem Tage. VI n
(leine Kinder dürfen Karten nicht abgegeben
werben, da die Gefahr dc» SBcrloreiigeben« zu gross ist.

Tie Anmeldung bei ben Händlern bat bi« »um Freitag, 18. Ja-
miar, zu ttiolge» bezüglich der Kaitoffclkarten jedoch bi8 einschliesslich
Mittwoch. 16 Januar. .

aiiileb., Zucker-, Mehl-. Zwieback-, Halerflocken, und Fleifchkarten
!Ür Kraule und Milch-, Buuer- unb Zuckerlar -en jur bofiuibe und
stillende Frauen wcibtn i» den Brotkommislionen am SM i 11 w 0 tb ,
16 Januar, von 1 bi8 7 Ufer abgegeben. Brotkommt sioti Level-
gönne ist nur von 5 fei« 7 Uhr geöffnet. Auch bezüglich dieser Karten
hat die Anmekdung bei den Händlern bis Freitag, 18. Januar, zu

S'Jir macken immer wieder bie Beobachtung, dass recht viele Ein-
wohner die Karteti nicht am festgesetzten Tage abfeolen, sondern an
btn daranffolgendess Tagen in« Leden»inltietamt kommen, um sie dort
in Empfang zu nehmen. Dieser Zustand muss aii'feBren. lieber, der
fortan leine Lebensmittelkarten nicht rechtzeitig abfenU, erhält sie im
Lebensmittelamt nur in ber Zett von 9 bil 11 Uhr morgen» auS-
gehänbigt.

Volkstümlich UuterhaltungSabcnd« im AKonacr Museum.
Slm tommenben volketüuuicken Untertiaiiunp»abinb. !b ontag, den
14. Januar, abend« 8 lldr, wirb der Nrieg«berichterftalter Tr. Köster

eine» Vortrag mit Lichtbildern über feint ff r 11 b n 1 f 11 bei ber
0 f ü n (i u e gegen Italien halt tu Ter ffinaang rum Hörsaal
ift von der Braitnschweigerstrasse. Karten zum Preise von 80 4 und
Sonnabenb unb Sonntag im Museum nnb m be» Bureaus, JriebenS-
allee 46 unb Blücherstrasse 28 zu haben.

Altona - Blaukentser Strassenbahn. Auf Anregung der
Tirckiwn der Altona-Blanlenrier Strass-ubafengesellickait fanb in ber
fflbirt ofibraiterei in Nienstedten mit de» «ertteieni der Gemeut en
Nienstedten unb Kiew - Flottbcck, bie fast vollzähäg erschienen ivaieu,
eine Sitzung statt. Tie Verhandlungen wegen Einstellung
bc» Strasse ndafenbelkiede« «11 0 n a ■ Di i e n ft e b t e n sind
»och nicht zum Abschluss gelangt vielmehr bnertnigie Hoffnungen Vor-
ständen bass der Betrieb zwischen Aliona Hauvidadi Hof unb Rieu,
siebter Friedhoi nick» eingestellt wird. Auch Vertreter ber Gemeinden
Blankenese nnb Teckenbndcn waren erschienen, um bie Ansicht de«
Vorstände» der GeleUickaft ,» hören über einen Antrag bte er beiden
Gemeinden beim Regierungspräsidenten zweck« ffijiebenrännunq ber
Strecke Friedb oi Nienstedten - «lankenese. E» besteht ledoch keine
Aussicht, dass diese Strecke in abiefebater Zeit Wieder in Betrieb ge-
nommen wird.

Verhaftet wurde ein Schuhmacher, der einem Kollegen von ihm
drei Paar Stiefel gestohlen unb in einer Herberge tn der ialittatje
verkauft hatte.

Um JI 228 geschädigt wurde ein Geschäftsmann in der König-
sirate ftu um tarn eine etwa 25 jatrt alle Fran, bie fick do» Ihm
für tute' ihm bekannte Frau eine Anzahl Bitt en geben liefe, bie er
vertrauen- elige ftaii'niamt artet) hergad. Hinterher musste er die ffui-
bedang märte», bafe er einer Schwindlerin zum Cvicr gefallen war

Eifcnbahnwageudicbstahl. Au« einem Eiseiibahnwagen auf
bem tt üterbahiihol wurden lür K 2700 Kleider und Wäschestücke

Eine nachtrösilichc WeiffnachtSsiabc des Fabnkarbciter-
!Lcilrnu0cs. "

Nach einem Beschluss des kürzlich stattgefunbenen Verbawbs-
tages des Fabiikorbei.erllerbaiidc» soll noch nachiräalich eine
W-ihnachlS^ade non JI 6 an die Familien der zum Heeresdienst
etngezogcncn Mi.glieder gezahlt werden. Voraussetzung für den
Bezug ber Unwrstätzung ist. bafe da« in Frage kommende Mttglieb
an Tage seines Eintritts zum Heeresdienst mindesten» 62 Wochen
bei» Verbände angehört, 52 Wochenbeiträge geleistet unb nicht
länger als vier Wochen mit seinen Beiträgen im Diuckstande war
und sich zurzeit noch im Heeresdienst befindet. Heilbehandlung im
Lazarett ist dem Heeresdienste gleichzuachten. Die Unterstützung
erhalten auch die Witwen gefallener Mitglieder, sofern diese noch
nicht wieder verheiratet sind. Weibliche Mitglieder, deren fffee-
männer nicht im Fabrikarbciterverbande organisiert sind, erhalten
die Unterstützung nicht.

ES sei besonders daraus aufmerksam gemacht, dass die Aus-
zahlung der Untersiützung nur auf Antrag erfolgt, und der
Bk e l d e s ch e i n und die L e g i t i m a t i 0 n i> l a r t e , die zum
Bezug der staatlichen und städtischen Unterstützung berechtigt, vor-
gelcgt werden müssen. Kriegerwittvcn benutzen a:5 Ausweis den
Bescheid über die Dientenfestsetzung. Ohne Vorlegung ber Aus-
weise wird keine Unterstützung gezahlt. Die Auszahlung erfolgt
im Bureau der Zahlstelle Hamburg, Gewerksck)aftshauS, Besen«
binderfeoft 57, 2. (St., Zimmer 16, an den in der Annonce des
Fabrikarbeiterverbandes (^Hamburger Echo" vom 9. Januar^ Bei-
läge) bckanntgegebenen Tagen. Um die Auszahlung ohne Störung
zu erledigen, wird d r' n g c n d e r s u ch t, die AnsangSbuchstaben,
den Tag und die Zeit genau zu beachten. Tie Unterstützung wirb
nur in der bestimmten Zeit aurgezahlt. Spätere Meldungen
werden unter keinen Umständen berücksichtigt. Auswärts wohnende
Frauen können die Unterstützung bis zum 31. Januar beziehen.

Prämien für NavigationSschüler. Tic Depuialio» für Handel.
Sckiffahtl nnb GcnUbc t> rlfifei aus brr Fitt v- tzrämien-Siiftui'a nlr
die Navtaattonrfckiilc Prämien an lohte Sch liier, w.lrtie sirti durch

glfife nnb Ifidjligleil bt’Oiibir« auSaezkiLnet baden. Tie Ptämicn
beiirben in ei! cr Broda'immSutir einem Ullarinegla« ober einem
fonfti.cn naiitndten Instrument. Im Bergan enrn Jabre ist dem
€tcurrmaü»6irt)üler A. 0. St. I. W t e > « n , w.lcher bie Prnfnng mit
ttubieidinung bestauben hat, eine Präniie zu a.«tl getoordrn.

Eine neue Leeschiffswerst. ÜLie ba« .Berl, lageblalt” mit-
leih soll ein unter ter Fitt rinnt be« Baiilhanies llüriitröber iicfee 1 •
de«' KoiijoNinm den Ban einer Sceirtiitrtoerft an der Weier m
Ülotbenlmm plane» AIS Aktienkapital wird die Stimme von ffini
Millionen genannt Gegenwärtig idtwebeii «erfeaiibluiigeii mit den
Behörd um bie nach ben Perorbnnnaen be« Bi nberrat« vom
2. Konen oer 1917 ertoiderlicke Geii-femigniig b.r LanbeSzeniraloehö de
zur Errichtung einer «(liciigcfeUirtiafl z» erhalten.

Weaen der Witterung ard-it-loS geworbene Bauarbeiter
können Diolfianb«arbeit erhallen, betet' b ”
Brvölkerw g lieg . ES bandelt fick um ynlinrb<neiL ,rlun gen
Werben am Arbeitsnachweis lür das Baugewerbe, &eb!anbstiabe 42,
entaeqeitgenommrn. . .

Strassenbastu Gross-Borstel. k-nn-bend »- 3«»«
1918, ab wirb ber durckg-fe nbe 2'tlrttb de- Lm e

Borstel bi« auf weitete« mijgefeoben nnb »^ck'n Evvk'id°r' nno
Grob Borstel ein Pkudeibetrieb einaericktkl, T" Yuferpian ti.
Snietalenletle der vorliegenden Ausgabe veroffenttick.

Güterberaubungen und kein S«d-- «'N'm Eisenbahn,
gütcrwdgen Haden ffi|iniafeiifliurträiibet eine ft net fle -
Gtanbiiferrn tn Mabagonigehänttn, brei anbete st

-Werke in Holzgehäusen im viesaiiitwerte von X. « ■

Ein verdorbener HochzeitSschmauS. In der>a

Conntag würbe bet entern Bauern in ed ottbera tUirtt-
Cinbturt) auSgeiüfert. bei dem ber Täter ^il ®a btt
Wütsie, sowie Herren- und DamenklewuttgSstucke erbiu

60 Gramm Butter.

7 Pfund Kartoffeln auf die Rartoftelfarte zum Preise
von 9 4 für daS Pfund.

Weisskohl, Siotkohl, Wirsingkohl, Steckrüben
laut Bekannimachnng.

2 50 Gramm Fleisch auf die NeickSfleischkarte.
1900 (Stemm Brot (ober 1500 Gr. Brot unb 270 Gr. Mehl).
Milch laut Bclanntmachung be» Magistrat» Dom 26. No-

vember 1917.

Frische Fische täglich, bei alle» Fischhändlern, soweit Vorrat
vorhanbeu.

Tie Abgabe von LebenSmitleln (Weizengriess Zucker, Ha'erflockenl
gegen Krankenscheine findet bi« auf weitere« in den nadtstelieuben
Geichästen statt: für Marienthal P. Weget Gocthestrasse 69;
lür die innere Stabt M. Brandt, von Lengerckesttassc 29; jür bie
übrige» Bezirke W. Biel. Bkattteuftelstrasse 26.

Verkauf von städtischem Weizengriess. 'Ter siebt« Abschnitt
Wariiibezugslarte tue tiniber ist lür bleie Woche gültig für
2 00 ffi r n in m Weizengriess.

Die Mchlabgabe sinbet gemäss ber ab 20 Januar b. I. gelten-
den neuen WarenbezugSkarte wöchentlich mit lou Gramm für jede
Person blird) ben Hänbler statt bei welchem ber Haushalt zur Slnnben-
list« lür Miihlenprobukte unb Tetgwaren eingetragen ist. Ein wahl-
weiier Brotdezug auf bieten Abschnitt erfolgt nicht mehr: dagegen
wird zugelasjen, dass ans diesen Adicknitt voo Gramm Tone ober
Obstknchcn ober 800 Gramm sonstiger Kuchen in Konditoreien ab-
gegeben wird.

Städtische Ersatrsohlen. An fDiinbcrbeintfteile werben beim
Eebcrliäiibier (j in selb, Quarrte, gegen auf dem Meldeamt erhält-
liche Bescheinigung Erjatzsotzlen abgegeben, an Stelle des früheren
stäbttjchen Sofeilebere. 08 sinb zwei Ihnen vorrätig, u.'it denen bie
Sohlen je nach Grösse 85 4 bi« M. 2 unb jH 1.90 Di« K 3,60 kosten.
Die Schnfemach r dürfen für ba« Anbringen der Eriatzsofe «t Lei
Männer 0 feien höckstetiS Jt 2,56, bei Jrauinjohlen höchnen« K 2, bei
ftinbetjofelcn höchstens 1.40 fordern. e

Selbstversorger in Fleisch Werden darauf hingewiesen, dass
durch Anivlijung des Staaislomnnssat» angeorbnel Ist, d.e Gen. mi
gung zur HairSjcklachlung nur bi« zum 81. Januar b. I tu etlri ct
ist. Dlad) dieser Zeit werden nur ganz «uSnahmSwcij« Genehmigungen

erteilt werden können.

Bramfeld. Zur DufteranSgabe ieltl die Le'enriniite!-
kommiision mit, dass weaen gering.rer Zusnhrcn anstatt 7u Gramm
diesmal nur bO Gramm Butter zum Breiie von 28 4 verlei t weit'»
können. Ter Verlaut erfolgt tn allen Geschäften am Sottw.l. d
von 4 Ufer nachmittag» ab.

Lckisfbcck. Ter Amtsvorsteher macht bekannt, bass daS K.ft
eriiäferuiwSami unb ber Siaatkloinmlssar angeorbnel baden, dag ,
HauSichlacktungen spätesten « b t S , u rn S1. I a n tt ।
vorgei Omnien lein müssen. Spätere Srt lachtiingen sind mit 111 ter
ganz beionbrrin Umständen zuiaisig. — Bei beut Händler Iüai u
werben Brikett» abgegeben, pro Haushaltung ein Zenit e 2' -

zngt werben HanSfealtungen, die bte ihnen zustehende Menge 11
Brennstoffen laut Kohlenkarte noch nicht erhalten haben.

Echiffbeck. Durch die feevorstehrnde Verteilung Den Raffre^ff-
(Kolamnchnng) mit Zucker Wirb wieder in ber B.vö ttrung grosse
Unznlriebenheit erregt. Ter VerteilnngSau«ichuss sucht uns bie-n
ziemlich' ungeniessbaren Kaffee Ersatz dadurch geniessbar zu iiateit bnn
er ihn in Verbindung mit Zucker bcitrili. Ta nun 8" >> Gramm
Kolamischung X. 2,01 und 25u Gramm Zucker 21 4 losten sollen, io
louiint der Zucker, weil das andere fflrniiid) beinahe wertlos tu. auf
ungefähr jit 2 20 zn stehen. Der Verieifmig«au» chnss schrei t nun.
bafe cr 400 bi« 5UO Zentner dieier Mischung als Diejetve Ning weichen
habe, müsse viele aber bald los fein da nach beut 15. Marz .ftaree
Ersatzmittel über ben geiifelidjen Höchstpreis nickt anSgegeben wer ru
türicn. Diun ist ntnit a er allgemein bet Meinung, dass nicht bte
Viibraucker dazu da sind, brn Schaden zu traacn, wenn di- Zenit ft-
ffinfaniSgetttlfeiiafl fick von irgei b einer ipestilatiuen Seite eilt solches
ungcnui bare» Gemiich bat uuffeäugeit lasten.

t 911t. Rahlstedt. Nahr 11 ngSmiflelau «gäbe, ff'n
Verkauf von Weichkäse durch die Gemeinde findet im (ücneinbe-
Haine statt. Für jede Familie gibt r« 1 Pfund zum Preise von 90
— Dr i'rleüd; ber sauf in Schlacktbezirk 6 et'olgt ant Sonu-
abend, 12. Januar, von 8 bi« 12 Ufer vormittag« Hub von 2 bi«
8 Uhr nachmittag». Im Schlachtbezirk 8 findet die Fletjckmr otgitug
statt am Sonnabenb, 12.-Januar, von 8 bi« 12 Uhr vormittag» und
von 2 dis 6 Ufer nachmittag».

Schleswig-Holstein.

Mögen daS vrcussische Dreiklasienwahluureckt — für
Frirden unb gleiches lliccht landen in DcriWiebeueii einotcn der
Provinz Schl.» vig-Lw.stein nuBeroronulid) start besuchte ft in dgebnn.ttit
statt Tie Peiiauiinluuge» nahmen lämtlid) einen g äiizcnd.u Verlauf
und alle Erschienenen ertläticn sich einstiinutjg mit den AnSiühntugen

der Referenten einverstanden. Nur in ftul, wo der Genosse Tr. Louer
vor einer von 2000 Personen besucht » Persanmilitng leictierie. ver,
suchten einige Unabhängige, einen Mission in die Versa miilintg zu
bringen, wn« aber oorbeigclang. Tie von der Pacteile tung vor-
geirtilagene Du’olution wurae tinstlimui» angenommen. In Ztzefe 0 r
jorach an Stelle be« Gciwsjen Eohen-Reuss wenostc Stoll»
VIIlona vor mehr al« 30ü P 1 fönen unb in Holtenau nno Di c u -
tu stuft er sprach wieder Tr. .ft 6 st e r. Tie Dluäiüferuugcn des
Redner sanden überall .edhaite Zuftnntttititg.

Sonnabend,

12. Jaunar 1918.

Beilaqe zum Hamburger Echo Nr. 10.

MtdaMon und Txvedlllon:

Hamburg, Achlandstraste 11.

LcranlworUiÄer SRtbafltur:

stad PetcrSson in Hamburg.
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1. Elruppc:
Händler (A-H) Mittwoch Monlag u. TienSlag
Großverbraucher (A-G u. Freilag Tonnei-lag

2. Gruppe:
Händler iJ-P) Monlag u. TienStag Sonnabend
©rcBD rbrdu±tt(H-P) Mittwoch u. Frcilag

3. Gruppe:
Händler und Monlag Mittwochit. Donner-tag
Großverbraucher (Q-Z u. Frrttag Sonnabend f-

Hamburg den 10 Januar 1918

I

K

Sonach 6Ätte aVo nicht bis Pall,kl. fonbrrn btr faiibrShrrein
ber PalcrlandSvarlei entschieden, bnfe die,Qriffl?bcfrf)Sbiflicn troy der
Ziisaqe nuti reden büritrn und damit den erste» Anlaß zu den schnivch-
vollen Lorkomminffcn gegeben.

In Jena bat die PaterlandSnartei indessen auch ein schniSbliche«
FiaSla erlitten. Kriegerfranen und Kriegerwilwen nahmen eine (hu.
schließnng an. in der er beißt: , •**

,An einer baldigen Beendigung beS Krieges bat das gesamte
Polk dar größte Interesse; die Kriegeriranen und Kriegerwinve»
verurteilen deSbalb enttchieveii dar kriegsver.
lingernbe Treiben ber sogenannten Vaterlands.
Partei, die sogar die FriedenSuniernebn ungen des !llei.t>StagS und
der ReichSregierung als mcht im Inieicsie de» Volkes lugend ver-
dä-biigt und'damit den Feinden TeuischlandS immer wieder »rneuicn
Anlaß gibt, bie flurchibarkeit und Siilietzlichkeil beS Kriege- in da«
Grau»nhaslesie zn steigern."

Zu der gleichen Zeil wurde in Jena auch ein zweite- Volk-gericht
über' die VaierlandSpariei vollzogen. Die OriSgriippe Jena der
VaterlandSparici balle eine öffeniliche Versammlung nach dein großen
Saale de- Volksban eS etnberu’en. bie von über 20u0 Personen de.
sucht war unb polizeilich abgesperrl werden niußte. Ader da- Volk
erwi S sich durchaus nicht al- aut seilen der ValerlandSpartei ftebend.
AuS der Vertauimluirg routbe angtfragl, ob eine Diskussion slailsinbe.
Hieraus wollte der Vorsiyeiide aber nicht eingehen, sondern nur
schriftliche Anträgen an he» Reierenlen penntten. Tie Ver-
weigerung der fr/ien Aussprache verieyte die Versammlung in große
Erregung. AuS der Milte der Versammlung wurde angeregt
darüber a b z u ü i m m e n, ob die Anwesendeii für Machiirieveii oder
VcrsländiguiigS'ricden seien. Mit Ausnahme ganz weniger
erhob l i ch alles für den BerständigungSsrieden.
Darauf schlosten die Vaterland-parleiler die Bersommlwig.

Wie in Jena und in Berlin wird eS auch in anderen Orlen
geben; das Urteil der Oeffentlichkeil übn da» Verhalten der Valer.
lanbSparleller wird iestueden. Sie berufen sich für ibre Eroberung-.
Propaganda auf die Stimmen der Feldgrauen und auf die Interessen
der Kriegsbeschädigten, denen aiigevljch ibre gant' Sorge gilt. Daß
die« unwahre Voiivände zur Ve^bülluiig eines dlindwüligen Ebauvi.
ni-milS oder gar eigennütziger materieller Ziele sind, bat sich Har ergeben.

Die Meblschikbililgen 'in Wilbelmshaven. Im Besitz des
städtischen Bureaugehilfen Fink in Wilhelmshaven, der bie
Lebensmittelverteilung leitete, fanben sich erhebliche Vorräte an

Kleine Chronik.

Ter moralische Zusammenbruch der LaterlandSparlei.

Tie wüsten Vorgänge in der Versammlung der Vater.
landS Partei für Großberlin, die besann Ui» im Verprügeln
imd HinauSwerfen der »riegSdeschädiglen gipfelten, beschäfligen
andauernd die Prelle auf» Lebhafteste. Tie .K r e u z z e i t u n g'
sucht die Valerla>ibspar)ciler. damit herauSzuredtii, daß der
Bund ber Kriegsbeschädigten lediglich eine sotialdeniokralitche
Gründung wäre. 1’118 ob man sozialbeinokialifche KriegSkiüppel un-
gtfirnfl beschimpf»» und verprügeln dürfte I Im übrigen ist die Be>

hauplung der .Kreuzzeitung" grundfalsch. Dr. B r e s i n , welcher
brr Hauptbeteiligte an dem Zusammenstoß war. ist Vornpenber de-
WahlveiemS der fortschrittlichen VolkSparlei für Berlin-WilmerSdorf.
Und die Herren v. Gerlach und Prof. N e u m a n n .H o f e r, bie
am Sonntag in der KriegSdefchädigIen>Versainmliing geg'N^die Vater,
landsparleiler gesprochen hallen, sind unS diSber a!8 sozialdemo»

Ira len auch nicht gerade delaimt. ES ist also unwahr, ivenn die
,Kreuz;eilung" behauplet, baß der Bund der KriegSbefchädigien miler
falscher Flagge segle unb Giftmischerei betreibe. Er ist laisächlich
polilnch ntunal, 'ordert aber allerdings gerade au' Grund seiner
Mitglieder im Felde eine ebrlichc VölkerverstäiibigungSpolilik und die
volle politische Gleichberechligung der Knegtleilnehmer. Wenn daS
den Alldeulschen sozialdemokialisch erscheint, bann sind heule wohl
schon Regierung und Mchrheil deS deulschen Volke- sozialdemokralisch.

Im übrigen kann bie aUbeuische Presie die Roheit deS Vergehen-
der Vaterland-parleiler gar nichi btfirtuen. Ganz unparieinchc Schilde,
ruligen der Äersammlungsvorgänge in ber «Vossischen Zeiiung z .
zeichneien ein so ergretsendeS Bilb ber Vlißhandlung der Kriegs,
tellnebmer baß die Vaicrlandkvarieiler sich einfach enifchuldigen müiiieii,
wenn sie nicht von allen guten Geistern verlassen wären. ES kommt
hinzu daß die Behauptung der Vaterland-parleiler unwahrscheinllch
ist, daß die Polizei den Kriegsbe'chädlgien verboten hätte, zu reden
Wenigsten- berichlei ein Organ der ValerlandSpartei, der »Berliner
Lolaianzeizer'. darüber ganz ander«. Er schreibt:

.In einer Versammlung, die vorgestern abend von ber Vereinigung
bet Kriegsbeschädigten veranstaltet worden war, war von einem Mil»
gliche der VaterlandSpartei dem Haupiredner deS AbeiidS Dr. Bresin,
gestattet worden, daß er m der Versammlung der ValerlandSpartei
sprechen dürste. Ter Landesverein Eroßderün hatte aber nur drei
Rednern da- Wort verstattet.''

und Fülle. Gleichzeitig drängte Fink den Bürgermeister, er m? ne
die Mchlmenge für die Bevölkerung wegen Mehlknappheii
setzen.

Da» ttnwetter. Starke Sälsneefälle und teilweise Schnee,
stürme vorursachien in Bayern zahlreiche VerkchrSstoekungen.
Der Eisgang der Isar ist bei München der stärkste in den letzten
zehn Jahren. Hunderte von Kriegsgefangenen wurden zu ben
SchnceaufräumiingSarbeiten requiriert. Auf der Oirecke zwischen
Donaulvörih und Augsburg sind die Schnccverlvchungen so ft Qt f,
daß der Zugverkehr fast gänzlich eingestellt werden mußte. Die
Berliner Schnellzüge müssen sämtlich umgelcilet werden. Sin*
im Personenverkehr sind große Verkehrsstörungen bemerkbar. —

' Wie das „Journal" au« New N o r k erfährt, bietet die Stadt da,
Bild eine« Eisfelder. Die Slraßcn sind so vereist, daß sich
Unfälle zu Hunderten ereignen. Der Wagcnvcrkehr ist vollkommen
linuioglich. Da auch die Straßenbahn den Verkehr einftelll«, können
die in den Außenquarlieren wohnenden Bewohner ihre ?lrbcit in
der City nicht aufnehmen. Da- Eis hat durch sein Gewicht auch
viele Telephon, und Telegraphenleitungen zerstört.

Ziigzitfatntnetistost. Der verspä'ei fahrende V-Zug 179 fuhr
am 10. Januar bei Ausfahrt aus dem Personenbahnhof Oschers,
leben sBcde) auf den im Rangierbahnhof einfahrenden Güter,
ziig B111. EinVedicnstcterfchwer.einerleichiver.
setzt, vom. O-Zug 179 Maschine und Packwagen esttgleist. Beim
Güierzug erheblicher Materialschaden.

Die Pest in (<t)ina. Zwischen Peking—Fen Achen unb dem
bnrläiifi en Endpunkte brr Pekiiig-Aniyuang-Eifenbahn wurde bet
gamr Post- und Güterverkehr eingestellt da unter ben Rei e ibeu von
Talung u nach Fe gchen ein Pestkranker entdeckt wurde In einem
Umkreise von wenige» Meilen vo» Fengchen rotuoni zahlreiche Pest,
fälle srstgestelll. In Fengchen bembm sich viele pestverdächlige Persoiien.

<rienNNelie ©ombitr». TeuUrbe Seeroarte.i

WittcrungSitberficht vom Freitag, I I. Januar.
Unter «eurt baue agiern brt temoeralnren über dem «rfrteipnnlt eor.

wiegend 16. Itiaee bt« trübe«. ,U 9lteberid>ldflcn nelaenee» Gelier. »Im ? Qg,
fiel Wegen, tu ber 'Jladu trat Schneefall ein. der tflcHath, dewnder« in der

^lamhurflcr Geaend, von grober Störte war Das Therntomeier fttcfl auf i bti
<1 wraö unb laut nacht« ant — i bi« 4 Mrad. Heute morgen tft die Wluerung
etwa» (älter, trübe, otelenortl fäüt Schnee.

Wctterauötich.'cn für Tottuabend, 12. Januar: Per.
ändcrlich. Temperatur ettoad über Nullpunkt, wolkig biet trüb.

Lebensmittelkarten und Bankkontobücher über große Summen.
Fink wurde verhaftet und gestand, da- Geld von dem Agenten
Hohn, dem Bäckermeister Hayenga und dem Kaufmann
Oltmanns erhalten zu haben, die nun gleichfalls verhallet
wurden. Fink machte den Mehliiberschuh für sich nutzbar, berech-
nete ihn haarscharf und führte ihn bann dem Hayenga zu, der
seinerseits an die Bäcker ein äußerst knapp bemessene- Gewicht
ablicscrie. Für Hayenga ergaben sich hieraus Ueberschüsie an in-
ländischem Mehl, die er für teures Geld als ausländisches Mehl
verkaufte. Hohn leistete dem Hayenga hilfreiche Hand bei den
Sckiiebungen. Er kommt auch in Frage für die Fulierverlcilung.
Hohn war Vertreter der Firma van der Laan in Leer, der bie
Futterzentrale für ganz Ostfriesland übergeben ist. Es handelte
sich hauptsächlich darum, daß Hohn unb Hayenga inländisches
Mehl, das sie zu normalen Preisen kauften, unter ber Vorspiege-
hing, eS sei ausländischer, zu enorm hohen Preisen verkauften, um
sich einen unerlaubten Gewinn zu verschaffen. Sotveit sieb bisher
übersehen läßt, kommen etwa 120 Sack Mehl in Frage, bie zu
einem Preise von M 4000 erworben und für M 30 000 verkauft
würben. Da die Vlehlmenge ben Blickern sehr knapp zugewiesen
wurde unb ba anderseits ber Bebarf mit ber werkiselnben Kops-
zahl ber Bevölkerung sich nicht immer gleich blieb, so ergaben sich
Mcblüberschüffe, die aber in den Buchungen von HaNenga unb
Fink nicht zutage traten. Den Vertrieb bieser Mehlüberschüsse
übernahm Oltmanns, zum Teil an Konditoreien, zum Teil
an auswärtige Händler. Ein Konditor, der an Mehlknappheit

litt, bezahlte für einen Sack Mehl, dessen Einkaufspreis etwa
M 27 betrug, die Summe von JK 360. Hieraus läßt sieh entnehmen,
welche Gewinne von den Beteiligten erzielt wurden. Tie Auf-
deckung der Schwindeleien war deshalb so schwierig, weil der
Lieferant und "der städtische Kontrolleur unter
einerDecke arbeiteten unb weil beibe bar volle Vertrauen
de? Magistrat? besaßen. Der eine befand sich als langjähriger
Bürgervorfteher, Mitglied de» Kirchenvor-
stände» und Obermeister der Bäckerinnung in an-
gesehener Stellung, während der andere in vierjähriger Tä'ig-
keit al» besonders tüchtiger und geschickter Beamter sich das Zu»
trauen bc3 Magistrates zu erwerben verstanden hatte. Mit welcher
Dreistigkeit Hayenga vorging, erhellt unter anderem daraus,
daß er noch am 4. Dezember in der öffentlichen Sitzung des
Bürgervorsteherkollegiums dem Bürgermeister Vorwürfe darüber
machte, daß die Stadt in große Verleoenheit geraten werde, weil*
zu wenig Mehl vorhanden fei. Tatsächlich hatte er Mehl in Hülle

X 2000Laven

2 Zimmer X 250

X. 700

X 520

3 Zimmer X 450

99

Hierzu

X 25,- 50 - 100,- 200,-
emptiehlt und vereundet

Emil Stiller, Bankhaus,
Hambnr j, Holzdamin 39.

j Billerffhl baldigeBiyitellowg 1 j

5 Zimmer
Altona:

Blumenstraße 55, I.
4 Zimmer....

Sofort zn vermieten:

* Eppendorf:
Tarpenveckurane 5«,

Laven mit Wobmmg.
2 Zimmer. ... X 550

St. Kcorg:
Tanzigeistraße 7,

Zum I. April 1918
ob. irühcr zu vermieten:

Hamm:
Wenbenstraße 361, I.,

St. Georg:
Vreninrstraße 26," 1L.

8 u verin. kl. Wohn., eleftr. Licht,n 240-275. Miebaelisstr. 1\

„Produktion“
(e. G. m. b. H.)

Zum I. April 1918
zu vermieten:

Uhlenhorst:
Humbolbiiir. 69, H-. 2, II.,

X 1,25 2,50 5,— 10,—
für alle Klnsseo

'/i

30000

20000

impiihli Original-Lose:

'/« „*2.50, 7i „ 10,-.

fj. Bertin, Hamburg 3D,

Epp2üdorlerwegl92.
Umgehende Bestellunn erb.

Versuchen Sie

Ihr Glück!

Ziehung 1. Klasse

SO.EaiiiliirgerSlatiollerii
schon im 17. n. 19. Janr 1918.

Höchstgewinn evtl.

^LIOOOOOO

(Eine Million in bar).
GrössterGowinn 1. Klasse

im glücklichsten Falle

Ä 50 000

Tie Wohnungen sind mit
Kachelküch n u allen ion<
stiaen B> auemlichkeileii ber»
sehen Näh 'Auskuiui geben
sie Herren Hausverwalter;
tonst wende mau üch än die
WohnungSadieiliing ber* -

„Provnktion",
Hamburg, Louiiouw eg 40

Zum 1 April zu verrn. Altona,
Zchumochetstr.7 2Eig.m.GaS,
3Zimmeru.Küche.Pre SX 300,
daietdst Kellerlofort Stzoche3,5a
Näh. Wolf, Altona. Vlarklstr.65.

350. Hamburgische Staats-

Lotterie

100 000 Lose mit in 7
Klassen verteilten 56 020
Gewinnen, Prämien und
Freilosen; mehr als die
Hälfte der Lose müssen

aeroben werden.
Am 17. u 19 Januar 1918

beginnen wieder die
urossen Geldziehungen.

Evtl. Hauptgewinn Mark:

1000000

Preise der Lose 1 Klasse

in anderer Verpackung,
D-E Donnerst., 17.

Freitag.
Sonnabend, 19.
Montag,

23.

Hamburgischco Krieg»«versorgungsamt.

Gramm

für

für P'erde in Brauereien unb Bren>

500 mit «tägiger

Auszahlungen in den VerkauitzsteUen der Haudel-gesellichmi
m. b. H. erfolgen wie biiher in fleitieren

Hamburg, 4. Januar

rsteiwü

80
160

400

24 4
16 4

A Biontag,
B Dienstag,
C Mittwoch

P
G
H

75
57
78

18.
den

bie

im
Kündigung?.
Hauptkontor.

.. 124

.. 24 .

.. 36 ,

.. 46 ,

.. 60 ,

.Produktion

Beträgen.

14. Jan.,
15. .
16. .

21.
22.

Für
wird die

500
260
500

Margarine auf ben floss der Bevölkerung zugelasjen.
Ter Preis betragt:

. 72 4

. 81 „

. 96 .

.108 .

.120 .

FullermiiteNarlen
Beirieden,

mittel (im allgemeinen in Packung) abgegeben unb entnommen
werben.

2. Fuiiermitielkarten
nereikn

3. Fuuermntelkarten

§ 5.
Tie Vordrucke ;u den tm § 2, Abs 8 und im § 4 er-

wähnten Anträgen sind auf ten Polizeiwachen erhältlich.

Hamburg, ben 9. Januar 1918.

Hamburgisches KriegSversorgungSamt.

§ 8.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmung im § 1 werden

nach brr Verordnung über bie Regelung bei Fleischverbrauvtz
und den Handel mit Schweinen, gegen bie Bestimmung im § 2
nach lern Reichsge ex betreffen? Höchstpreise, bestraft.

Hamburg, ben 11. Januar 1918.

Hamburgisches KriegSverf orgnngSamt.

für 80 Gramm Butter....
für 40 Gramm Biargarine

4. Gier.

ößmöarger MellikelllsgkWWsl m. d. 0.
Ltadtdeich 27, I.

480 Gramm
560 ,
640 ,
7.0
800

Aus'xhluttgrn finden statt

bis K. ‘200 wvchtutlich ohne vorherige
Küuöigung,

AbsaDe von Obst an tmiiMillir.

Lam Anordnung der Harnburgiichen KriegSver-
wrguiig-aime» wll vom 1 l>. Januar 19 18 ab wieder
eine Verteilung von Obst tiaunnbrn

Scheine zur EuipiaiianabuiebeS C biicS sind in unserem

Kontor, Ltadtdeich 27, I ,
werktägl. Vorm v. 9—I 2 Uhr it. nachm. v 3—6 Uhr
tu Einp'ang zu nehmen, unb rwar für die Buchstaben.

AuSgegeben werden scheute Arl.n von Fuitermittelkarien:
für Pferde in landwinfchaftlichen

®ei edjuljiiistdhz w't.
Toatmann, Gr. Bleichen 3.

Vekernntnrcrehung,
betreffend

^Zausselzlaehtttngen.

Einer Anordnung de» KriegSernährungSamtS in Berlin
zufolge müsien Hau« chlachlungen bis ipätesten» 31. Januar
b. 3 boigei oeui en werben. Tie Abschlachtung der bet bet
Fleiichabieiiimg Kampsttaße 46, für die Hau-ichlachtiiiig an»
gemelbeten Schweine muß daher bi- ^u dem genannten Termin
erfolgen.

Hamburg, den 9. Januar 1918.

Hamburgisches Kriegsversorgungsamt.

Mr: MI lllllt le'cwcren unö Mtt-

lüUhtüten D ükll 6ticeiaitG!i8iil$cä.

Von Mine Januar ab werden iowodl an die einzelnen
Verbraucher wie an die 0>emeintchastsküchen wieder Teiiwaren
und Mühlinfabrikaie abgegeben inerten können. - Jniolgedesten
irrten unnre Bestiinmuugen vom 22 August 1917 über die
B niitzw g der Geuiein'cha'irküchcN auv bemglich dieser Waren
ii jeder in flraft. Tie Kemeipschaft-küchen tKriegS- Vo kS-
Bürg rltche fluche Herberge zur Heimat) biben demnach von
Beginn nächster Woche ab bei ber VorauSbestelinng des Essen-
für die ganie iolgenbe Stzoche für jede Literportwn ‘/io deS
Abschnitte« ifir Zeign-aren un.i Mühlenfabrikate bei Be»
stellung einer Liierportion für drei Tage ober eine bäthe
Lil rvo lion für eine Woche ‘/in diese- Abschnitte- abzit»
id-nnben. Bei ?ibgabc einer Literportion ohne Voraus»
bestellung wird bie WarrnbeiitgSlarle nur bann unb
zwar ’/i» de- Adfchnitlc- entwert«, wenn an bem Vibnabuie»
Inge in ber Hauptsache leigivaren ober Mübteniabrikaie ver-
abreicht werten Zur Herstellung ber ans Zuiapbeiug-karte
abjngebenben Esten- sind Teigwarcn unb Müblenfwrikate nicht
zu brnrrnben Soweit in ber VoU-knche ober in ber,Herber> e
zur Hein al Teign aren unb Mübteniabrikaie in ber ganzen
Woche überhaupt nietet vrrwenbet werden kamt von ber Ent»
Wertung der Warenbezug-karte Abstand gntoinmen werben.
Eoieni in bicien flüditn da« Esten von.Perionen, bie zwei'el-
lo« auf bet Wanderichaft sind, oeilaugi wird, kann auch jonfi
von bet Enlwirtung abgesehen werben.

Wand-deck, den 9. Januar 1918. •

Dor Magistrat. Rodig.

Koote-, Ehb- unö SEfltoEtfin

JMlißtl“, e o MJomhiirg.

Vorstand unb Aufsichi?rat der Genossemckast hoben

beschlossen, der Nr. 10 unserer Sparordnung folgenden
Wonlaut zu geben:

J Tien-lag,
K llstntwoch,

§ 3.
Auf den Abschnitt 86 e bet für die Woche vom 12. bi-

Januar 1918 gültigen flinderwarenbezno.-larle bürun in
befamilgegeber.cn Kleinverkauf-stellen 250 Gramm glätt»

ii. MMiilkidaiikk
gesucht.

Berk 4t llnrteii*,
Altona, Baruerstraßc 30.

2. Msihlencrzcugniffe.

§ 2.
Auf den Abschnitt 3ss», 36b 36c der für die Woche vom

12. dir 18. Januar 1918 gü ligen allgtutiintn Wareiibezug--
karle unb der Knidciwarenbezug-karle gelangen 80 Gramm
Suppenmaste zur VerirUung.

Bei Verzicht aus Essenenttiabme in den Krieg-lüchen sind
bei Entnahme ber 80 Gramm Supveninassc. die nur in der-

jenigen flleinverkau'sjitlle erfolgen kann bei welcher bie Ein-
tragung in bie Kundenliste erfolgt ist, die mit 36 s, 36 b unb
86 c bezeichneten Abichntlie ber allgemeinen Warenbezug-karte
dezw. Kinder-Warenbezug,skarte abzulrennen.

Titjenigeu, welche Esten in ben Krieg-küchen erhalten
können au' ben Ab chnui 36 a 40 Gramm Suppenmaste beziehen.
Tie mil 36 b unb z 36c bezeichneten Abichnille derechligen jeder
eniroetfr zur Empiangnahme von 1 Liter (Portion) Kritg--
küchenesjen Tür drei Tage, oder f Liter lPortioni Krieg-lüchen
esttn für fine Woche, oder zur Einp angnahrne von 20 Gramm
Suppenmaste in den Kleinverkauf-stellen.

Auf bie beiden Abichniue der Rährmiitelzuiatzkarie für
Äüfnmgfarbriiri dürfen entnommen unb abgegeben werben je

entweder j Liter (Ponton) Krteg-küchentsten täglich in
der Woche,

oder je 1 Liter (Portion) Krieg-küchenesten an drei Tagen
in ber Woche,

ober 20 Gramm Suppenmaste in derjenigen KleinverkausS-
ftelle. in bet bi< Eintragung in die flundenliste erfolgt tft.

Soweit bei ben flleinbänoiern noch Vorräte au- den Äer-
feilungeu ber Borwochen oortanben sind, sind bie Kleinhändler
berechtigt unb verpflichtet, diese an Stelle ber Suvvenmaije an
bie Verbraucher adzugeren. Fall- ber M.etnbänDler noch Suppen-
würfel übrig bat. bau auf den Abschnitt 36 a hatt 4" Gramm
Suppenmaste ein Würset zu 50 Gramm abgegeben und ent-
nommen werden.

Tie Abgabepreise für Sttvp nmaste betragen:

betreffend

Mgnlie n Bcznft von cpniifcrfcln.

§ i.
Am 15. Januar d. I. hort die Markensreibeit der Ferkel

bi- zu 80 Pfund Lebendgewicht wieder auf. Ta- Fleisch solcher
Ferkel darf bann wie anderes Schweinefleisch nur gegen ReichS-
fleischkarle bezogen und abgegeben werden.

§ 2.
Vom gleichen Zeitpunkt ab wird ber Hbch' vrei» für Ferkel

bi» zu 8(i Pi und Lebendgewicht auf X 1,10 für 1 Pfund
festgesetzt.

3. Buller unb Margarine.
§ 4.

bie vom 12. bi- 18. Januar 1918 laufenbe Woche
Abgabe von 30 Gramm Buller unb 40 Gramm

betreffend

MarktbkWtM für^nMcr v. CroPtlbraHer

Gemäß § 3 der Bekanniiüachuna vom 27. Juli 1917 wird
bie Besuch-oibnung für Händler unb Großverbraucher ou' dem
Teichtormarkt in der Woche vom 18. bi- l9. Januar 1918 wie
folgt bekanntgegeben:

AMiiWvk oon (etitnsniineiißtiea.

Am Lonnab.nb, 12. Januar l 9 I >4, werden Zucker-,
Fleisch-, Kartoffel-. Fett- und Alilchkaricn sowie Hafer-
liährinirtel- usw. Karlen für uinset di» zum DoQ nbcten
6. ”'.onai und bsitcketzmatzkarten für Kinder unter 1 Jahr in
den Biotkommissionen von 9 bis 1 unb 3 di» 7 Uhr au»-
fl geben. Tie Btockommiision Oepelgönne ist nur von 3 bi«
7 lll't geöffnet. Tie Übrigen Geschäfte der flommissionen ruhen
an bleiern Tage.

ES wird besonder- darauf hingewieten. daß die zur An»,
gäbe gelangenden Lebcu-uiitlelkarleu nicht an flinber verabfolgt
werben. Tie Anmeldung bet ben Hänblern ist bis Freitag, ben
18. Januar 1918. vorzunehmen. bezüglich bet Katloffeikarten
bis .tttii'octe, bin 16. Januar 1918.

Milch-, Zucker, Niehl-, Zwieback-, Haferflocken-
und Flcischkarien für Kranke und Milch-, ivuttcr- und
Zuckcikarten für hoffende und niUcndc Frauen werben
in ben Bioi'ommi sioucn am Mittwoch, Iti. Januar 1918,
von 1 bis 7 11 br aiifpcgcbcii. Tie Protkomu iisirn Levelgönne ist
nur von 5 bis 7 Ul t geöffnet. Auch dezü dich dieser $lart>n
bat bie Amne düng bet den Hänblkrti dtS Freitag, den
18. Januar 191 , zu erfolgen.

Altona, ben 11 Januar 1918.

Der Magistrat, kebnackenbur g

„ „ 1000 „14 „
über „ 1000 „ 30 „

Tie geänderten Bestimmungen über
fristen gelten nur für die Auszahlungen

Mr bit Watt oon MmMin.

1. Zuckerhaltige Aufstrichmittcl.
§ 1.

In der Woche bom 12. bis 18. Januar 1918 dürfen aut ben
Marmelade-Ab chniti der für bie Woche gültigen Warenbezug--
karte (Nr. 36) 250 Gramm Kunsthonig bei demjenigen Klein-
Händler (flliinverkautsstelle), bei welchem der Verbraucher al»

Kunde in die MarmeladclundenUste eingetragen ist, abgegeben
unb entnommen werben.

Die Verteilung an bie Verbraucher kann bei einigen Händlern
erst von TtenSiag, 15. Januar, ab erfolgen.

Tie Klemverkau'-pieise für Kunsthonig betragen:
38 4 für je 250 Gramm bei Abgabe in Paketen oder Tosen,

Vororten gehalten, für welche eie Au-gabe der Fniterniittel-
hüten an .venchiebemn Tilgen statisinbet können die Karlen

alle Pferde an einem Tage obgeioibert werden.

In der Woche vom 12 di? 18. Januar 1918 berechtigt der
Eierabjchniti der Warenbezug-karle Nr. 36 tüt Kinder vom
7. d>- 36. LebenSmonai zum Bezüge von einem Ei.

5. Abgabe von Kaffeemischung und Kaffce-Ersatzmittelu.
§ «

Eine Neuverteilung von Raneemi'diung unb Kaffee-Etwy.
mitteln aue ben Bestäuben de» 'KtiegSverjorgungramtr siudet
nicht statt. Soweit b.e Rleinbänblet noch Ponäte an flanee-
Mischungen und Kasiee-Eriatzmltl.ln besitzen, sind he in Autbeh-
nung bet Bekanntmachung vom 29 November 1917, betreffend

bie Sluigabt von Kaffeempchun-ien unb twfsie-EriatzmiUeln. be-
rechligt unb vervstichtet. bi» auf weitere» auf 4 flanee-Abichnitte
ber Warenbezug-karte z Puind »affeemiichung ober Kaffee-Eriatz-
mittel abzu eben.

Beim Bezüge für eine Person sinb jeweiir die Abschnitle
der laufenden unb ber folgenden Woche und beim gleichzeitigen
Bezüge für mehrere Periomn die «bsdniite mehrerer Waren-
dezugSkarten der lau'enben unb ber nächsten Woche abzutrennen
und vom Händler einzudehalten.

. Soweit ein Bezug von Kaffeemischung unb Ersatzmitteln
auf bie Kaffee-Abschnitte nicht erfolgt, berechtigt bet Raffer»
abichnitt 9!t. 36 zum Bezüge von einem 50-Gtamm-Päckchen
Teulichen Teer.

6. Strafbestimmungen.
§ 7.

Zuwibetbanblungen gegen die vorstehenden Bestimmungen
werden mit Ge-ängni» bi« zu sechi Monaien oder mit Geld-
strafe bi« zu X 1500 bestraft. ,

Hamburg den 10. Januar 1918.

Hamburgische» NriegsversorguugSamt.

für Poniek b. h. für Pferde, bie, an
ber Schult.r gemessen,. unter 15-> cm Bandmaß haben,

4. aUgeme ne Jutlermiltelkarlen für bie übrigen nicht gr-
nannten Pserbe, mit Ausnahme jedoch der Händlerpferde.

'Mtltwoch, 23. . W—Z Soiutab., 2. .
Sliaßanhändler sönnen nicht berücksichtigt werden.

L Tonn.r-lag, 24. Jan ,
M Freitag, 25. ,
N—O SonnaB., 26. ,
P —Q Montag, 28. ,
R Dienstag, 29. ,
8—8t Mittwoch, 30. ,
Sch TonnerSt.St. „
D—V Freitag, 1. Febr.,

Fiulermitirlkarieii für Lurutpiirde. bie nur zur Bcguem-
lichkeit ober nur zu Bergnugui gazwecken gehauen nerben ge-
langen nicht mehr zur Ausgabe. § 5 Ziffer 1 bet Bekannl-
nadung. betreffend AuS. abe von Fntlcrmiltelkartrn für Pferde,
vom 16. Oktober 1917 wird au'gehoben.

Für bie Anträge ans Au?ga e von Futtermittelkarten für
Psttde in lankitiiljchatllichen Beirieden sind amtliche Vordrucke
auf geltem, für die Anträge auf Ausgabe bet übrigen Futter-
muuHarten amtliche Pordtucke auf weißem Papier vorgesehen.

S ll.

Tie Pferbehalter haben, leern sie in bet Stadt Hamburg
wohnen, al» AuSwei- ihren Mcidefchein vorzulegen. Privai-
anilali.n gtihnnjen, Vereine Genosjenfchaiien, Gesellscha tep
unb handel- eiichttich eilig-tragen« Firmen mil dem Sitz in
Hamburg baren die ihnen al« Au-weiS im Verkehr mente
behördliche Urkunde (Auriug au- dem Verein»-. Genosieiischails.
und Handelsregister u. bergt.) vorzulegcn Oeffentttche Anstalten
bedürfen eine- AuSwci'e» nicht. PierbehaUet die onßerhalb
der Stabt Homburg wohnen oder aninnig sind, haben al»
Au-wei» ei e iBeict einigiing be« für bie in ter Stabt Hamburg
befindliche Llallung juflänbigcn Polizeibezirk«bureau» barüler
borlegen baß sie in ber Stallung P'erde halten.

Vertreter einte Pfetdehn ter« haben bei Abforderung bet
starten ben Au-wei- bktz Pferdehaller« (Abs. 1) vorzulegen
und sich durch eine schriflliche Vollmacht de- Pferbehallei- au«,
zuweijen.

§ 4.

iviir diejenigen Pferde 'ür bie schon Fuftermittelzulage.
'arten auf befoiibtren Antrag aiiegeqrben sind, werden auch

1 b tei der dritten allgemeinen Ausgabe Futlciiiullelztttngrkarien
. au»gegeben. Pferd baller, die Ztliagekarien bewillig, etballen

wollen, haben den Antrag auf i iiZgnbe einer Zula. ekarte an,
einem amilidjen - ro'a’arbencn — Vordruck otouungimästtg

au-geiiillt zugleich mit dein A, trag au' Au»gabe ber Ämter*
mittelfarte fei bem Ham' tirgfi.l.en urieq-versorgung-aittt, Al
teiiuitg lür stattenauägabe, einjuliejetn/

betreffenb

ii11 chcmcillt Aukgübr von gutkrmiltdfflrkn

für Jjtrk

§ i.
Tie 3. allgemeine Ausgabe von Futtermitieikatten für

Pferde au 1 Grund ber Belant tmaebung, betrifieub Aurgabe
von Futiermittelkarteu für <>'crbe, vom 16 Ctiober 1917 findet
in bet Zeit vom 14. bi» 18. Januar 1918. zwischen 9 Uhr
vorm iiaa» und 3 11! r nachmi ta.:-. in den Tiensttäilmen de-
Hambnrgische« KriegSV riotgungeamt», «bl ilung lur flar:en»
aurgabe, Dammiorwall 41, 8. Slots statt, und zwar für
Pferde, die

a) in den Stadtteilen Altstadt. Neustadl, St. Georg. St.
Pauli Sieinwätdet-Wa tet-bof und Kleiner Gtarvrook
gehauen werden, am Montag 14. Januar,

b) in den Stadtteilen Eimrbü'tel Roierdaum, Harvestehude
Evveudon und in dem Vorort GroL-Boistel gehalten
werden, am Tien-tag, 15. Januar,

e) in ben giabitti.en Wii'terhi.be Hohen elbe unb Eildeck
sowie in ben ioroiten Fubirbüttel Langenhorn, Klein»
Borstel, Chübori und A.stcrdort gehaben werden, am
Mittwoch 16. Januar.

d) in den Stadtteilen Barmdeck unb Uhlenhorst gestalten
werden, am Donnei-tag, 17. Januar,

e) in ben Liabii ilen Borgielde, Hamm, Horn, Billwärder
Au-ichlag. Beddel sowie in dein Voran Billbrook ge-
halten werben, am Freitag. 18. Januar.

Werben von einem Pfefehalter Pferde in Stahlseilen ober

1918. 5« Uorstand.

Pttsckk 5lrticitcrinncn
"Ubier <Zact=, Stopf- unb

Ftickinaichin< gesucht.

Altonaer Margarine-Werke
.11 ohr & < M. m. b.H.,

Allone», Kreuzweg 1 50.

C. Ueclcir, Eib-Üraa r e.
I r iBärran- ü.TäyäknHlB.
W. r. Sciirti er

4 Crö£r.n, Ferbet ►
h ;Tn77F.W St rxe. g50
4 »r -.8 nnI>v..^V.islen erk. *

4 u-d Seif p
G. A. feisrsBit, his.iüorf

Essie- und Senffabrik.

Gr.Rercstr.1.,7

Heinr.H.J.Schacht

< B zwrr>
.nutzet. ■> tper.\ 117.

<gn»i.,K-yi,»c-rzrnFnr>

M. werkitz I
M Hamburger StraBc M.
i.s»iuv.i«hi«tr si t*Ka-i.rr»cW.

Altona

Schmelze

Hamburg

sW(tfkMi„i‘Ä
aei Ali e -0te lii.Pr-i» u Glätte
unter T Z. A. an b. Exp b. Bl

Taliakrippen
Allerhöchste Vrzi e zahlt

Id^’lehn el. FaoruQrtst 49, III 577.

e ani-fa tu-waren

L

M ; aasl-ScM’Hu
hjgedo nfTil ~*S»oaw..I n i

: c

Zeughaus mar-kt

n
o

S MannfaKuurwaren,Auss euer* nriikei
rr.unv.Wandgb. Ch.-G^,

in allen. VZ

Fellapfenppeis-
werf I Z

« Gr. Burstah 12. W

r «AADUkNAÄ« mc: xacc™

— 1 ■ " r. - "jy
Fiir das I'ez.igßeiuellcn Verzeichnis .st die a nze.genzentr. der sozial*
demokratischen Presse G.m. b. II., Loipz-, Boaestr- 6 verantwortlich*

... ~ «5-

4 ►
Ka.• -r-1 r» erie. i.iiiea«., K‘k»l’rJbu«.

Modfrne Damen-Kodume
X 60-200 ibo.l D cm.-Mänt

9 n'i— I5o. Nur Stieler-
s(rasKe 79/7^, Hamburg.

„ r'agmgrb 09 |

?Bmihold K Co.|EM M

4 , a 11 . ►beyenTselöMtw.iU# .l.nb«ck«r'..7O < 1

P LI» e Sehmiot Kachfolgef. sir 0 v. L>^erc<w. l aAe 51 52.

Ulitnr. Paletots. AnzD^e
(.Herr a.Juagl.fa.f staik n»rr)

>i 50-120. Knaj.-Palet ,
Ulster, Anz. io varsch. Preisl

Hätt. Mützen. B rafsbekleid

Meiuiiie Oameii-Kostame
.M 00-200.

Mod. Datnen-Vlänlel
x 50-150.

Blusen,Pelzkraq , Mullen

.istlWälÄ
zu hoh Vorecbn» sow Virk i.
Gold- o Si.berw.,Uhr .Weck

Nur Süderstr 70 72,«

Von Ibis 3 Uhr geschlossen.

tfiUjnui (OHnlli.SG,
Höchst Vorschuii. Pili. Vertam

•> fleht. Nähmaschinen
-w v et-wert zu veikati'cn.

Löwe, WundSb. Chaussee 13.

östmburncritr.l72,V0it]l,
2 Ziiii.-Wohg ,mlt.X25. A r.Lt

3 u. 4-Zim.-Wohu.'
mit Ga» finb 'ür X i60 unb
X 5?>(> ut vei'u.

Geissler, Schtvadenstr. »8

fSSB'iEJ

Pohnke, Srokf^rengrn 19/21

Uezugsque len-^Verzeichnis
Untenstehende Geschäfte empfeh’en sich bei Einkäufen.

tSt Zimincrer nun Tischler.

F. Hanieteld, WtlhklmsbW.

Düneberg.

Souttabcnd, den 12. Januar, früh,

besinnt die Arbeit in ben Betrieben

Düneberg-West und Gorn

in aller Weise.

Die Divektisn.

Tüchtige Tischler sucht *

Möbelfabrik J. D. Heymann, Lcliöllstraße 8

3 jritunitskaiitrinntn I

sofort gesucht.

P Pohnke, Vroilchrangei 9 21. |

Zuvcrl. Fchau ober tonst
gccignttf Pers. z. Austrag. v.
Ziq.gef. Röding-markt 76 III r.

Nachtwächters
so.id, zuverlässig, fürfricgs-
wichuge Fabrik in Eidel-
stedt zu sofort gesucht. Cff.
unt. Fabrik a. Exp. d. Z.

Kcsncht tüchtige Tteppc-
rinncn iür Schuh nacherei.
Priebisch, k*m6cn,tröste 28'.

Cts. jg. Morg.-Mabih.
bei allem Ehepaar.

Hcuricttenstraste 42, I.

Bnmitiuiiflenlä

Schult r blatt 152
18
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